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Innovationen sind der Motor unserer Wirtschaft. Ohne In-
novation droht Stillstand, und der ist in der heutigen Zeit 
nicht nur mit Rückschritt gleichzusetzen, sondern auch 
mit dem Verlust des Anschlusses an globale Entwicklun-
gen und Märkte. Der innovative Motor in Deutschland wird 
in erster Linie vom Mittelstand mit seinen über 3,5 Mio. 
Unternehmen angetrieben. Die vergangenen Jahre haben 
gezeigt, dass sich diese Unternehmen nur durch die ste-
tige Entwicklung neuer Produkte, Verfahren und Dienst-
leistungen erfolgreich am Markt behaupten können. 
Durch die zunehmende Globalisierung der Märkte wird es 
für deutsche KMU dabei immer wichtiger, nationale und 
internationale Kooperationen einzugehen und sich mit 
anderen Unternehmen und Forschungseinrichtungen zu 
vernetzen. Nur so können sie ihre Innovationspotenziale 
voll ausschöpfen und marktgerechte Entwicklungen rea-
lisieren.

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
unterstützt den deutschen Mittelstand seit Jahren bei der 
Initiierung von Kooperationen und der Durchführung an-
spruchsvoller Innovationsprojekte. Das Zentrale Innovati-
onsprogramm Mittelstand (ZIM) hat sich dabei mit seinen 
technologieoffenen Förderschwerpunkten für Koopera-
tions-, Netzwerk- und Einzelprojekte in den vergangenen 
drei Jahren zum Vorzeigeprogramm der Innovationsfor-
schung in Deutschland entwickelt und mit bislang fast 
20.000 geförderten Projekten über 2,5 Mrd. Euro an För-
dermitteln für den deutschen Mittelstand bereitgestellt.

Das vorliegende Netzwerkprojekt iRock aus dem ZIM-
Programm zeigt dabei eindrucksvoll, dass Innovationen 
nicht nur aus großen Leitthemen stammen, sondern auch 
für Open-Air-Festivals initiiert und erfolgreich durchge-
führt werden können. Über 30 deutsche Partner aus Un-
ternehmen, Forschung und Entwicklung sind hier zusam-
mengekommen, um neue Produkte für mehr Sicherheit, 
Komfort und vor allem mehr Festivalspaß zu entwickeln. 

iRock ist ein gutes Beispiel dafür, wie eine Idee mit den 
richtigen Partnern und zielgerichteter Unterstützung durch 
die öffentliche Hand zu einem erfolgreichen Konsortium 
von innovativen Unternehmen und Forschungspartnern 
werden kann. Auf diese Weise wird der Fortschritt „Made 
in Germany“ langfristig gefestigt.

Grußwort von Herrn Peter Dortans, 
Geschäftsführer VDI/VDE-Innovation + Technik GmbH 
(BMWi-Projektträger des ZIM-Netzwerkes) 

Herr Peter Dortans, 
Geschäftsführer
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1	� Vorstellung des Innovations- und Vertriebsnetzwerks iRock

1.1	� Kurzdarstellung des  
ZIM-Projekts

Hintergrund

Das Bild der Musikindustrie wurde in den letzten Jahren 
vor allem durch starke Umsatzeinbrüche in den Verkaufs-
zahlen der Tonträgerindustrie geprägt, verursacht durch 
eine zunehmend hohe Konkurrenz aus dem Internet, deren 
(Gefahren-) Potenzial zu spät erkannt wurde (vgl. Sperlich, 
R. 2007, S. 1 ff. und vgl. Rajnai, N. 2011, S. 5). Unbeein-
druckt von dieser Entwicklung gab es dennoch im Schat-
ten der Tonträgerindustrie einzelne Segmente, die sich als 
lukrative Märkte herausgebildet haben. Hierzu gehört z. B. 
der Festival- und Konzertbereich in Deutschland. Sowohl 
im Pro-Kopf-Angebot an musikalischen Großveranstaltun-
gen als auch bei der Gagenhöhe und -kosten (GEMA) für 
die Künstler ist Deutschland Weltspitze.

Vor allem der Markt für Rock- und Popfestivals ist durch 
starke Wachstumsraten auf Angebots- und Nachfra-
geseite gekennzeichnet. Neben den großen bekannten 
Festivals wie „Rock am Ring / Rock im Park“, „Open 
Air Wacken“ und „Summer Breeze Open Air“ haben 
sich dabei mittlerweile vermehrt auch kleine regionale 
Festivals etabliert, die neben dem musikalischen Un-
terhaltungsaspekt für die Region auch einen wichtigen 
Wirtschafts- und Imagefaktor repräsentieren (vgl. iRock-
Marktanalyse, 2011).

Doch die hohe Entwicklungsdynamik des Marktes und die 
Existenz eines großen, differenzierten Angebots gehen im-
mer mehr Festivals mit der akuten Gefahr der Überhitzung 
und Verdrängung durch Konzentrationsprozesse einher. 
Der starke Wettbewerbsdruck trifft dabei sowohl die 
kleinen als auch die großen Festivals und sorgt gleicher-
maßen dafür, dass sich die Veranstalter in einem starken 
Spannungsfeld verschiedenster Komponenten wiederfin-
den. So müssen auf der einen Seite steigende Ansprüche 
der Festivalbesucher an z. B. Mobilität, Akustik, Logistik, 
Sicherheit und Infrastruktur möglichst frühzeitig erkannt 
und praktikabel umgesetzt werden (auch zur Verteidigung 
und für den Ausbau von Wettbewerbspositionen). Auf der 
anderen Seiten dürfen Wirtschaftlichkeitsaspekte nicht 
unberücksichtigt bleiben, und das bei einem finanziellen 
Budget, das in den letzten Jahren nicht nur durch stei-
gende Künstlergagen, sondern auch durch generell ge-
stiegene Kosten der Konzertproduktion geprägt ist (vgl. 
Mindestlöhne für die Beschäftigten).

Diese Aspekte lassen erkennen, dass es für einen einzel-
nen Akteur nur schwer oder zum Teil gar nicht möglich 
ist, die neuen Herausforderungen zu bewältigen. Gemein-
schaftliche Aktivitäten unterschiedlicher Akteure bilden 
zunehmend eine vordringliche Voraussetzung, um ein 
mittlerweile wichtiges Kulturgut und bedeutenden Wirt-
schaftszweig zu erhalten und weiter professionell auszu-
bauen. Dazu sind strukturelle Änderungen und technische 
Innovationen im Festivalsegment erforderlich.

Vor diesem Hintergrund hat sich das Netzwerk „iRock“ 
im Rahmen des „Zentralen Innovationsprogramms Mittel-
stand“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Tech-
nologie (BMWI) unter der Führung des Bildungswerks der 
Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V. (BWSA e. V.) etabliert. 

Ziel und Ausrichtung

Ziel und Leitidee des am 01.04.2011 gegründeten Netz-
werkes ist, durch die Verknüpfung der Kompetenzen und 
Erfahrungen von Unternehmen, wissenschaftlichen Ein-
richtungen, öffentlich-rechtlichen Institutionen, kommu-
nalen Einrichtungen, Großunternehmen und internationa-
len Partnern entsprechend
•	 den steigenden Qualitäts- und Sicherheitsanforde-

rungen (Sensibilisierung u. a. durch das Desaster der 
Loveparade 2010 in Duisburg, durch den Einsturz der 
Bühnen auf dem Country-Konzert in Indianapolis im 
April 2011 bzw. auf dem Pukkelpop-Musikfestival in 
Hasselt/Belgien im August 2011 mit zahlreichen To-
desopfern),

•	 den wachsenden qualitativen Ansprüchen der Veran-
stalter/Zielgruppen (siehe hierzu auch die Ergebnisse 
der Marktanalyse des Netzwerkes iRock, 2011) und

•	 den steigenden Kosten für den Festivalbetrieb (vgl. 
ROCKHARD, Heft 303, August 2012)

LOGO des iRock-Netzwerks
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bedarfsgerechte innovative Produkte und logistische 
Konzepte für nationale und internationale Musikfestivals 
im Open-Air-Bereich im arbeitsteiligen Prozess zu entwi-
ckeln, zu produzieren, zu erproben und auf Basis auch 
eines wirksamen Referenzmarketings erfolgreich zu ver-
markten. In diesem Kontext dienen das eingebundene 
„Summer Breeze Open Air“ (knapp 40.000 Besucher) 
und das ROCKHARZ Festival in Ballenstedt/Harz (über 
10.000 Besucher) als wichtige Referenzfelder. 

Zielgruppen des Netzwerkes sind vielschichtige Adressa-
ten, die im Bereich der Open-Air-Musikfestivals agieren, 
vor allem Veranstalter, einschließlich immanenter Besu-
cher, technische Full-Service-Provider und Dienstleis-
tungsunternehmen, Städte und Kommunen sowie Künst-
ler und deren Management.

Struktur

Im ZIM-Netzwerk iRock sind gegenwärtig unter der Füh-
rung (Management) des BWSA e. V. insgesamt 19 aktive 
Partner (davon 17 kleine und mittlere Unternehmen) und 
14 strategische Partner fest integriert. Darüber hinaus gibt 
es zu weiteren Unternehmen und Einrichtungen ständige 
Informations- und partielle Arbeitskontakte.

Die aktiven und assoziierten sowie potenziellen Partner 
des Netzwerkes sind horizontal und vertikal miteinan-
der verbunden. Sie agieren derzeit relativ erfolgreich in 
ihrem spezifischen Branchensegment, besitzen jedoch 
häufig eine differenzierte Marktnähe und/oder einen un-
terschiedlichen Zugriff auf aktuelle und bedarfsgerechte 
Innovationen. 

Komplette Systemlösungen für Musikfestivals werden 
derzeit (noch) von keinem iRock-Partner angeboten. Ent-
sprechende Potenziale und Ansatzpunkte sind jedoch 
durchaus vorhanden. So bietet z. B. der Veranstalter des 
„Summer Breeze Open Air“ (die EVENT G. O. T OHG Sa-
lach) seit mehreren Jahren seine Managementleistungen 
auch weiteren Festivals im süddeutschen Raum erfolg-
reich an (Jahr 2011 = 11 Veranstaltungen).

Für die Entwicklung innovativer Produkte und logistischer 
Lösungen wurden zehn Innovationsfelder definiert. Pro In-
novationsfeld konnte sukzessiv jeweils eine Arbeitsgruppe 
gebildet werden. Maßgeblichen Einfluss auf die Besetzung 
der Arbeitsgruppe bildeten die vorhandenen Kompetenzen 
und Erfahrungen, Potenziale (z. B. vorhandene Forschungs- 
und Entwicklungskapazitäten oder materiell-technische 
Voraussetzungen für eine spätere Fertigung und für den 
Vertrieb) sowie Interessen der integrierten Partner. Dabei 
sind zahlreiche Netzwerkakteure durchaus in mehreren Ar-
beitsgruppen integriert. Zur Komplettierung und erforderli-
chen Ergänzung produktspezifischer Wertschöpfungsket-
ten wurden nach dem ersten Jahr weitere Netzwerkpartner 
angesprochen, interessiert und gewonnen. 

Bisher konnten in einem strukturierten Iterationsprozess 
sowie mit Hilfe des Netzwerkmanagements über 15 er-
folgversprechende Forschungs- und Entwicklungsthe-
men generiert werden. 

Interorganisational erfolgen dagegen sowohl der Infor-
mations- und Kommunikationsfluss und die Herstellung 
einer kulturellen Vertrauensbasis zwischen den Partnern 
als auch die Öffentlichkeitsarbeit. 

Grundlagen für die weitere Öffentlichkeitsarbeit bildeten 
insbesondere eine Marktanalyse und Eckpunkte für ein 
Marketingkonzept, die sowohl gemeinsam mit den Part-
nern als auch mit professioneller Unterstützung des Lehr-
stuhls Marketing-Management der Hochschule Harz erar-
beitet wurden. Für die Sicherung einer hohen Wirksamkeit 
der Öffentlichkeitsarbeit bzw. erforderliche Ausgestaltung 
des Referenzmarketings konnten ab 01.04.2012 zwei 
neue marktnahe Partner für das Netzwerk gewonnen 
werden (das Medienbüro JRM aus Fulda und die Online-
Zeitschrift Metal 4 aus Bremen). 

Die Laufzeit des geförderten Projekts beträgt 36 Monate. 
Das Netzwerk wird von allen beteiligten Partnern als Initi-
alzündung verstanden und in den nächsten Jahren auch 
so weiter ausgerichtet, dass es nach dem Zeitraum der 
Förderung des Bundesministeriums für Wirtschaft und 
Technologie kontinuierlich fortgesetzt werden kann. Die 
Art und Weise der Fortsetzung soll innerhalb der nächsten 
zwei Jahre definiert werden.
 

iRock Workshop zum Thema Marketing an der Hochschule 
Harz in Wernigerode im November 2011
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Technologische Entwicklungen von Produkten,  
Verfahren und Dienstleistungen und Marktum-
setzung

Im Mittelpunkt der Netzwerkarbeit steht die koordinierte 
Umsetzung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten 
(Kooperations- und Einzelprojekte) sowie Dienstleistungs-
projekten für die Marktumsetzung innovativer Lösungen. 
Hierzu gibt es neben dem Handlungsfeld „Öffentlichkeits-
arbeit / Vertrieb“ gegenwärtig zehn abgesteckte Innovati-
onsfelder mit entsprechenden technischen und techno-
logischen Ansatzpunkten (über 15 Innovationsideen bzw. 
-vorhaben), die vorwiegend in themenspezifizierten Ar-
beitsgruppen (mit übergreifenden Informationsaustausch 
bzw. Kommunikation im gesamten Netzwerk) und syn-
ergetisch umgesetzt werden. Dazu zählen exemplarisch 
folgende Entwicklungen

mobiles System zum Umweltlärmmonitoring für den 
temporären Einsatz: Großveranstaltungen, insbeson-
dere Open-Air-Musikfestivals, können eine beachtliche 
Lärmquelle für die Umwelt darstellen. Neben der Bein-
trächtigung der Anwohner sind bei Veranstaltungen im 
ländlichen Bereich auch die Belange des Naturschutzes 
zu beachten (z.B. seltene Brutvögel). Die unterschied-
lichen Interessen von Veranstaltern, Künstlern und Be-
suchern von Open-Air-Musikfestivals einerseits und die 
Belange des Umweltschutzes und der Zufriedenheit der 
Anwohner andererseits zu berücksichtigen und eine opti-
male Beschallung abzusichern, erfordert eine Lärmüber-
wachung und deren Rückwirkung auf die Veranstaltung in 
Echtzeit. Ziel der Produktentwicklung ist die Schaffung ei-

nes modularen und portablen Umweltlärm-Messsystems 
für unkomplizierten temporären Einsatz, dass eine Echt-
zeitübertragung aller relevanten Messwerte (unter Nut-
zung des Internets) beinhaltet. Ein solches Messsystem 
soll zunächst als einsatzfähiger Prototyp geschaffen und 
in den Referenzfeldern unter Praxisbedingungen erprobt 
werden.

neues kompatibles „in ear – monitoring system“: Ziel 
ist die Entwicklung eines ganzheitlichen Systems, das auf 
die Lösung vielschichtiger Einzelprobleme zugeschnitten 
ist, bspw. durch den Einsatz (neuer) Mikrophonierungen 
(Außen- und Innenmikrophone), Zuschnitt auf individuelle 
Hörkurven, neues Tracking/Headtracking, Implementie-
rung von Presets und Veränderungen in der Haptik. Das 
neue Produkt soll die Gesundheit des Künstlers schützen 
und durch die verbesserte Klangsteuerung ein hohes Klan-
gerlebnis für den Zuschauer auf den Festivals ermöglichen. 

funktionsintegrierte Wandsysteme für mobilen Wohn-
raum: Ziel ist die Konzeption, Entwicklung und Fertigung 
von Wandelementen, welche sich durch Funktionsinte-
gration mit einem essenziellen Mehrwert auszeichnen. 
Die aktuell am Markt verfügbaren mobilen Raumlösun-
gen (Übernachtungs-, Verkaufs-, Lager- und Eventcon-
tainer) für temporäre Bauten sind durch den Einsatz 
von „schweren“ Werkstoffen wie Stahl gekennzeichnet. 
Leichtbaukonzepte, wie z. B. durch den Einsatz von fa-
serverstärkten Kunststoffen möglich, werden aktuell nicht 
verwendet, da die am Markt vorhandenen Systeme evo-
lutionär aus dem Containerbau und somit dem Stahlbau 
hervorgegangen sind. 

Netzwerktreffen iRock in Halle/Saale im Mai 2011
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strömungsoptimierte mobile Bühnen im Open-Air-
Veranstaltungsbereich mit neuem konstruktiven/
stofflichen Ansatz: Im Open-Air-Veranstaltungsbereich 
werden vorrangig mobile Bühnen eingesetzt, die aus 
transportablen Bauelementen (Stützen, Fachwerkträ-
gern, Podestsystemen, etc.) bestehen. Diese Konstruk-
tionen werden dann mit einer Membran als Wetterschutz 
bespannt. Im Zuge der Überarbeitung und Europäisie-
rung der Windlastnorm DIN 1055-4 und der Ausfüh-
rungsvorschriften für fliegende Bauten (zurückgezoge-
ne DIN 4112, Einführung der DIN EN 13814) haben sich 
die Bemessungsgrundlagen für solche Konstruktionen 
insbesondere im Hinblick auf die Standsicherheit maß-
geblich geändert. Es sind häufig höhere Belastungen 
aus kurzzeitig intensiver Windeinwirkung anzunehmen 
die dann eine höhere Ballastierung zur Folge haben. Die 
Produktentwicklung verfolgt drei Ziele in Bezug auf die 
Optimierung der Bühnenkonstruktionen:
a) Verbesserung des Transportes und der Montage, 
b) �Erhöhung der Betriebssicherheit und der  

Verfügbarkeit und 
c) Optimierung im Hinblick auf Ressourcen und Umwelt. 

intelligentes Energiemanagement mit Anbieter-Ver-
braucher-Verknüpfung: Veranstalter von Open-Air-Ver-
anstaltungen können über das Medium „Funk“ für jeden 
einzelnen Nutzer (Verkaufsstände, Mieter der Wohncon-
tainer, etc.…) den spezifischen Energieverbrauch ab-
bilden sowie später in Rechnung stellen. Das System 
widerspricht jedoch den gesetzlichen Datenschutzbe-
stimmungen, da über die Funkverbindungen eine Einsicht 
Fremder nicht ausgeschlossen werden kann. Ziel der 
Produktentwicklung ist die Entwicklung einer Verschlüs-
selungssoftware, die eine ungewünschte Einsichtnahme 
des spezifischen Energieverbrauchs der Nutzer durch 

Fremde (und dadurch mögliche Klagen / Widersprüche 
des Nutzers bei einer Weiterberechnung der Energieko-
sten) ausschließt. 

(zertifiziertes) Softwarewerkzeug zur Steuerung der 
Veranstaltungsvorbereitung (Checklisten, Sensorik) 
im Kontext zur Versammlungsstättenverordnung: Die 
Organisation, Steuerung, Bereitstellung und Optimierung 
von Open-Air-Musikfestivals ist ein komplexer Prozess 
mit hohem organisatorischen Aufwand und sowohl logisti-
schen als auch sicherheitsrelevanten Risiken. Vorschriften 
der Versammlungsstättenverordnung, einschließlich regi-
onaler Spezifik sind zu berücksichtigen und umzusetzen. 
Ziel ist die Entwicklung einer Software, die die Einhaltung 
der Vorschriften aus der Versammlungsstättenverordnung 
unterstützt, die Logistik optimiert, eine höhere Sicherheit 
gewährleistet sowie den organisatorischen Überblick er-
höht bzw. den Aufwand für den Veranstalter reduziert.

Softwarelösungen im Schnittstellenbereich „Festival 
und Tourismus“: Open-Air-Festivals sind überwiegend 
durch den Besuch überregional anreisender Festivalzu-
schauer gekennzeichnet. Das zeigten auch deutlich die 
Ergebnisse der iRock-Marktanalyse und einer iRock-Be-
sucherbefragung auf dem ROCKHARZ Festival. In diesem 
Kontext werden insbesondere spezifische Angebote u. a. 
in den Bereichen Übernachtung, Sehenswürdigkeiten 
und Freizeitgestaltung außerhalb des Festivalgeländes 
nachgefragt. Ziel der Produktentwicklung ist, dafür eine 
entsprechende sowie verknüpfte Softwarelösung für die 
Festivalbesucher bereitzustellen, die diese unterschiedli-
chen Nachfragen komplex abdecken kann. 

holographische Projektionen auf großen Bühnen im 
Open-Air-Bereich: In den letzten Jahren stieg in Künst-
lerkreisen zunehmend der Anteil jener Einnahmen, die auf 
der Grundlage von Livekonzerten und zunehmend auch 
Open-Air-Konzerten erzielt wurden. Diesbezüglich erhöh-
te sich die Zahl der Liveauftritte bzw. die Frequentierung 
einzelner Spielorte. Um das Interesse bei den Zuschauern 
zu festigen bzw. zu erhöhen und sich auch im Wettbe-
werb gegenüber anderen Künstlern hervorzuheben, sind 
ständig neue visuelle Veränderungen in den Bühnen-
shows von Künstlern permanent nachgefragt. Ziel der 
Produktentwicklung ist die Etablierung von hochwertigen 
3D-Projektionen, die von den Besuchern ohne Hilfsmittel 
(Brillen), aus unterschiedlichen Positionen im Festivalge-
lände, auf großen Bühnen und wetterunabhängig (siehe 
Regen und Sturm sowie Sonneneinstrahlung) mit hohem 
Erlebniswert wahrgenommen werden können.

Überführung des Funktionsmusters „automatische 
Zapfsysteme für Schankanlagen“ in die Serie: Der 
Schankbetrieb auf Open-Air-Musikfestivals ist ein sehr 

Interview im Rahmen der iRock-Pressekonferenz auf dem 
ROCKHARZ Festival im Juli 2012
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personalkostenintensiver Bereich. Insbesondere in den 
kurzen Pausenzeiten zwischen den einzelnen Bands 
gibt es hohe Nachfragen nach Getränken, die durch eine 
quantitative Personenzahl mit entsprechend hohen Fer-
tigkeiten zu decken ist (eichstrichgenaues schnelles Zap-
fen). Hierzu wurde in den vergangenen Jahren von der 
Richter & Ebelsberger GbR eine automatische Zapfanlage 
entwickelt sowie ein entsprechendes Funktionsmuster 
gebaut. Derzeit wird die Funktionsmusterlösung in einen 
konventionellen Schankwagen implementiert. Nach ent-
sprechenden Tests im Sommer 2012 ist nun geplant, das 
Produkt in die Serie zu überführen.

Überführung des Funktionsmusters „Müllsaugmaschi-
ne“ in die Serie: Hohe Anforderungen an die Festivalver-
anstalter werden im Bereich der Müllentsorgung gestellt. 
Durchschnittlich bis zu 5 kg Müll werden pro Besucher 
auf den Festivals (Infield-Fläche und Zeltplätze) hinterlas-
sen. Die Entsorgung ist derzeit auf vielen Festivals nur mit 
einem hohen Einsatz an Hilfskräften und entsprechender 
Kosten sowie anspruchsvoller Logistik zu bewältigen. Die 
Event G. O. T. hat eigenständig eine Müllsaugmaschine 
entwickelt und erfolgreich auf dem „Summer Breeze Fes-
tival“ eingesetzt. Die Maschine (Heusammler) zeichnet 
sich durch eine große Saugkraft (bis zu halbvollen Bierfäs-
sern), Flächenauslegung, relativ hohen Geschwindigkei-
ten, umfassendes Speichervolumen und flexible Einsatz-
barkeit (unwegsames Gelände) aus und wird bereits von 
umliegenden Eventveranstaltern nachgefragt. Ziel ist, das 
vorhandene Funktionsmuster in die Serie zu überführen. 

Festivalbänder mit Transponder für Besucher/Mit-
arbeiter: Derzeit wird analysiert, die Festivalbänder als 
Kommunikations- und bargeldloses Zahlungsmittel wei-
terzuentwickeln. 

Markt- und Wettbewerbssituation

Zur Einschätzung der Markt- und Wettbewerbssituation 
liegt dem iRock-Netzwerk eine eigene Marktanalyse vor 
(vgl. Manschwetus, U. und Hoffmann, S.: Marktanalyse 
Rockfestivals – Innovative Produkt- und logistische Lö-
sungen für Musikevents im Outdoorbereich, Wernigerode 
2011). Diese über 100 Seiten umfassende Studie wurde 
unter Federführung des Lehrstuhls Marketing-Manage-
ment der Hochschule Harz Wernigerode und der Harzer 
Hochschulgruppe e. V. erarbeitet. 

Basis für die Marktanalyse bildeten über 50 belegte Quel-
len aus dem Print- und Internetbereich, eine Stichproben-
befragung der Besucher auf dem ROCKHARZ Festival 
2011, studentische Arbeiten (Einsatz von Social Media Ap-
plikationen im Festivalmarketing, touristische Auswirkun-

gen von Rockfestivals und Nutzung von Markenkonzepten 
für Rockfestivals) sowie intensive und organisierte Arbeits-
gespräche / Workshops im Rahmen des Netzwerkes. In 
der Marktstudie der Hochschule Harz wurden 356 Festi-
vals (vornehmlich Rock- und Pop-Festivals) einbezogen.

Generell können für die Entwicklung der Festivalland-
schaft zwei wesentliche Trends ausgemacht werden. Zum 
einen ist es der Trend zu klein dimensionierten Festivals 
mit individuellen Konzepten sowie qualitativ hochwerti-
gen Ausstattungen, einschließlich Sicherheitskonzepten. 
Zum anderen gibt es den Trend, entsprechend ähnlich 
gelagerte (hohe) Bedarfe im europäischen Ausland (be-
sonders in Osteuropa) durch den Export funktionierender 
Festivals zu decken.

Aussichten

Durch eine systematische Vorgehensweise des Netz-
werkes bzw. Netzwerkmanagements sowie des Aufbaus 
kultureller Beziehungen sowie eines engen Informations- 
und Kommunikationsnetzes zwischen den interdisziplinär 
agierenden Partnern sind die definierten FuE-Vorhaben 
so ausgerichtet, dass sie in ihrer Gesamtheit Systemin-
novationen (aufeinander abgestimmte Modul- bzw. Basi-
sinnovationen) mit hohem Vermarktungspotenzial hervor-
bringen können. Diese Systeminnovationen sollen später 
ggf. aus einer Hand den Festivalveranstaltern (Besuchern, 
technischen Full-Service-Providern und Dienstleistungs-
unternehmen), Kommunen/Städten und Künstlern an-
geboten werden. Entsprechend den Bedarfen und Inte-
ressen können dann die Käufer das Gesamtsystem oder 
einzelne Module mit umfassenden Angeboten an Bera-
tungs- und Serviceleistungen wählen. 

Herr Dr. Olaf Mertsch, Consultant und Frau Petra Wod-
zicki, BWSA-Netzwerkmanagerin auf der Pressekonfe-
renz ROCKHARZ Festival 2012
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1.2	� Bildungswerk der Wirtschaft 
Sachsen-Anhalt e. V. –  
Manager des Netzwerks

Das BWSA e. V. wurde im September 1990 von verschie-
denen größeren Arbeitgeberverbänden und Unternehmen 
als gemeinnütziger Verein gegründet und entwickelte sich 
stetig zu einem der größten Bildungsdienstleister im Bun-
desland Sachsen-Anhalt. Insbesondere im Geschäftsfeld 
„Personal- und Organisationsentwicklung – Sparte: In-
novationsmanagement setzt das BWSA e. V. für die Un-
ternehmen seit vielen Jahren anspruchsvolle Dienstleis-
tungs- und Coachingangebote erfolgreich um. In diesem 
Kontext agiert das BWSA e. V. auch in guter Partnerschaft 
vor allem mit dem Arbeitgeber- und Wirtschaftsverbände 
Sachsen-Anhalt e. V. (AWSA e. V.). 

Im Jahr 2007 wurde eine Rahmenvereinbarung zwischen 
den Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt, dem 
BWSA e. V. und dem AWSA e. V. zur weiteren Entwicklung 
und zum Ausbau des Wirtschaftsstandortes Sachsen-An-
halt unterzeichnet. Dieser Vertrag schafft profunde Vor-

aussetzungen, um vor allem die Schnittstellen zwischen 
der Wirtschaft, der Bildung und der Wissenschaft quali-
tativ auszubauen und zu intensivieren. Auf dieser Basis 
entwickelten sich auch enge Projekt- und permanenten 
Arbeitsbeziehungen zwischen dem BWSA e. V. und den 
sachsen-anhaltinischen Hochschulen / Universitäten, 
Fraunhofer Instituten und weiteren Forschungseinrich-
tungen (wie zum Beispiel der isw GmbH), Unternehmens-
netzwerken sowie Landkreisen, Städten und Kommunen.

Das wiederholt nach DIN EN ISO 9001:2000 und ent-
sprechend den gesetzlichen Vorschriften nach AZAV und 
AZWV zertifizierte BWSA e. V. ist in drei Regionalbereiche 
(Nord, Mitte und Süd) mit rund 10 Geschäftsstellen in ca. 
30 Städten strukturiert. Der Firmenhauptsitz befindet sich 
in der Landeshauptstadt Magdeburg. Ca. 200 interdiszip-
linär aufgestellte Mitarbeiter/-innen sowie weitere profes-
sionelle Honorarkräfte setzen jährlich zahlreiche Projekte 
für die Wirtschaft erfolgreich um. 

Stabilität und Wachstum der Unternehmen erfordern be-
sonders im Rahmen der weiteren Globalisierung und des 
zunehmenden Wettbewerbs in immer kürzeren Zeitab-
schnitten hochwertige und marktgerechte Produkt-, Pro-
zess- und Sozialinnovationen. Das BWSA e. V. unterstützt 
die Unternehmen und Netzwerke hier durch ein wirkungs-
volles Innovationsmanagement. 

Dieses bezieht sich vor allem auf 
•	 die Aufdeckung und Visualisierung von Innovationspo-

tenzialen der Unternehmen,
•	 die Initiierung, Gestaltung und Umsetzung von betrieb-

lichen und übergreifenden (kooperativen) Innovations-
prozessen,

•	 die effektive Verwertung innovativer Ergebnisse (Über-
führung in die Praxis),

•	 die Etablierung und Ausgestaltung von Partnerschaf-
ten zwischen den Unternehmen und den wissenschaft-
lichen Einrichtungen sowie

•	 die Eruierung und Nutzung von aktuellen Förderpro-
grammen.

In den letzten Jahren konnte das BWSA e. V. zahlreiche 
branchenübergreifende Netzwerk- und Einzel- bzw. Mo-
dellprojekte zum Innovationsmanagement umsetzen, wie 
zum Beispiel:
•	 Bundesprojekte des Programms Netzwerkmanage-

ment-Ost (NEMO): 
−− Innovative Technologien für die Oberflächenverede-

lung (ITO) in 2006/2007 (in Zusammenarbeit mit acht 
bundesweiten Unternehmen sowie der Hochschule 
Anhalt und Magdeburg und dem Forschungsinsti-
tut für Leder und Kunststoffbahnen in Freiberg). Das 
Netzwerk konnte im Jahr 2007 erfolgreich in eine Standortkarte des BWSA e. V. 
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Aktiengesellschaft (KS wet2 technology AG) beglei-
tet werden. 

−− Verwertung bioelektrischer und -mechanischer 
Spitzeninnovationen (VEBIOS) in 2007/2009 (in Zu-
sammenarbeit mit acht bundesweiten Unternehmen 
sowie der BTI Dresden, MLU Halle-Wittenberg, 
Hochschule Magdeburg und Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg)

•	 Bundesprojekt der Stiftung Industrieforschung: „Ent-
wicklung und praxisnahe Implementierung eines KMU-
tauglichen Methodenbaukastens für die Optimierung 
und Standardisierung von betrieblichen und integrati-
ven Innovationsprozessen“ in 2008/2009 (im Zusam-
menwirken mit dem Fraunhofer IFF Magdeburg und 
4 sachsen-anhaltinischen Unternehmen)

•	 Landesprojekt: „Angewandtes Innovationsmanage-
ment für kleine und mittlere Unternehmen“ seit 2006 
(in Zusammenarbeit mit der Hochschule Magdeburg, 
der RKW GmbH und über 40 Betrieben)

Besonders auch die hier erworbenen und vertieften Kom-
petenzen sowie gesammelten Erfahrungen werden für die 
weitere Ausgestaltung des Netzwerkprojektes iRock sys-
tematisch und wirksam genutzt.

Das BWSA-Netzwerkmanagement sieht im Projekt iRock 
seine wichtige Aufgabe vor allem in der Betreuung/Coa-
ching und Steuerung der Partnerschaften im Kontext der 
Netzwerkkonzeption. Insbesondere unter der Federfüh-

rung des iRock-Netzwerkmanagements wurden seit dem 
01.04.2011 über 350 bilaterale Arbeitsgespräche, Work-
shops und Konferenzen/Treffen umgesetzt.

Strukturell werden zur Arbeit des Netzwerkes iRock zwei 
Netzwerkmanager (Herr Dr. Ingo Böhlert und Frau Petra 
Wodzicki) aus dem BWSA e. V. eingebunden. Unterstützt 
werden die Managementaktivitäten durch den zentralen 
BWSA-Standort in Magdeburg (Sitz der Geschäftsfüh-
rung) sowie dem regionalen BWSA-Standort Dessau-
Roßlau. 
Im Rahmen der geplanten Schwerpunkte wird das Netz-
werk iRock so in die Lage versetzt, stabil zu agieren, sich 
strategisch zu entwickeln sowie einen wirtschaftlichen 
Beitrag und Zusatznutzen für alle Partner zu schaffen.

Kontakt:

Bildungswerk der Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V.
Ansprechpartner: 
Herr Dr. Ingo Böhlert und Frau Petra Wodzicki 
(Netzwerkmanager/-in)
Seepark 7 in 39116 Magdeburg, 
Fon: 	 0 39 1/74 46 9-645
Mobil: 	 0177/38 46 334
Fax: 	 0391/74 46 9-609
E-Mail: 	 Ingo.Boehlert@bwsa.de
Internet:	 www.bwsa.de bzw. www.irock-netzwerk.de

 

iRock-Netzwerkmanager Herr Dr. Ingo Böhlert  und Frau Petra Wodzicki (beide BWSA e. V.)
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2.1	� Anhaltische Computer 
Innovationsgesellschaft mbH 
(aci), Dessau-Roßlau

Die Firma aci wurde im Januar 1995 durch die Geschäfts-
führer Joachim v. Below und Jörg Plötz gegründet. Ziel 
des Unternehmens war es, für den IT-Bereich einen Kom-
plettservice für Klein- und Mittelstandsbetriebe zu bieten.

Aus damaligem Mangel an einschlägigen Großhandels-
unternehmen in der Region entstand der Gedanke, diese 
Funktion für die Belieferung ansässiger EDV-Firmen zu 
übernehmen. Seit dem Juni 1995 vertreibt aci Systeme 
der Marke LINTEC© sowie Hardware verschiedenster 
Hersteller an Wiederverkäufer. Durch die Nähe zum Her-
steller konnte aci sehr flexibel umfangreiche Leistungen 
anbieten und etablierte sich in großem Umfang auch im 
öffentlichen Dienst.

Nach zwei Umzügen seit Geschäftsgründung in größere 
angemietete Räume wurde 1999 der Bau eines eigenen 
Geschäftsgebäudes in Angriff genommen. Die Anhalti-
sche Computer Innovationsgesellschaft mbH besteht 
seit mehr als 15 Jahren in Dessau-Roßlau (Sachsen-
Anhalt). Sie hat sich nicht nur in der Region zu einem 
der leistungsstärksten IT-Systemhäuser entwickelt, son-
dern unterhält auch erfolgreiche Kundenbeziehungen in 
ganz Deutschland. Mit dem neuen repräsentativen Ge-
schäftsgebäude und seinen verbesserten räumlichen 
sowie lagertechnischen Gegebenheiten wurde die Basis 
für eine Erweiterung der Aktivitäten als Systemhaus ge-
schaffen. Mit der zunehmenden Konzentration auf Sys-
temlösungen wurden folgende vertragliche Bindungen 
eingegangen:
•	 Hewlett Packard Vertragshändler für Serversysteme
•	 Microsoft-Partner
•	 Installationspartner AUTOSYS
•	 Generalauftragnehmer EUROTAX-Schwacke
•	 Sony-Vertragshändler für Videokonferenzsysteme

Komplexe IT-Lösungen aus einer Hand: Das IT-System-
haus kann jedem Unternehmen komplexe IT-Lösungen 
aus einer Hand liefern – ob es um Netzwerk und Telefonie, 
Software- und Webentwicklung, Virensicherheit oder eine 
Gesamtlösung aus den einzelnen Bereichen geht. 

Softwarelösungen aus dem Systemhaus: Für die indi-
viduelle Unternehmenslösung und den professionellen 
Webauftritt bietet Ihnen das IT-Systemhaus umfassen-
den Service. Die Entwickler sind durch jahrelange Erfah-
rung darauf spezialisiert, lösungsorientierte und kosten-
günstige Software- und Webentwicklungen zu erstellen 
und zu pflegen. Diese Lösungen sind auf individuelle 
Bedürfnisse zugeschnitten und wachsen mit dem Un-
ternehmen. 

Web- und Softwarelösungen: Webentwicklung & Design, 
Softwareentwicklung, Domainhosting & Webserver, Linux 
Lösungen

Regionales Angebot: Für Kunden aus der Region bietet 
man im Haus:
•	 Verkauf von Hard- und Software
•	 Konfiguration individueller Lösungen – kompetente 

Beratung natürlich inbegriffen
•	 Reparaturservice für Computer, Notebooks und  

Peripheriegeräte
•	 Erstellung von Expertisen in Schadensfällen
•	 Unterstützung bei der Abwicklung von Hersteller

garantien

Der Energieverbrauch wird sich in den nächsten Jahren zu 
einem der zentralen Kostenfaktoren in den Unternehmen 
und Haushalten entwickeln. Die Anhaltische Computer In-
novationsgesellschaft mbH bietet daher in Partnerschaft 
mit BenQ und Kaspersky Labs eine umfassende Beratung 
und breite Produktpalette, um komplette IT sprichwörtlich 
in den „Grünen Bereich“ zu bringen.

Neuen Herausforderungen und Problemen steht das IT-
Systemhaus immer offen gegenüber. Das Unternehmen 
hat den Anspruch, maßgeschneiderte und gleichzeitig 
zukunftsweisende IT-Lösungen zu schaffen. Damit ist 
die ständige Weiterbildung der Mitarbeiter die wichtigs-
te Voraussetzung dafür, mit den neuesten Technologien 
und Entwicklungen in ihren Fachgebiet vertraut zu sein. 
Durch diese Unternehmensstrategie kann den Kunden 
eine innovative Kombination aus 15jähriger Erfahrung und 
aktuellem Know-How in Sachen IT-Dienstleistungen zur 
Verfügung gestellt werden. 

Partner: Das Ziel, einen umfassenden IT-Service für Klein- 
und Mittelstandsbetriebe zu realisieren, ist nicht im Allein-
gang zu bewältigen. Daher bestehen Verbindungen mit 
renommierten Partnern, um die entstehenden Synergien 
im Interesse der Kunden optimal zu nutzen.

2	 Die aktiven iRock-Mitglieder sowie ihre Aktionsfelder im Netzwerk
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Blog der Firma aci zum Netzwerk iRock  
(blog.anhalt-computer.de)

Seit über einem Jahr sind wir Mitglied im Netzwerk iRock. 
Das erste Ergebnis dieser Partnerschaft war der direkte 
Einsatz unserer mobilen Zeiterfassung auf dem Festival-
gelände in Ballenstedt beim ROCKHARZ Festival im Juli 
2012.

Die Entwicklung dieser elektronischen Stechuhren be-
gann vor ca. 3 Jahren in Zusammenarbeit mit der Firma 
CTI aus Leipzig. Die Aufgabenstellung war damals ledig-
lich die Anbindung eines UMTS-Routers an die vorhan-
denen Zeiterfassungsterminals. Es zeigte sich aber, dass 
diese Lösung nicht praxistauglich war und eine integrierte 
Lösung wesentliche Vorteile brachte. Aus diesem Grund 
entwickelten wir einen eigenen Router auf Basis eines 
kleinen Einplatinen-Rechners, der direkt in das Gehäuse 
des Zeiterfassungsterminals integriert werden konnte. Die 

ersten Prototypen besaßen noch einen Surfstick, der über 
eine USB Buchse angeschlossen wurde.

Timi Pro ist einsatzbereit: Das finale Produkt besitzt jetzt 
ein Funkmodem mit SIM-Karte direkt auf der Platine. 
Weiterhin wurde das Gerät mit einem GPS-Chip ausge-
stattet, um zusätzlich Standortkoordinaten zu übermit-
teln. Aufgrund der Zusammenarbeit im iRock-Netzwerk 
entstand die Idee, die Terminals auf dem Festivalgelände 
einzusetzen, um die speziellen Anforderungen für eine 
schnelle Abrechnung der Saisonkräfte zu gewährleisten. 
Dazu mussten wir unsere internetbasierende Software 
anpassen – unter anderem haben wir das Schichtmodel 
so gestaltet, dass die gesetzlichen Vorgaben auch bei 
Datumswechsel oder Arbeitsunterbrechungen eingehal-
ten werden.

Mit der daraus entstandenen Lösung können sich Mitar-
beiter an Verkaufsständen ein- und ausbuchen. Am Ende 
der Veranstaltung können die Abrechnungen über eine 
Internetverbindung abgerufen und die Saisonkräfte sofort 
entlohnt werden. Eine komplizierte und ungenaue Erfas-
sung der Daten vom Stundenzettel entfällt somit.

Im nächsten Jahr ist eine App geplant, mit der die Mitar-
beiter immer ihr aktuelles Stundenkonto abrufen können, 
um ihre Pausenzeiten selbst zu planen. Auch die Koordi-
nation der Einsatzkräfte wird dann möglich sein. In unse-
rem Internetportal kann dann jedes Zeiterfassungstermi-
nal in Echtzeit abgerufen werden, um sich einen Überblick 
zu verschaffen, wo jeder Mitarbeiter gerade ist.

Kontakt:

Anhaltische Computer Innovationsgesellschaft mbH
Ansprechpartner: 
Herr Jörg Plötz, Geschäftsführer
Seelmannstr. 2 in 06847 Dessau-Roßlau
Fon: 	 0 34 0/72 60 690
Fax: 	 0 34 0/24 00 141
E-Mail: 	 info@anhalt-computer.de
Internet: 	www.anhalt-computer.de

2.2	� brain-SCC GmbH,  
Merseburg

Die brain-SCC GmbH ist ein bundesweit tätiger IT- und 
Mediendienstleister für die öffentliche Hand und den 
Mittelstand. Seit 1999 verwirklicht unser Team kunden-
spezifische IT-Lösungen sowohl technisch als auch or-
ganisatorisch und redaktionell. Schwerpunkte bilden die 
Einführung und der Betrieb von CMS-, GIS und mobilen 
Lösungen.

Das brain-GeoCMS® kombiniert ein leistungsfähiges 
Content-Management-System mit modernen WebGIS-
Anwendungen. Anspruchsvolle und vielseitig nutzba-
re Internet- und Intranetsysteme sind bereits in über 

300 Projekten erfolgreich umgesetzt worden. Durch ei-
nen persönlichen, langjährigen Erfahrungsaustausch mit 
Redakteuren von Gemeinden, Städten, Landkreisen und 
öffentlichen Einrichtungen konnte die brain-SCC GmbH 

Halberstädter Stadt-App (brain-SCC GmbH)
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das Produkt brain-GeoCMS® seit 2001 stetig weiterentwi-
ckeln und den wachsenden Bedürfnissen anpassen. 

Das brain-GeoCMS® ist ein vollwertiges Geografisches 
Informationssystem, welches browsergestützt und web-
basiert arbeitet (WebGIS). Unser GeoFachDatenService 
bietet standardisierte Geodienste, auf die Sie selbst oder 
von Ihnen gewünschte Nutzer mit jedem modernen GIS 
zugreifen können. Ihre Geodaten werden an jedem Ort zu 
jeder Zeit zugänglich. 

Die Weiterentwicklung des bewährten brain-GeoCMS® 
wurde speziell für mobile Endgeräte wie das iPhone, klas-
sische Handys, PDAs oder Smartphones konzipiert. Be-
reits die erste Stadt-App in Sachsen-Anhalt basierte auf 
dem brain-GeoCMS®. Mit der App auf Basis des Content-
Management-Systems werden die bestehenden Daten 
der Webseite gekonnt für ein modernes, mobiles Angebot 
genutzt. Dabei werden nicht nur die Inhalte der Webseite 
übernommen, sondern spezielle Strukturen und weitere 
Funktionalitäten für Smartphones integriert.

Die vernetzte Bereitstellung von Informationen ist ein Er-
folgsfaktor für alle Produkte und Leistungen der brain-
SCC GmbH. Wir unterstützen Sie dabei, Ihre Informations-
prozesse mit Hilfe modernster IT-Lösungen zu optimieren 
- für höchste Qualität bei geringem Arbeitsaufwand. 

2.3	� Elektro Leps GmbH,  
Dessau-Roßlau

Die Gründung des Unternehmens erfolgte vor über 
20 Jahren, am 1. Januar 1989. Das Leistungsspektrum 
umfasst folgende Bereiche: Planung, Beratung, Errich-
tung von Elektro- und Kommunikationsanlagen, Fachhan-
del, Revision, Reparaturen und Instandhaltung

Durchschnittlich sind 10 Elektromonteure im Unterneh-
men beschäftigt. Den Mitarbeitern stehen fünf ausge-
rüstete Montagedienstfahrzeuge zur Erledigung ihrer 
Aufgaben zur Verfügung. Jeder Mitarbeiter hat seine per-
sönliche Werkzeugausrüstung gemäß den Anforderungen 
der Dessauer Stromversorgung. Für die fachliche Leitung 
der Baustellen wird je nach Erfordernissen ein Elektro-
meister mit Monteuren eingesetzt. 

Nachfolgende Nachweise sind vorhanden:
•	 Eintragung in das Inst.-Verzeichnis des DSV - 026/95 

•	 Expertenkreis Kabelanschluß für Fernseh- und Hör-
funkversorgung der Telekom

•	 Zulassungsurkunde Nr. 2764 Telekom für die Errich-
tung von Telefonanlagen

•	 Einsatz des intelligenten Installationsbus-Systems 
LCN Bus für Wohn-und Zweckbauten

Referenzobjekte und Einrichtungen:
•	 Justizvollzugsanstalt Dessau, Umbau Elektro-Werk-

statt, Umbau Schlosserwerkstatt, Umbau Schlosserei 
und Hauptverteilung, Komplettrevision der Elektroan-
lagen Justizvollzugsanstalt Dessau, Komplettrevision 
der Mauerschule und Mariannenschule, Komplettre-
vision der Elektroanlage Rathaus Dessau, Komplett-
revision der Elektroanlage Arbeitsgericht Dessau, 
Wohnhäuser Friedrich-Schneider-Str. Dessau, 8 WE, 
Wohnhäuser Halle/S., 12 WE, Wohnhäuser Fa. Göld-
ner, Dessau mit 9 WE und Fußbodenspeicherheizung, 
Turnhalle Dessau-Waldersee, TEW Tornau, Neubau 
Kühlkomplex, Sozialer Dienst der Justizvollzugsan-
stalt, Neubau Seesportverein-Vereinsgebäude, Pauly 
AG, Dessau, Neubau und Erweiterung Produktionsan-
lagen “Brejk”, Tischlerei Fa. LO-NE,Dessau, Umbauar-
beiten Studentenwohnheim Dessau, Seminarplatz, 40 
WE, Umbauarbeiten Anhaltische Diakonissenanstalt 
Dessau, Vorbereitung Neubau Daten und Kabelnetz, 

Kontakt:

brain-SCC GmbH
Ansprechpartner: Herr Sirko Scheffler, Geschäftsführer
Fritz-Haber-Straße 9 in 06217 Merseburg
Fon: 	 0 34 61/25 99 510
E-Mail: 	 info@brain-scc.de
Internet: 	www.brain-scc.de

Standort der brain-SCC GmbH in Merseburg

14  |  Schriftenreihe  01/2013   

Bildungswerk der Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V.  –  Ihr Bildungsdienstleister für die Region



Erweiterungsneubau Blumengroßhandel Fa. Florades, 
Umbauarbeiten Bürogebäude Schloßplatz und Daten-
netz Fa. Inlingua Dessau, Umrüstung der Elektrolicht-
bogenöfen in AD GUSS auf Frequenzumrichter einschl. 
Antriebsmotore, - Hallenbeleuchtung und Hauptvertei-
lungen Unformtechnik ABUS Dessau, - Elektroarbei-
ten Zahnarztpraxen und Orthopädiepraxen, Elektro-
arbeiten Kiefernchirurgie Dr. Hundeshagen, Neubau 
Stadtpflegebetrieb Roßlau und Lagerhalle, Neubau 
Kinderwohnheim Dessau, Neuinstallation Telefonsys-
tem Justizvollzugsanstalt Dessau, Umbauarbeiten der 
gesamten Elt.-Anlage 1. Evangl. Grundschule Dessau, 
Neuinstallation mehrerer EFH, teilw. mit Nachtspeicher 
– Fußbodenheizung, TV-Anlage 32 WE Abus Dessau, 
Neubau 75 KW Frequenzumrichter zur Motorsteue-
rung BSD Dessau sowie denkmalpflegerische Objekte 
(Elektro- und Beleuchtungsanlage Johannbau Dessau, 
Eyserbeckhaus Luisium Dessau, Orangerie Luisium 
Dessau, Forsthaus im Luisium Dessau und Bauhaus 
Dessau - Aula, Mensa, und Zwischenbau)

Interview mit Inhaber/Geschäftsführer Tobias Buro

Herr Buro, ihr Unternehmen arbeitet beim Netzwerk 
iRock im Bereich Energiemanagement mit. Was muss 
man sich unter Energiemanagement vorstellen? 
Ein Energiemanagement soll die vorhandenen Energie-
quellen effizient nutzen. Da die Gesamtenergiemenge 
nicht zu jeder Zeit benötigt wird, müssen Systeme ent-
wickelt werden, die die Bereitstellung der Energie an 
den momentan benötigten Bedarf anpassen. Durch die-
se Vorgehensweise kommt es zur Schonung von Res-
sourcen.

Woran genau arbeiten Sie für iRock? 
iRock hat uns vor die Aufgabe gestellt, den Elektroener-
giebedarf während eines Festivals sicher abzudecken. 
Dabei gibt es mehrere Lastschwerpunkte – Bühne, Cate-
ring, Sanitäreinrichtungen, Festivalgelände – welche sehr 
unterschiedliche temporäre Anforderungen an die Men-
ge und Verfügbarkeit stellen. Hier gilt es, mit möglichst 

geringen Gesamtkapazitäten den Energiebedarf abzude-
cken. Um dieses Ziel zu erreichen, entwickeln wir mit un-
seren Netzwerkpartnern zusammen ein entsprechendes 
Management, welches wir vor Ort im Freifeld installieren 
werden.

Welche Bereiche sind bei Musikveranstaltungen für Sie 
als Arbeitsbereiche relevant? Wo liegen die Herausforde-
rungen bei solchen Großveranstaltungen?
Für die Veranstalter der Festivals ist es ein großer logis-
tischer und finanzieller Aufwand, Elektroenergie an allen 
benötigten Stellen, jeder Zeit in vollen Umfang, zur Verfü-
gung zu stellen. Dabei kommt es meistens zur Vorhaltung 
von unnötigen Überkapazitäten. Um diese zu vermeiden 
und somit Lärm, logistischen Aufwand, Treibstoffkosten 
uvm. zu senken, soll das entwickelte System, intelligent in 
die Verteilung und Bereitstellung der Elektroenergie ein-
greifen. Nicht zuletzt soll durch den Einsatz der kontrol-
lierten Energieverteilung auch die Versorgungssicherheit 
auf dem gesamten Festivalgelände gesichert werden.

Kontakt:

Elektro Leps GmbH
Ansprechpartner: Tobias Buro (Inhaber und Geschäftsführer)
Hauptstraße 13 in 06846 Dessau-Roßlau
Fon: 	 0 34 0/66 12 398 und 66 12 398
Fax: 	 0 34 0/66 12 399
E-Mail: 	 elektro-leps@buro-dessau.de
Internet: 	www.elektro-leps.de

Hauptbahnhof Dessau (Elektro-Leps)

Herr Tobias Buro, 
Inhaber und 
Geschäftsführer 
der Elektro-Leps, 
Dessau-Roßlau
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2.4	� Equipment Bühnen- und  
Veranstaltungstechnik 
GmbH, Dresden

1990 begann der Einzelunternehmer Sandro Roch, die 
völlig neue Branche der Vermietung und Planung von 
Veranstaltungen und Veranstaltungstechnik zu betreten. 
Zwischenzeitlich als GbR geführt, gründete sich 1997 da-
raus die Equipment Bühnen- und Veranstaltungstechnik 
GmbH. 

Anfänglich noch auf dem weiten Feld der Vermietung von 
Veranstaltungstechnik über Mietmöbel und Bauzäune tä-
tig, erfolgte Mitte der Neunziger Jahre die Ausrichtung auf 
den Spezialteil Vermietung von Bühnen für Konzerte im 
Innen- und Außenbereich. Mittlerweile zählen wir uns zu 
den führenden Bühnenbauunternehmen in Deutschland. 
In den Anfängen wurden auf dem Markt fertig bestehende 
Systeme einschlägiger Hersteller eingekauft und vermie-
tet. Da es aber unser Anspruch war und ist, den Kunden 
innovative Lösungen für vielerlei Aufgaben anzubieten, 
war es ein relativ kurzer Weg bis zu der Entscheidung 
Bühnen- und Bühnenüberdachungen selbst zu entwi-
ckeln und herstellen zu lassen. Dabei wurde immer Wert 
auf möglichst hohe Innovation und Kundenzufriedenheit 
gelegt. So waren wir eines der ersten Unternehmen auf 
dem Markt, welches integrierte Ballastsysteme verwen-
dete und auf störende Abspannungen verzichtete. 

Ebenso legt das Unternehmen viel Wert auf die hohe 
Anwenderfreundlichkeit und Wetterrobustheit. Die Büh-
nendächer können hohe zusätzliche Lasten an Ton- und 
Lichttechnik aufnehmen. Hier sind Lasten von bis zu 
20 Tonnen möglich – dies alles aber auch immer unter 
Berücksichtigung des ästhetischen Anspruchs der jewei-
ligen Veranstaltungen. Dachüberstände und Vollverpla-
nungen bringen maximale Regensicherheit. 

Immer wieder werden aber auch Sonderlösungen ge-
wünscht. Für das Lichterfest 2009 in Leipzig errichtete der 
Betrieb innerhalb von 6 Stunden eine verfahrbare Videole-
inwand über den Straßenbahngleisen des Tröndlinringes. 
2010 plante und baute die GmbH eine 200 Meter lange 
freitragende Traversenkonstruktion für die Präsentation 
eines neuen Fahrzeuges eines großen deutschen Fahr-
zeugherstellers.

Führende nationale und internationale Künstler sowie gro-
ße Veranstaltungen wurden in der Vergangenheit durch 
das Unternehmen betreut. Diese Aufgaben wurden in 
ganz Deutschland als auch im europäischen Ausland er-
füllt.

Bühne der Equipment Bühnen- und Veranstaltungs-
technik GmbH in Dresden

Kontakt:

Equipment Bühnen- und Veranstaltungstechnik GmbH
Ansprechpartner: Sandro Roch, Geschäftsführer
Nickerner Weg, 8 in 01257 Dresden
Fon: 	 0 35 1/27 04 63 46
Fax: 	 0 35 1/27 04 63 47
E-Mail: 	 info@equipment-veranstaltungstechnik.de
Internet: 	www.equipment-veranstaltungstechnik.de

Interview mit Herrn Sandro Roch, Geschäftsführer

Herr Roch, weltweit, aber auch in Deutschland werden 
zunehmend Wetterkapriolen wahrgenommen. Hat dies 
Einfluss auf Ihre Arbeit?
Bereits seit einigen Jahren registrieren wir mehr und stär-
kere Sommergewitter. Dies hat einen hohen Einfluss auf 
die Standsicherheit der Bühnen sowie die Durchführbar-
keit der Veranstaltungen.

Wie stellen Sie sich diesen Herausforderungen?
Vorerst reagieren wir darauf mit hohen Ballastierungen 
und stärkeren, wie schwereren Bauteilen. Weiterhin nut-
zen wir ein innovatives, pneumatisches System zum Ent-
fernen der Wandverplanungen ab Windstärke 8. Dieses 
kann durch unsere Mitarbeiter bedient und ausgelöst wer-
den, ohne Mensch und Material zu gefährden und funktio-
niert selbst bei totalem Stromausfall.
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Sehen Sie darin die Lösung für die Zukunft?
Keineswegs. Dies alles sind kurzfristig umsetzbare Lö-
sungen gewesen, die aber auf dem Prinzip beruhen, ei-
ner großen Kraft (Wind) eine Größere entgegenwirken zu 
lassen. All das hat einen höheren Aufwand und höhere 
Kosten zu Folge. Wir möchten in der Zukunft von diesem 
Prinzip Abstand nehmen und neue Produkte und Kons-
truktionen entwickeln, die der Aufgabenstellung besser 
gerecht werden und gleichzeitig Kosten senken und die 
Sicherheit erhöhen. Darum engagieren wir uns in der Ar-
beitsgruppe strömungsoptimierte Bauten.

Was sind strömungsoptimierte Bauten?
Eine Open-Air Bühne ist nach der heute angewandten 
Technik ein recht massives Bauwerk, welches dem Wind 
Angriffsflächen von mehreren hundert Quadratmetern 
bietet. Ähnlich den Anwendungen im Automobilbau geht 
es darum, diese Flächen so zu gestalten, dass dem Wind 
keine starre, große Oberfläche geboten wird, um die tat-
sächlich wirkenden Kräfte zu verringern. Die Schwierig-
keit dabei ist, dass man nicht einfach die Bühnen kleiner 
und runder bauen kann, da ja trotzdem die Anwendung 
und Nutzung für Konzerte und große Shows gegeben sein 
muss.

Woran arbeiten Sie im Rahmen des Netzwerkes iRock 
und welchen Entwicklungsstand können Sie momentan 
nennen?
Gemeinsam mit der Beuth Hochschule für Technik Ber-
lin arbeiten wir an der Entwicklung strömungsoptimierter 

Bauten. Aktuell sind wir dabei, die direkten Aufgaben-
Problemstellungen zu benennen und erste Lösungsansät-
ze zu entwickeln. Das heißt, es erfolgt eine erste Einschät-
zung welche Lösungsansätze zielführend sein können. 
Dabei werden die Schwerpunkte definiert.

2.5	 Event G.O.T. OHG, Salach

Die Event G.O.T. OHG aus Salach (Baden-Württemberg) 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, Kompetenz und lang-
jährige Erfahrungen in Sachen Eventplanung und Eventsi-
cherheit für Veranstalter als Dienstleistung zur Verfügung 
zu stellen. Gesellschafter, Mitarbeiter und externe Partner 
des Unternehmens sind seit vielen Jahren erfolgreich am 
Veranstaltungs- und Festivalmarkt tätig. Die Event G.O.T. 
ist in diesem Kontext kein klassischer veranstaltungstech-
nischer Dienstleister. Die Schwerpunkte liegen vorrangig 
in der Vor- und Sicherheitsplanung sowie der Betreuung 
der Veranstaltungen vor Ort. 

Wichtige Tätigkeitsfelder des Unternehmens sind:

•	 Eventdienstleistungen: Das Unternehmen bietet die 
gesamte Bandbreite an Eventdienstleistungen. Eine 
besondere Spezialisierung liegt dabei vor allem im Be-
reich der sanitären Ver- und Entsorgung auf Großver-
anstaltungen: Frischwasser in Trinkwasserqualität auf 
einem Groß-Festival, Spültoiletten und Duschcenter 
sowie Abwassermanagement. Die OHG besitzt das 
Planungswissen, die Kooperationspartner und prak-
tische Lösungsansätze, die auf einzelne Veranstalter 
zugeschnitten sind.

•	 Logistik/Infrastruktur: Gelungene Veranstaltungen 
setzen eine funktionierende und durchdachte Infra-
struktur und eine effektive Logistik voraus. Die besten 
(und teuersten) logistischen Hilfsmittel sind nutzlos, 
wenn sie nicht effektiv eingesetzt werden. Die Event 
G.O.T. verfügt über umfassende Erfahrung im Bereich 
der Eventlogistik: Festivals mit bis zu 40.000 Besu-
chern, aber auch kleine exklusive Incentives betreut 

Operngala Neumarkt (Equipment Bühnen- und Veran-
staltungstechnik GmbH Dresden)
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das Unternehmen regelmäßig und ist besonders mit 
seinen Partnern aus dem Speditions- und Baubereich 
auf verschiedenste logistische Herausforderungen 
(zum Beispiel Wetterkapriolen) proaktiv eingestellt.

•	 Vermietung: Veranstaltungstechnik erhält man bei 
vielen Anbietern. Spezialisierte Sicherheitstechnik und 
Zaunlösungen jedoch nicht. Bei der Event G.O.T ist es 
zum Beispiel möglich, batteriegepufferte Fluchtwege-
schilder, geöste Notausgangsgase in Bauzaungröße, 
Fluchtwegfahnen für Bauzäune, Beleuchtungen, Feu-
erlöscher oder Zaunlösungen zu mieten, die der Ver-
anstalter ansonsten teuer kaufen und warten müsste.

•	 Sicherheitskonzepte: In beinahe allen deutschen 
Bundesländern schreibt die jeweilige Versammlungs-
stättenverordnung ab einer gewissen Größe, Gäste-
zahl oder Gefährdungssituation die Erstellung eines 
Sicherheitskonzeptes und umfangreiche Vorplanungen 
vor. Nicht nur technische Anforderungen müssen dem-
nach berücksichtigt werden, vielmehr ist dabei auch 
eine gute Sicherheitsplanung geprägt von frühzeitiger 
Zusammenarbeit mit Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben, Planung und Aufstellung der 
Brandsicherheitswache und des Sanitätsdienstes so-

wie Einhaltung und Umsetzung (veranstaltungs-)tech-
nischer Vorgaben erforderlich. Diese Leistungen bietet 
die Event G.O.T. aus einer Hand. Im Bereich Eventrecht 
kooperiert die Event G.O.T. mit einer hierauf speziali-
sierten Rechtsanwaltskanzlei.

Ausgewählte Referenzen sind insbesondere das Summer 
Breeze Open Air (seit 1997 bis heute), das ROCKHARZ 
Festival (seit 2010 bis heute) sowie die Newie-Party an 
der Hochschule Aalen (seit 2006 bis heute).

Kontakt:

Event G.O.T. OHG
Schulstr. 11 in 73084 Salach
Ansprechpartner: Herr Peter Grimm, 
Herr Achim Ostertag und Herr Michael Trengert 
(vertretungsberechtigte Gesellschafter)
Fon: 	 +49 (0) 71 62/40 06 27
Fax: 	 +49 (0) 71 62/40 06 26
E-Mail: 	 mail@event-g-o-t.de
Internet: 	www.event-g-o-t.de

Aufbau eines Bühnensystems (Event G.O.T. OHG, Salach)
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2.6	� Fraunhofer-Institut  
für Werkstoffmechanik IWM, 
Halle (Saale)

Das Fraunhofer IWM forscht auf den Gebieten der Ma-
terialwissenschaften und der Werkstofftechnik und nutzt 
die neuesten Erkenntnisse für verbesserte Material- und 
Energieeffizienz bei Produkten und Verfahren und für in-
novative Neuentwicklungen. Hier sind die Ansatzpunkte 
Gewichtsreduzierung, Wirkungsgradsteigerung oder Le-
bensdauererhöhung. Dafür werden für verschiedenste In-
dustriebereiche nachhaltige und wirtschaftliche Lösungen 
erarbeitet. 

Das Fraunhofer IWM betreibt an seinen Standorten Frei-
burg und Halle (Saale) angewandte Forschung und Ent-
wicklung auf den Gebieten Werkstoffwissenschaft und 
der Materialwissenschaft. 

Das Fraunhofer IWM wurde 1971 in Freiburg (Breisgau) 
gegründet. Seit 1992 besteht der Standort in Halle (Saa-
le). Das Fraunhofer IWM in Halle konzentriert sich in sei-
nen Geschäftsfeldern auf die Märkte Automobilelektro-
nik, Mikroelektronik, Mikrosystemtechnik, Photovoltaik, 
Biotechnologie, Medizintechnik, die Polymerverarbeitung 
und den Flugzeugbau.

Polymere substituieren in immer mehr Bereichen konven-
tionelle Materialsysteme und führen durch Kombination 
mit konventionellen Materialklassen zu höherwertigen 
Hybridsystemen. Das Geschäftsfeld Polymeranwendun-
gen bietet die komplette Entwicklungskette vom Materi-
aldesign bis zum geprüften prototypischen Bauteil in Zu-
sammenarbeit mit dem Fraunhofer Pilotanlagenzentrum 
in Schkopau an. Dabei spielen Vorhersage der mecha-
nischen Eigenschaften, und damit der Prototypenersatz, 
eine immer größere Rolle bei kürzer werdenden Entwick-

lungszeiten. Material-Kompetenzen liegen im Bereich der 
thermoplastischen Polymere und Polymercompounds, 
der polymerbasierten Hochleistungsverbundmaterialien 
und der Elastomere.

Interview mit Herrn Andreas Krombholz,  
Naturstoffkomposite

Herr Krombholz, ihr Unternehmen arbeitet beim Netz-
werk iRock in den Bereichen „Mobile Raumlösungen“ 
und „Mobile Bühnensystem“ mit. Was ist darunter zu 
verstehen?
Das Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik IWM be-
schäftigt sich mit so genannten Neuen Materialien, d.h., 
wir entwickeln unter anderem Leichtbaustoffe aus nach-
wachsenden Rohstoffen. Unter „mobiler Raumlösung“ ist 
ein neues Bausystem zu verstehen, welches wir mit unse-
ren Industriepartnern entwickeln. Es besteht aus „grünen“ 
Rohstoffen und ist sehr leicht gebaut. In das Netzwerk 
bringen wir uns mit dieser innovativen Raumlösung bei 
Veranstaltungen ein. Auf einem Festivalgelände ist es ein 
sehr komfortabler und solider Zeltersatz, da es sehr leicht, 
faltbar, schnell auf- und abzubauen ist und dazu noch eine 
echte Bequemlichkeit bietet. Die Raumlösung dient dem 
Veranstaltungsbesucher ebenso wie den Künstlern oder 
der Crew als Unterkunft. Die gleichen Bedingungen des 
schnellen und leichten Auf- und Abbaus gelten natürlich 
auch für ganze Bühnensysteme.

Kontakt:

Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik IWM
Ansprechpartner: Andreas Krombholz (Naturstoffkomposite)
Walter-Hülse-Str. 1 in 06120 Halle (Saale)
Fon: 	 +49 (0) 34 5/55 89-0 / +49 (0) 34 5/55 89 153
Fax: 	 +49 (0) 34 5/55 89 101
E-Mail: 	 Andreas.Krombholz@iwmh.fraunhofer.de
Internet: 	www.iwm.fraunhofer.de

Außenansicht des Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik in Halle (Saale)
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Welche Problematik gibt es in diesen Bereichen, und 
wie sehen mögliche Wege aus, eine Verbesserung zu 
erreichen?
Unser Bausystem passt sehr gut zu den Anforderungen 
und Problemstellungen einer Festivalorganisation: In der 
Regel muss der Auf- und Abbau von Unterkünften und 
Bühne binnen eines Tages geschehen. D.h. hierfür ist es 
von Vorteil, wenn das Material sehr leicht ist. Darüber hi-
naus sind Festivals ja meist irgendwo auf dem flachen 
Land, das Equipment legt oft einen langen Weg per PKW 
zurück, was sich wiederum auf die CO2-Bilanz negativ 
auswirkt. Hinzu kommen noch die hohen Transportkos-
ten, neben einem kostengünstigen Transport kann davon 
ausgegangen werden, dass der Aufwand für eine Schwer-
lastmontage reduziert wird. Wir haben uns die Aufgabe 
gestellt, dass unsere Materialien noch umweltgerechter 
werden und eine noch exzellentere Stabilität aufweisen.

Welche Rolle spielt der Umweltschutz bei den neuen Ent-
wicklungen? Was gilt es zu beachten bei Materialien etc.?
Der Umweltschutz spielt eine sehr große Rolle. Die nach-
wachsenden Rohstoffe sind bei der Verarbeitung CO2-
neutral und schonen so die Umwelt. Auch sind sie ohne 
größeren Energieaufwand zu recyceln. 

Sind Sie schon einmal im Bereich Musikveranstaltungen 
tätig gewesen? Wenn ja, inwiefern? Wenn nein – was reizt 
Sie an dem Bereich? Gibt es spezielle Herausforderungen?
Nein, für uns ist es das erste Mal, dass wir auf diesem 
Gebiet tätig sind. Für uns ist das hochspannend, da sich 
hier neue Herausforderungen bieten, auf die wir gerne mit 
innovativen Lösungen antworten wollen.

2.7	 IMM Gruppe, Mittweida

Die IMM Gruppe ist ein weltweit agierender, innovativer 
mittelständischer Elektronikdienstleister mit besonde-
rer Vermarktungsstrategie. Ursprünglich als reiner CAD-
Dienstleister im Bereich Elektronik-Design 1991 als Ein-
zelunternehmen gegründet, ist die IMM Gruppe heute ein 
Verbund aus sechs Firmen an acht Standorten in und um 
Mittweida mit 280 Mitarbeitern. Seit 2003 ist die Gruppe 
in einer Holdingstruktur organisiert. 

Das Leistungsspektrum der IMM Gruppe umfasst die ge-
samte Wertschöpfungskette des elektronischen Geräte-
baus: Hard- und Software- sowie Firmwareentwicklung, 
Konstruktion, Musterbau, Serienfertigung und Applikati-
on bis hin zur Logistik und weltweiten Vermarktung über 
internationale Vertriebspartner. IMM konzentriert sich mit 
seinen elektronischen Produkten und Dienstleistungen 

auf die Geschäftsfelder Technik/Automation, Gesundheit/
Medizintechnik sowie Unterhaltung/Medientechnik und 
ist nach DIN EN ISO 9001, nach DIN EN ISO 14001 sowie 
nach DIN EN ISO 13485 zertifiziert.

Speziell im umsatzstärksten Geschäftsfeld Unterhaltung/
Medientechnik entwickelt und produziert IMM für den 
Weltmarkt Geräte und Komponenten für die semipro-
fessionelle und professionelle Audiobranche. Mit stei-
gender Tendenz werden u. a. über die Partner Audio AG 
(RME®) sowie DirectOut GmbH (D.O.TEC®) pro Jahr ca. 
30.000 Audioprodukte abgesetzt.

Neben dem Kerngeschäft werden FuE-Leistungen über 
das zentrale IMM ForschungsManagement gebündelt und 
koordiniert. Durch die Mitwirkung an verschiedenen Projek-
ten konnte eine besondere Kompetenz in der Entwicklung 
von Schnittstellen für Audio- bzw. Videosignale aufgebaut 

Bio-Schaumsandwich aus leinölhaltigem Schaum und
Naturfaser-Decklage (Fraunhofer IWM)

Hohlkammerprofil (Fraunhofer IWM) 
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werden, welche sich durch besonders geringe Latenzen in 
der gesamten Signalübertragungskette auszeichnen. Ne-
ben dem Know-how zum Leiterplattendesign bzw. -layout 
ist die Fähigkeit der Hardwareprogrammierung von FPGAs 
und Softwareentwicklung für Mikrocontroller ein wesentli-
cher Bestandteil der IMM-Entwicklungskompetenz. IMM 
verfügt darüber hinaus über ein umfangreiches Netzwerk 
an kompetenten Partnern aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Forschung. Enge Kooperationen bestehen zum Bei-
spiel mit der Hochschule Mittweida.

Interview mit Jan Ehrlich, Key Account Manager

Herr Ehrlich, an welcher iRock-Entwicklung arbeiten 
Sie? Und mit welchen Netzwerkpartnern arbeiten Sie 
zusammen?
Die IMM Gruppe beteiligt sich an der Entwicklung einer 
Lösung für natürliches In-Ear-Monitoring. Es geht darum, 
Künstlern ein neuartiges, modulares System zur Verfü-
gung zu stellen, das ihnen eine akustische Orientierung 
und Kontrolle ihres eigenen Spiels und im Zusammenspiel 
innerhalb der Band ermöglicht. In das Projekt involviert 
sind neben IMM das Fraunhofer IDMT, das IMMS, Herr 
Sascha Paeth, Scheinhardt Labortechnik und d248 De-
sign – Knödl GbR. 

Wie weit sind Sie bei der Entwicklung, und welche 
Herausforderungen stellen sich dabei?
Das Projekt befindet sich derzeit in der Konzeptphase. 
IMM wird sich auf die Optimierung von Audioschnittstel-
len und Datenübertragung konzentrieren. Ein weiterer As-
pekt ist die Entwicklung möglicher Bedienpanels für die 
Musiker auf der Bühne. Die größten Herausforderungen 
sind dabei die Anpassung der Sende- und Empfangsein-
heit auf DSP-Basis sowie die Hardwareentwicklung für 
die zentrale Steuereinheit. 

Welche Audio- oder anderen Produkte bzw. Forschungen 
der IMM sind für Musikveranstaltungen relevant?
Bei Musikfestivals sind Mehrkanal-Audiosysteme nicht 
mehr wegzudenken. Festival-Techniker greifen gerade im 
Live-Bereich standardmäßig auf Mikrofonvorverstärker 
mit MADI Schnittstelle zurück, um alle notwendigen Mi-
krofonierungen realisieren und gleichzeitig Umbaupausen 
zwischen den Acts kurz halten zu können. Elektronik aus 
dem Hause IMM bietet dafür passende Lösungen. Ein re-
lativ kleines, aber auf bis zu acht Geräte kaskadierbares 
System präsentiert RME® mit dem Micstasy. Die Direct
Out GmbH brillierte auf der 27. Tonmeistertagung in Köln 
mit dem neuen D.O.TEC® ANDIAMO.MC, ein kompaktes 
2HE Gerät mit extrem hoher Betriebsicherheit, das 32 Mi-
krofonkanäle verstärken kann.

Die IMM Gruppe hat eine eigene Akademie – welche 
Ziele werden damit verfolgt?
Die IMM Akademie versteht sich als strategischer Dienst-
leister für die gesamte IMM Gruppe und externe Partner. 
In erster Linie geht es um die Konzeption und Koordinie-
rung der Aus- und Weiterbildung von Fach- und Nach-
wuchskräften zur Fachkräfteentwicklung und -sicherung 
innerhalb der gesamten Unternehmensgruppe. Gleichzei-
tig initiiert die IMM Akademie den Wissenstransfer zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft sowie strategische 
Kooperationen mit Bildungsträgern und Forschungsein-
richtungen der Region. 

Kontakt:

IMM Gruppe
Ansprechpartner: Herr Jan Ehrlich,
Key Account Management Unterhaltungs-/Medientechnik
Leipziger Straße 32 in 09648 Mittweida
Fon: 	 +49 (0) 37 27 62 05 336
Fax: 	 +49 (0) 37 27 62 05 79
E-Mail: 	 j.ehrlich@imm-gruppe.de
Internet: 	www.imm-gruppe.de

Entwicklung

Produktion

Applikation

    Schriftenreihe  01/2013  |  21

Die aktiven iRock-Mitglieder sowie ihre Aktionsfelder im Netzwerk



2.8	� Alfred Kärcher GmbH  
& Co. KG, Winnenden

Das Familienunternehmen Kärcher ist weltweit führen-
der Anbieter für Reinigungstechnik und bietet mit Hoch-
druckreinigern, Saugern und Dampfreinigern, Kehr- und 
Scheuersaugmaschinen, kommunalen Geräteträgern, Kfz-
Waschanlagen, Reinigungsmitteln und Trockeneis-Strahl-
geräten, Trink- und Abwasseraufbereitungsanlagen und 
Wasserspendern innovative Problemlösungen an. Sie um-
fassen aufeinander abgestimmte Produkte und Zubehöre 
sowie Beratung und Service. Dem schließen sich Pumpen 
für Haus und Garten und Bewässerungssysteme an. 

Kärcher beschäftigt mehr als 9.600 Mitarbeiter in 100 Ge-
sellschaften in 60 Ländern. Für eine lückenlose Versor-
gung der Kunden auf der ganzen Welt sorgen mehr als 
50.000 Servicestellen in allen Ländern. Innovation ist 
für das Unternehmen der wichtigste Wachstumsfaktor: 
87 Prozent aller Produkte sind fünf Jahre alt oder jünger. 

In den Entwicklungszentren des Reinigungsgeräteherstel-
lers arbeiten mehr als 650 Ingenieure und Techniker an 
der Konstruktion neuer Produkte. 

Innovation ist seit der Unternehmensgründung 1935 
wichtiger Bestandteil der Firmenkultur. Der Ingenieur und 
leidenschaftliche Tüftler Alfred Kärcher suchte mit uner-
schöpflichem Schaffensdrang und Erfindergeist nach Lö-
sungen für technische Probleme. Dabei ließ er aber nie 
die Verantwortung für die Belange seiner Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter außer Acht. Wirtschaftlicher Erfolg und 
eine nachhaltige Entwicklung für das Unternehmen bilden 
deshalb von jeher eine feste Einheit: 

Kärcher investiert überdurchschnittlich in Forschung und 
Entwicklung, in moderne Produktionsverfahren und in die 
qualitative Aus- und Weiterbildung seiner Mitarbeiter.

Die Förderung sozialer und kultureller Einrichtungen und 
Projekte nimmt bei Kärcher einen hohen Stellenwert ein. 
Seit über 30 Jahren führt Kärcher weltweit restauratori-
sche Reinigungsprojekte an Kunstwerken und denkmal-
geschützten Bauwerken durch, um sie der Nachwelt zu 
erhalten – bislang an rund 90 historischen Monumenten. 
So wurde 1998 an den Kolonnaden des Petersplatzes 
in Rom die bislang größte Fassadenreinigung an einem 
Bauwerk bewerkstelligt. Aufsehen erregte 2005 die Reini-
gung der Präsidentenköpfe am Mount Rushmore. 

Kontakt:

Alfred Kärcher GmbH & Co. KG
Alfred-Kärcher-Straße 28-40 in 71364 Winnenden
Ansprechpartner: David Wickel
Fon: 	 +49 (0) 71 95/14 23 09
Fax: 	 +49 (0) 7195/ 14 21 93
E-Mail: 	 david.wickel@de.kaercher.com
Internet: 	www.kaercher.com

Reinigung am Mount Rushmore (Alfred Kärcher GmbH & 
Co. KG)

Geräteträger mit Mäher (Alfred Kärcher GmbH & Co. KG)
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2.9	� Lindbaum Unternehmens-
gruppe, Bremen

Das 2011 gegründete Unternehmen Lindbaum bietet 
erfolgsorientierten kleinen- und mittelständischen Un-
ternehmen transparente, messbare Lösungen. Durch 
Business-Analytics und -Optimisation schafft das Unter-
nehmen einen zeitgemässen Marketing-Mix – die überle-
gene Alternative zu isolierten Einzelmaßnahmen. Mit dem 
Fokus auf Verkaufsförderung entstehen Webseiten und 
Webshops mit echtem Mehrwert. 

Die ganzheitliche Konzeption minimiert unerwünschte 
Faktoren und maximiert die gewünschten. So wird ent-
weder die höchste Kosteneffizienz oder die höchste Per-
formance erreichbar. Mit dem Servicemodell und der ISI 
(Information Service Interface) -Plattform ermöglicht die 
Firma Kunden eine komfortable Nutzung der Weiterbil-
dungs- und Supportmöglichkeiten.

Über 50 Kundenprojekte aus verschiedenen Branchen 
unterstützt die Lindbaum Unternehmensgruppe aus Bre-
men aktiv bei der Absatz- und Unternehmensentwick-
lung. Eine Auswahl aktueller Projekte zeigt die Seite www.
lindbaum.de/referenzen.

hohe Erwartungshaltung schlägt dann schnell in Frustra-
tion um, da der Aufwand in keinem Verhältnis zum Ertrag 
steht. Heutzutage ist sehr vieles messbar. Das bedeutet 
nicht nur, dass Veranstalter und Unternehmer sehen kön-
nen, was ihre Aktivitäten bringen, sondern auch dass im 
Vergleich zu vor 10 Jahren ein deutlich höherer Controlling-
Aufwand nötig ist. Das Tolle ist, dass man im Werbe-/Kom-
munikationsprozess noch korrigieren kann und es nicht 
schon zu spät ist, da bspw. die Anzeige schon gedruckt 
wurde. Fluch und Segen ist ebenfalls, dass die Kommu-
nikation zwischen bspw. Veranstalter und Besucher deut-
lich schneller geworden ist. Zum einen hat man so die 
Chance, seine Veranstaltung durch direktes Feedback zu 
verbessern, zum anderen ist aber auch die Hemmschwel-
le nicht mehr so hoch, sich lauthals über Nichtigkeiten zu 
beschweren. Entscheidend ist in jedem Falle, dass man mit 
einem Konzept und einem System an die Sache ran geht, 
in welchem es an Kontinuität nicht mangelt. 

Woran hapert es beim Marketing vieler Unternehmen und 
Veranstalter?
Der größte Fehler ist, dass der Kundennutzen nicht im 
Vordergrund steht, sondern die Selbstdarstellung. Klar 
kann Selbstdarstellung zur Markenbildung beitragen, 
aber hier müssen Werte kommuniziert werden. Ein an-
deres Beispiel ist die häufige Aussage: „Hab ich schon 
probiert. Bring nichts!“. Nicht nur das „Was“ bei den Ak-
tivitäten ist entscheidend, sondern auch das „Wie“. Man 
muss sehr selektiert auswählen, auf welches Medium 
man sich stürzt, und abwägen ob man die nötige Zeit für 
die Pflege aufbringen kann. Ebenso kann es fatale Folgen 
haben, eine monolithische Strategie zu verfolgen. Nur weil 
es gestern so funktioniert hat, heißt es nicht, dass es mor-
gen auch noch so geht. Betrachtet man die Gladwell „The 
Long Tail“-Theorie hat man auch die Chance, in weniger 
umkämpften Medien durch mehr Masse das gleiche Er-
gebnis zu erreichen. 

Wie werden eventuell zukünftige Marketing-Tools ausse-
hen? Wird online noch mehr Bedeutung bekommen, und 
wie ausbaufähig ist dieser Bereich noch?
Schwierige Fragen. Generell ist der Markt ja sehr, sehr dy-
namisch. Kaum ist Social Media bzw. Online-Marketing 
ein bisschen in der Welt angekommen, schon kommt der 
neue Trend mit mobilen Endgeräten (die man ja zu on-
line zählt, aber nun mal etwas anders funktionieren). Ge-
rade kleinere und mittlere Firmen werden immer wieder 
vor der Herausforderung stehen, sich in diesem Wirrwarr 
zu behaupten und den Trends hinterher hechten. Gerade 
hier liegt aber die riesige Chance: Messbarkeit ist einer 
der Schlüssel zu qualifizieren, was sich für den jeweili-
gen Bereich lohnt. Wer es schafft, nicht die Übersicht zu 
verlieren und systematisch arbeitet, wird keine Probleme 
haben, sich am Markt zu behaupten, schließlich wird ja 

Kontakt:

Lindbaum Unternehmensgruppe
Ansprechpartner: Herr Jens Martin Baumgartner, Inhaber
Kreuzstraße 3/5 in 28203 Bremen
Fon: 	 0 42 1/69 50 45 90 
E-Mail: 	 info@lindbaum.de
Internet: 	www.lindbaum.de

Interview mit Jens Baumgartner, Geschäftsführer

Herr Baumgartner, ihr Unternehmen bietet Web 2.0-Lö-
sungen an. Was muss man sich darunter vorstellen und 
wie können Veranstalter davon profitieren?
Web 2.0-Lösungen ist meines Erachtens ein neuer Name 
für ein altes Kind. Es bedeutet lediglich, die Sozialen Netz-
werke in seine Kommunikationsstrategie mit einzubeziehen 
und möglich durchdacht zu integrieren. Die Integration von 
Web 2.0-Lösungen in das Kommunikationskonzept kann 
sehr, sehr vielseitig sein. Es ist aber vor allem wichtig, ein 
Ziel zu haben. Viel zu oft nutzen Veranstalter bzw. Unter-
nehmen Web 2.0-Lösungen zum Selbstzweck. Die anfangs 
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bei den ganzen Trends das Rad nicht neu erfunden. Data-
Mining oder das Data-Warehouse wird ein entscheiden-
der Schlüssel zum Erfolg sein. Wer bei dieser Informati-
onsflut möglichst viel sortieren und qualifizieren kann, hat 
gewonnen. Das größte Problem liegt aber derzeit auf Per-
sonalseite: Es ist unglaublich schwer, im Online-Marke-
ting qualifiziertes Personal zu bekommen. Erst seit kurzer 
Zeit wird überhaupt an Universitäten dieser Bereich in der 
Lehre berücksichtigt. Das Handelsblatt veröffentlichte vor 
einigen Wochen einen Artikel, dass Fachkräfte aus dem 
klassischen Marketing gnadenlos mit den gegenwärtigen 
Anforderungen überfordert seien. Hier beißt sich dann die 
Katze in den Schwanz. 

Zur Zukunft: Der Online-Bereich steckt ja noch relativ in 
den Kinderschuhen, wenn man betrachtet, wie lange es 

ihn schon gibt. Die Frage, die sich hier stellt, ist: „Wie 
viel online wollen wir überhaupt?“ Informationsflut und 
ständige Erreichbarkeit sind ja nur zwei negative Aspek-
te des Ganzen. Generell denke ich schon, dass sich in 
den nächsten Jahren noch einiges tun wird. Heute habe 
ich gerade einen Artikel zu dem „Aus“ des Wirtschaftsbe-
reichs von G+J gelesen. Das zeigt ja deutlich die Tendenz, 
dass es weniger um online oder offline geht, sondern 
eher um die Inhalte. Magazine, Medien etc., die Inhalte 
mit Mehrwert liefern, werden sich am Markt behaupten 
können. Wer nicht bereit ist sich anzupassen, wird es zu-
nehmend schwerer haben. Im Prozess der Anpassung 
kann das Internet schon sehr, sehr hilfreich sein. Wirklich 
verrückt ist beispielsweise, dass es im Online-Marketing-
Bereich neu gegründete Zeitschriften gibt, die ein stetiges 
Wachstum an Auflage haben.

2.10	� SBSK GmbH & Co. KG  
Schönebeck/Elbe

Die SBSK GmbH & Co.KG ist IT-Dienstleister für komple-
xe Netzwerke und IT-Infrastrukturen, Hochverfügbarkeit, 
Datensicherheit und -sicherung und präsentiert innovati-
ve Lösungen aus diesem Bereich. 

Hauptaufgabenfeld des Unternehmens ist die Beratung, 
Planung und Installation von Anlagen der Informations- 
und Kommunikationstechnik sowie die Realisierung von 
Software-Systemen. Hierzu bedient sich die SBSK Stan-
dardprodukte unterschiedlicher Hersteller, die durch eigene 
Erweiterungen und Anpassungen ergänzt und kundenspe-
zifisch weiterentwickelt werden. Auf diesem Gebiet kann 
die SBSK auf eine 20-jährige Erfahrung zurück blicken.

Portfolio der Unternehmungen

Mobilitätslösungen: Wir setzen bedarfsgerechte Lö-
sungen um, die höchste Sicherheit garantieren: Als 
Entwicklungspartner für BlackBerry lassen wir Ihre Vor-
stellungen von spezifischen mobilen Anwendungen Wirk-
lichkeit werden, z.B. die Erledigung von Zeiterfassung, die 
mobile Verfügbarkeit von Checklisten oder die Bereitstel-
lung Ihrer Umsatz- und Produktionsdaten von jedem Ort 
der Welt aus. Als zertifizierter Partner für Cisco Unified 
Communications-Multimediadienste haben wir das Know-
How, alle Formen der Geschäftskommunikation in einer 
einheitlichen KommunikationsInfrastruktur zu vereinen.

Applikationen: Wir liefern passende Architekturen für 
Ihre Geschäftsprozesse: Der Schlüssel zum Erfolg eines 
ERP-Systems liegt darin, betriebliche Strukturen konkret 
abzubilden. Individuelle Lösungen sind gefragt – und ge-
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nau darin liegt unsere Stärke. Als ELO Business-Partner 
und MESONIC-Development-Partner bauen wir eine indi-
viduelle zentrale Wissensplattform nach Ihren Vorstellun-
gen auf. Alle Informationen (papiergebundene sowie digi-
tale) laufen dort zusammen und stehen Ihren Mitarbeitern 
von jedem Standort der Welt aus zur Verfügung.

Virtualisierung: Wir unterstützen Sie dabei, Potenzi-
ale mittels Virtualisierung und Cloud Computing zu 
erschließen: Wir setzen auf Lösungen der Marktführer 
VMware (vSphere) und Microsoft (HyperV), um Ihre IT-
Infrastruktur in eine sichere Cloud-Architektur umzuwan-
deln. Dabei beziehen wir vorhandene Systeme ein und 
passen ihre Cloud-Lösung speziell an ihre Bedürfnisse, 
Herausforderungen und Ziele an. Green-IT rechnet sich 
nicht nur für die Umwelt.
Beachten Sie die Ressourcen- und Energieeffizienz Ihrer 
Informationstechnologie, so rechnet sich das auch für 
die Bilanzen Ihres Unternehmens. Wir entwickeln für Sie 
praxiserprobte und kostensenkende Green-IT-Lösungen: 
z.B. für energieeffiziente Rechenzentren, für Konzepte zur 
Serverkonsolidierung oder Virtualisierung. 

Infrastruktur: Hochverfügbare und sichere Netzwerke: 
Komplexe Prozesse und Strukturen in Ihrem Unternehmen 
verlangen eine individuell angepasste, leistungsfähige und 
zuverlässige IT-Infrastruktur. So können Sie z.B. mit einem 
konvergenten Netzwerk für Daten, Sprache (Voice over IP), 
Video und Mobilität die Komplexität Ihrer IT-Infrastruktur 
reduzieren, die Effizienz steigern, und manchmal eröffnen 
sich ganz neue Nutzungsszenarien. Neue Standards wie 
IEE 802.3.at und dessen Erweiterungen erlauben es heute, 
nicht nur Telefone oder WLAN-Accesspoint über das Da-
tennetzwerk mit Strom zu versorgen. Es können zukünf-
tig auch Terminals oder Notebooks mit der notwendigen 
Energie über das Netzwerk versorgt werden. 

Beratung: Die Einführung neuer Lösungen begleiten wir 
von der Planungsphase, über projektbegleitende Work-
shops bis hin zum Wissenstransfer in Form von Schulun-
gen und Trainings. 

Service rund um die Uhr: Mit jedem Projekt, das wir 
umsetzen, erhalten unsere Kunden umfassende Service-
Sicherheit.

IT-Sicherheit: Wir bieten umfassende Sicherheitslösun-
gen für Ihr Business, basierend auf Empfehlungen des 
BSI (DIN ISO/IEC 27001:2008).

Kontakt:

SBSK GmbH & Co.KG
Ansprechpartner: Herr Dirk Bartens, Geschäftsführer
Zackmünder Straße 4 in 39218 Schönebeck/Elbe
Fon: 	 0 39 28/48 040
E-Mail: 	 ceo@sbsk.de
Internet: 	www.sbsk.de oder www.vitm.org

2.11	� Scheinhardt Labortechnik, 
Kreuztal

Alle Produkte von Scheinhardt Labortechnik werden im 
Hinblick auf höchste Qualität gefertigt. Wir produzieren 
Otoplastiken für Hörgeräteträger, individuell angepass-
te Gehörschutzplastiken, und professionelle In-Ear-
Monitoring-Systeme in unserem hoch modernen Labor 
in Kreuztal. Um für unsere Kunden noch mehr Komfort 

und Präzision zu liefern, verwenden wir eine neuartige, 
computerbasierte 3D-Fertigungstechnik. Sowohl unsere 
Gehörschutzprodukte als auch unsere In Ear-Monitoring-
Systeme werden mit diesem Verfahren hergestellt – zur 
höchsten Zufriedenheit unserer Kunden.

Alle In-Ear-Monitoring-Produkte werden mit medi-
zinisch getestetem Silikon hergestellt. Silikon ist ein 
schwer zu bearbeitendes Material, ermöglicht aber die 
beste Passform, das höchste Maß an Komfort und – am 
wichtigsten – den bestmöglichen Sound. Durch stetige 
Weiterentwicklungen und Innovationen können wir vie-
le namhafte internationale Künstler als unsere Kunden 
bezeichnen.
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Die Musiker-Gehörschutz-Serien ACS ER und ACS PRO 
wurden unabhängig getestet um die europäischen Stan-
dards für Lärmbelastung zu erfüllen. Die Resultate zeigen, 
dass unser ACS ER- und ACS PRO-Gehörschutz die ge-
radlinigste Schallwiedergabe von allen Gehörschützern 
für Musiker weltweit hat. Daher fragen viele Musiker nach 
ACS-Produkten, um sicherzugehen, dass sie das best-
mögliche Ergebnis von dem bestmöglichen Produkt er-
halten.

Kontakt:

Scheinhardt Labortechnik – ACS-Germany
Ansprechpartner: Marco Scheinhardt,  
Leiter Neuentwicklung/Prozess Management
Wiesenstraße 9 in 57223 Kreuztal
Fon: 	 +49 (0) 27 32/59 17 77
Fax: 	 +49 (0) 27 32/59 17 79
E-Mail: 	 labor@scheinhardt.de
Internet: 	www.scheinhardt.de bzw. www.acscustom.com/de

Kontakt:

G. Schönemann Entsorgung GmbH
Ansprechpartner: Herr Uwe Rötche, Vertriebsleiter
Daheimstraße 5 in 06842 Dessau-Roßlau
Fon: 	 0 34 0/85 05 218
Fax: 	 0 34 0/88 20 52
E-Mail: 	 uwe.roetche@schoenemann-entsorgung.de 
Internet: 	www.schoenemann-entsorgung.de

2.12	� G. Schönemann Entsorgung 
GmbH, Dessau-Roßlau

Feste feiern und sauber entsorgen
Die Firma G. Schönemann Entsorgung GmbH ist ein mit-
telständisches Dienstleistungs-unternehmen mit Stamm-
sitz in Dessau. Gegründet im Jahr 1990, wuchs das 
Unternehmen schnell von anfangs fünf Mitarbeitern auf 
heute über 50 Angestellte. Neben den Segmenten Ent-
sorgung, Abbruch und Demontagearbeiten sowie Schad-
stoffsanierung, beschäftigt sich das Unternehmen seit 
Jahren mit speziellen Branchenlösungen – so auch der 
Evententsorgung.

Für einen reibungslosen Ablauf der Veranstaltung, stim-
men wir mit Ihnen das Entsorgungskonzept ab:

•	 Behältermanagement
•	 Pfandautomaten
•	 Transportorganisation
•	 Großflächenberäumung 
•	
Weiterhin bieten wir eine manuelle Grobreinigung wäh-
rend des Events sowie motormanuelle Endreinigung des 
gesamten Eventgeländes an.

Im Jahr 2012 entsorgten wir für 150.000 Gäste. Die Ziel-
setzung ist in jedem Fall, dem Stoffkreislauf die größtmög-
liche Menge wiederverwertbarer Stoffe – in hoher Qualität 
– zurückzuführen und dabei die Dienstleistungskosten zu 
optimieren.

G. SCHÖNEMANN
Entsorgung GmbH

G. SCHÖNEMANN
Verwertung GmbH

G. SCHÖNEMANN
Gruppe
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2.13	� Sinus Messtechnik GmbH, 
Leipzig

Die SINUS Messtechnik GmbH ist ein führender Hersteller 
von akustischen Messgeräten und Systemen einschließ-
lich der dazugehörigen Software für die Echtzeitanalyse 
und den Postprozess. Das Produktspektrum des Unter-
nehmens umfasst die gesamte Palette der akustischen 
Messtechnik vom einfachen handgehaltenen Schallpe-
gelmesser bis zur akustischen Kamera (Schallpegelmes-
ser, Analysatoren für Schwingung und Schall, Monitoring-
systeme zur Lärmüberwachung, Monitoringsysteme zur 
Schwingungsüberwachung und Lärmquellenortung mit 
der akustischen Kamera). 

Die Messgeräte und Analysatoren werden im eigenen 
Hause entwickelt und gefertigt. Die Lieferpalette wird 
durch Messmikrofone, Beschleunigungssensoren und 
spezielles Zubehör für bauakustische Messungen von in-
ternational führenden Herstellern zu komplette Systemlö-
sungen ergänzt. Weiterhin arbeitet die SINUS Messtech-
nik GmbH als Dienstleister in der Leiterplattenbestückung 
für eine Reihe von Unternehmen aus den Bereichen Ma-
schinenbau und Medizintechnik.

Das wichtigste Erzeugnis der letzten Jahre ist der Akus-
tikanalysator Soundbook™. Dieses universell einsetzbare 
mehrkanalige Messgerät ist als einziger mehrkanaliger 
Schallpegelmesser und Analysator durch seine Bauart-
zulassung durch die Physikalisch-Technische Bundesan-
stalt eichfähig.

Der Analysator Soundbook ist ein ideales Messmittel 
zur:
•	 Messung von Schwingung und Schall in Produktent-

wicklung und Zertifizierung 
•	 Akustischen Qualitätssicherung als End-of-Line Test 

von Komponenten
•	 Akustischen Abnahmemessungen von Fahrzeugen 

und Fluggeräten
•	 Normgerechten Messung und Analyse des Fluglärms 

am Boden
•	 Optimierung des akustischen Komforts innerhalb von 

Fahrzeugen und Räumen
•	 Normgerechten Messung der Schwingungseinwirkung 

auf Menschen

Mit MUNISENSE™ bietet die SINUS Messtechnik GmbH 
ein innovatives Internet-basiertes Monitoringsystem zur 
permanenten Lärmüberwachung in Kommunen an.

Interview mit Herrn Gunther Papsdorf,  
Geschäftsführer

Herr Papsdorf, beim Netzwerk iRock arbeiten Sie im 
Bereich „Akustik und Lärm“. Woran genau arbeiten Sie?
Als erstes Ergebnis unserer Mitarbeit im Netzwerk be-
arbeiten wir im Rahmen eines geförderten Projektes die 
Entwicklung eines internetbasierten Monitoring-Systems 
für die Messung von Lärm. Dieses System soll für den 
stationären Einsatz in Kommunen aber auch für den tem-
porären Einsatz für Musikveranstaltungen einsetzbar sein. 
Das System soll eine effiziente automatische Lärmpegel-
messung an vielen Messstellen gleichzeitig erlauben. Eine 
derartige Messung ist mit den üblichen Handschallpegel-
messern durch die Ordnungsämter nicht durchführbar, 
da weder ausreichende Technik noch Personal in den 
betreffenden Zeiten in ausreichender Menge zur Verfü-
gung stehen. Die vorgesehenen Präsentation der Lärm-
situation über einer Umgebungskarte mit den Lärmpegel-
Zeitverläufen im Internet schafft eine gute Transparenz 
für betroffene Bürger und gibt den Ämtern die benötigten 
Informationen.

Kontakt:

SINUS Messtechnik GmbH
Ansprechpartner: Gunther Papsdorf, Geschäftsführer
Foepplstrasse 13 in 04347 Leipzig
Fon: 	 +49 (0) 34 1/24 42 90
Fax: 	 +49 (0) 34 1/24 42 999	
E-Mail: 	 info@sinusmess.de
Internet:	  www.soundbook.de

MUNISENSE (SINUS Messtechnik GmbH)
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Was ist eine „akustische Kamera“?
Eine akustische Kamera ist ein spezielles Gerät, das die 
Einzelschallquellen sichtbar macht. Es besteht aus vielen 
Mikrofonen (in der Regel zwischen 30 und 100 Stück), die 
als Antenne für den eintreffenden Lärm dienen, einem viel-
kanaligen Akustikanalysator und einer speziellen Software 
zur Speicherung und Verarbeitung der Mikrofonsignale. Mit 
Hilfe der Software wird dem Bild der zu vermessenen Situa-
tion eine Schallkarte überlagert und gemeinsam dargestellt. 
Es lassen sich durch diese Methode einzelne Schallquellen 
erkennen und messen. Typische Anwendungen einer akus-
tischen Kamera sind im Rahmen von Produktentwicklungen 
die Optimierung der (akustischen) Eigenschaften und in der 
Qualitätssicherung z.B. im Fahrzeugbau.

Wie kann man den Lärmpegel bei Open-Air-Veranstal-
tungen zuverlässig messen, bei denen Leute über große 
Felder weit verstreut stehen? Gibt es da Vorgaben/be-
stimmte Orte, wo man misst?
Die Schallpegelmessung ist eine nach deutschen und inter-
nationalen Normen klar definierte Aufgabe. In Deutschland 
und Österreich unterliegen zusätzlich die Schallpegelmes-
ser für alle rechtsverbindlichen Messungen der Eichpflicht. 
Bei der Messung der Schallpegel bei einer Open-Air-Veran-
staltung ist zu unterscheiden zwischen der Lärmeinwirkung 
auf die Menschen in der Veranstaltung wie Musiker, Büh-
nenpersonal und Zuschauer, auf der einen Seite (am Emis-
sionsort) und die Einwirkung des Veranstaltungslärms auf 
die Nachbarschaft auf der anderen Seite (an Immissions-
orten). Es gibt für die einzelnen Orte gesetzliche Vorgaben.

Kommt der Akustikanalysator Soundbook auch bei 
Musikveranstaltungen zum Einsatz? Wie funktioniert er?
Der Akustikanalysator Soundbook ist eine Kombination 
aus einem robusten Notebook und einem mehrkanali-
gen akustischen Messgerät. Das akustische Messgerät 
arbeitet gleichzeitig als Schallpegelmesser, Frequen-
zanalysator und Signalrecorder. Es können mit mehre-
ren Mikrofonen die Schallereignisse an mehreren Orten 
gleichzeitig erfasst und analysiert werden. Das System 
wurde bereits beim Rockfestival in Wacken zur Messung 
eingesetzt. Für eine breite Anwendung auf Musikveran-
staltungen ist das Gerät aber zu groß, zu schwer und zu 
teuer.

Wird in Zukunft generell noch stärker auf Einschränkun-
gen bei Lärm in der Umwelt geachtet werden?
Diese Frage kann nicht durch die Messtechniker beant-
wortet werden. Es ist eine Aufgabe der Politik und der 
jeweiligen örtlichen Verwaltung, hier die entsprechenden 
Vorgaben zu schaffen. Auch können die zuständigen Äm-
ter besondere Festlegungen hinsichtlich einer zeitweiligen 
oder permanenten Lärmüberwachung sowohl am Emissi-
onsort als auch an Immissionsorten treffen. Für das Vor-
gehen der Ämter spielt die Akzeptanz der betroffenen Be-
völkerung von Open-Air-Veranstaltungen eine wichtigen 
Rolle. Anzahl und Art der Beschwerden sind ein Indikator. 
Weiterhin können in bestimmten Fällen die Belange des 
Umweltschutzes und des Naturschutzen von Bedeutung 
sein.

Mess-Produkte der SINUS GmbH aus Leipzig
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2.14	� VERUGA GmbH,  
Osterode am Harz

Die VERUGA GmbH – sprich VERanstaltungs- Und GAs-
tronomie GmbH Osterode am Harz – ist ein im Jahr 2006 
gegründetes Unternehmen, welches sich vornehmlich mit 
der Organisation und Durchführung künstlerischer Veran-
staltungen beschäftigt.

Hauptbetätigungsfeld der Gesellschaft ist hierbei das 
ROCKHARZ Festival, eine mehrtägige Open-Air-Musik-
veranstaltung im Bereich Rock, Metal und Gothic, wel-
che bis zum Jahr 2008 im Landkreis Osterode am Harz 
(Niedersachsen) beheimatet war und seit 2009 im Land-
kreis Harz (Sachsen-Anhalt) jeweils an vier zusammen-
hängenden Tagen im Monat Juli stattfindet. Die VERUGA 
GmbH zeichnet sich hier für die Gesamtveranstaltung, 
Programmplanung, Markenbildung, Vermarktung und Ge-
tränkegastronomie verantwortlich.

Nebenbetätigungsfelder der VERUGA GmbH sind derzeit 
auch kleinere Veranstaltungen und Beratungen im Veran-
staltungs- und Gastronomiebereich. Die Gesellschaft be-
schäftigt über das Jahr vier und zur Zeit der Hauptveran-
staltung bis zu zweihundert angestellte oder freiberufliche 
Mitarbeiter.

Im Laufe der mittlerweile zwanzigjährigen Geschichte der 
ROCKHARZ Festivalveranstaltung ist es der VERUGA 
GmbH gelungen, speziell in den vergangenen fünf Jahren, 
sich in den „Top 5“ der jährlich stattfindenden deutschen 
Metal- und Gothic-Festivals mit einer derzeitigen Gesamt-
teilnehmerzahl von ca. 12.000 Personen zu etablieren. 

Die VERUGA GmbH hat sich vorgenommen, diesen Sta-
tus in den kommenden Jahren auszubauen und die Ver-
anstaltung speziell im Service- und Logistikbereich fort-
laufend zu optimieren. Das Credo des Unternehmens ist 
hierbei, sämtlichen Teilnehmern, seien es die Besucher, 
Künstler oder Mitarbeiter, einen hohen Qualitätsstandard 
und ein positives Image sowie ein nachhaltiges Erlebnis 
zu transportieren.

Das ROCKHARZ Festival 2012 in Ballenstedt

Das ROCKHARZ Festival 2012 aus der Vogelperspektive
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Interview mit Herrn Thorsten Kohlrausch,  
Geschäftsführer

Herr Kohlrausch, in welchen Bereichen arbeiten die  
VERUGA und das Netzwerk iRock zusammen?  
Gibt es Entwicklungen, von denen das Festival profitieren 
können wird?
Wir haben ja viele Problemstellungen mit aufgestellt, für die 
das Netzwerk nun neue Entwicklungen plant. Somit ergeben 
sich in fast allen Tätigkeitsfeldern Berührungspunkte. Wir 
hoffen, bereits kurzfristig von einigen Innovationen profitie-
ren zu können. Ganz vorne sind dabei die RFID-Technologie, 
das Lärmmonitoring und die Bierzapfanlagen zu nennen.

Es gibt beim Netzwerk auch eine Kooperation mit der 
Tourismus-GmbH für Sachsen Anhalt. Kann es gelingen, 
Festivalbesucher dazu zu bringen, sich abseits der Musik 
auch für die Gegend zu begeistern?
Nun, wir gehen davon aus, dass der Harz als mythen- und 
sagenbehaftetste Gegend in Deutschland mit einem um-
fangreichen Kultur- und Naturerlebnisangebot den Ge-
schmack vieler unserer Festivalbesucher trifft. Das immense 
Interesse an unserer geologischen Hauptattraktion und un-
serem Festivalwahrzeichen, der „Teufelsmauer“ zeigt uns, 
dass unsere Besucher auch solche Erlebnisse suchen.

Wie schätzen Sie die Entwicklung von großen Open-
Air-Musikveranstaltungen ein? Wird der Markt weiter 
explodieren?
Unserer Einschätzung nach wird sich der Markt weiter 
diversifizieren, und es werden immer speziellere Veran-
staltungsangebote entstehen. Hierbei erwarten wir ein 
Kommen und Gehen von Konzepten und Etablierungs-
versuchen. Allerdings sind wir der Meinung, dass sich am 
Ende Qualität, Service und Verlässlichkeit durchsetzen 
werden. Hierauf legen wir bei unseren Zukunftsplanungen 
großen Wert.

Durch die die große Konkurrenz und zur Rechtfertigung 
für steigende Ticketpreise muss jeder Veranstalter immer 
mehr bieten, um Besucher für seine Veranstaltung zu 
begeistern. Wie geht das ROCKHARZ Festival mit die-
sem Druck um bzw. wie kann man die Ticketpreise und 
Qualität stabil halten?
Wir verzeichnen eine Erhöhung des Qualitätsanspruchs, 
die aber mit der Bereitschaft einhergeht, moderat steigen-
de Ticketpreise zu akzeptieren. Auch die Besucher wissen, 
teilweise auch durch allgemeine Medienberichterstattung, 
dass Veranstaltungen mit immer höheren Auflagen und 
Belastungen unter anderem durch GEMA, Künstlersozi-
alkasse und steigende Sicherheitsanforderungen sowie 
Mindestlöhne etc. kalkulieren müssen. Die Gagen steigen 
ebenfalls, wenn auch unkalkulierbarer. Unseren Schwer-
punkt legen wir auf Kontinuität. Wenn der Fan weiß, dass 
die Veranstaltung mit Herzblut durchgeführt wird und sich 
ein gewisser Qualitätsstandard über die Jahre verlässlich 
etabliert hat, wird er die Veranstaltung auch weiter besu-
chen, wenn zwangsweise die Ticketpreise auch immer 
wieder etwas angepasst werden müssen.
 

Kontakt:

VERUGA GmbH
Ansprechpartner: Thorsten Kohlrausch, Geschäftsführer
Bahnhofstrasse 26 in 37520 Osterode am Harz
Fon: 	 0 55 22/406286
Fax: 	 0 55 22/3738
E-Mail: 	 t.kohlrausch@veruga.de
Web: 	 www.rockharz.com

Der Besuchercampingplatz auf dem ROCKHARZ Festival

30  |  Schriftenreihe  01/2013   

Bildungswerk der Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V.  –  Ihr Bildungsdienstleister für die Region



2.15	� Auvision Ltd.,  
Dessau-Roßlau

Die Auvision Ltd. ist ein Unternehmen aus Dessau-Roßlau. 
Leistungsschwerpunkte der Firma mit seinen zwölf Mitar-
beitern bilden vor allem die Medien- und Präsentations-
technik (zum Beispiel komplexe Steuerung von Video-, 
Audio- sowie Haustechnik) sowie die Elektroakustik. Dabei 
werden insbesondere die elektroakustischen Anlagen des 
Unternehmens primär für die Haupt- und Hintergrundbe-
schallung, für Durchsagen und für wirksame Evakuierungs-
möglichkeiten genutzt. Vor allem die Ausführung im 100V 

Bereich bietet die Vorteile einer einfachen Verkabelung mit 
minimalem Leitungsquerschnitt und einfachen Erweite-
rungsmöglichkeiten bei geringem Leistungsverlust. So kön-
nen auch zusätzliche Lautsprecher mit wenig Aufwand in 
das Leitungsnetz eingebunden werden. 

Für die Produktpräsentationen wurde ein Showroom in Des-
sau-Roßlau etabliert. Zu den Referenzen zählen u. a. Pro-
jekte im Bereich der Fachkrankenhäuser in Bernburg und 
Schönebeck/Elbe, des internationalen Kongresszentrums 
in Dresden oder im Landtag Sachsen-Anhalt Magdeburg.

2.16	� Blackmiller Event Logistic 
GmbH, Würzburg &  
Feasible Innovations BV, 
Eindhoven NL

Die Blackmiller Event Logistic GmbH aus Würzburg ist 
Dienstleister für temporäres Infrastruktur-Management. 
In diesem Kontext entwickelt und vertreibt das Unter-
nehmen gemeinsam mit der Feasible Innovations BV 
zusammenfaltbare Raumlösungen bzw. „Mobile Hotels“ 
in der fünften Generation. Diese Lösungen bieten Über-
nachtungsmöglichkeit bei Veranstaltungen aller Art an. 
Das Produkt lässt sich sowohl als mobiles Festivalhotel 
für Fans und Besucher an Stadien oder Rennstrecken als 
auch als temporäre Übernachtungsmöglichkeit für Crews 
einsetzen. 

Zu den wesentlichen Produktvorteilen von „Mobile Hotel“ 
zählt außer den Möglichkeiten einer räumlich flexiblen 
Nutzung die Container-Faltbarkeit, die erhebliche Kosten-
vorteile bringt. Allein beim Transport lassen sich bis zu 
80 Prozent der Kosten sparen, weil statt zwei jetzt sechs 
bis elf gefaltete Container auf einen Sattelzug passen, 
was zusätzlich zu einer erheblichen CO

2-Einsparung führt 
und so auch aktuellen Forderungen an Ressourcenscho-
nung und Nachhaltigkeit gerecht wird. Dem gegenüber 
steht ein geringer Aufbauaufwand von wenigen Minuten. 
Für die Entfaltung der Container wird der Kran des Trans-

Kontakt:

Auvision Ltd.
Ansprechpartner: Herr Jens Findeisen, Inhaber
Kühnauer Str. 61 in 06846 Dessau-Roßlau
Fon: 	 03 40/51 67 980
E-Mail: 	 post@auvision.de
Internet: 	www.auvision.de

iRock-Meeting (v.l.n.r.): Frau Dr. Voigt (Architektenbüro), 
Herr Krombholz (Fraunhofer Institut Halle), Herr  
Dr. Böhlert (BWSA e. V.) und Herr Keller (Blackmiller 
GmbH), Würzburg im März 2012

    Schriftenreihe  01/2013  |  31

Die aktiven iRock-Mitglieder sowie ihre Aktionsfelder im Netzwerk



port-LKW genutzt. Blackmiller vertritt Flexotel exklusiv im 
deutschsprachigen Raum und zeichnet sich für Buchun-
gen und alle Dienstleistungen rund um das mobile Hotel 
verantwortlich.

Ergänzt werden soll das Produkt „Mobile Hotel“ künftig 
durch bauähnliche, ebenfalls faltbare Büro- und Garde-
robencontainer sowie Sanitärlösungen, die Blackmiller 
europaweit zur Vermietung anbieten will. Zur weiteren 
Produktentwicklung wird die Blackmiller eine eigene 
FuE-Kapazität ausbauen bzw. FuE-Mitarbeiter aus dem 
holländischen Patentunternehmen übernehmen. Zur Pro-
duktpräsentation wird auch ein entsprechender Show-
room im alten Postbahnhof in Würzburg genutzt.

konie und kirchlichen Einrichtungen möchten wir Impulse 
zur Belebung der Gesellschaft geben.

Folgende Produktpalette bietet das Unternehmen u. a. an: 
Planen für Nutzfahrzeuge, Teich- und Schmwimmbadfo-
lien, Flachplanen, Vorhangsysteme für Innen und Außen, 
Hallenabtrennungen, Biogasmembranen, Traglufthallen, 
Windschutznetze, Planenrolltore, Schutzhüllen (auch iso-
liert), Silowasserpressen, Wasserbehälter, Hebekissen, 
Zeltsysteme (Party- und Festzelte, Reit- und Longierzel-
te, Weidezelte, Unterkunftszelte, Leichtbauhallen), Texti-
le Architektur (Markisen, Sonnenschirme, Sonnensegel), 
Beschriftete Transparente und Banner

Kontakt:

Blackmiller Event Logistic GmbH
Ansprechpartner: Herr Michael Keller, Geschäftsführer
Kaiserstraße 22 in 97070 Würzburg
Fon:	 + 49 (0)931/99 13 55 44
E-Mail: 	 mk@blackmiller.de
Internet: 	www.blackmiller.de

Feasible Innovations BV
Ansprechpartner; Herr Hubert von Heijden, Vorstand 
Hurksestraat 20a in 5652 AK Eindhoven (Niederlande)
Fon: 	 0 03 1/65 02 18 654
E-Mail: 	 info@flexotels.com
Internet: 	www.flexotels.com

Kontakt:

Golle Zelte & Planen GmbH
Ansprechpartner: Herr Thomas Golle, Geschäftsführer
Kopernikusstraße 76 in 08527 Plauen-Neundorf 
Fon: 	 0 37 41/70 14-0
Fax: 	 0 37 41/70 14-17
E-Mail: 	 thomas.golle@golle.de
Internet: 	www.golle.de

2.17	� Golle Zelte & Planen GmbH, 
Plauen-Neundorf

1927 als Sattler- und Tapezierwerkstatt gestartet, fertigte 
das Unternehmen die ersten LKW-Planen im Jahr 1958, 
bevor im Juli 1991 unter dem aktuellen Namen Golle Zel-
te & Planen GmbH mit den Geschäftsführern Gottfried, 
Thomas und Steffen Golle das Unternehmen gegründet 
wurde. Im August des gleichen Jahres begann der Bau 
der neuen Produktionsstätte in der Kopernikusstraße. 
Neue Produkte wie Zelte, Sonnenschutz und Beschrif-
tungen und die steigende Zahl der Mitarbeiter erforder-
ten mehr Platz. Ein neues Gewerbegebiet entstand durch 
den Abriss alter Kasernen in unmittelbarer Nähe. Wieder 
beschloss die Unternehmensleitung neu zu bauen. 1997 
war Richtfest im neu entstandenen Betriebsteil auf einer 
10000 m² großen Fläche. Eine Produktionshalle, Schlos-
serei, Waschanlage für LKWs, Vermietung von Zelten, 
Verwaltungs- und Sozialräume waren im Entstehen. 

Im Frühling 1998 begann die Produktion im 2. Betriebs-
teil. In den Jahren danach wuchs das Unternehmen be-
ständig und die Produktpalette wurde breiter. Wir werden 
auch in Zukunft bemüht sein, kreative und neue Wege 
zu finden, sodass unser Unternehmen stabil bleibt und 
wächst. Weiterhin haben wir das Ziel, die Wirtschaft in 
unserer 60Region zu stärken, indem wir Arbeits- und Aus-
bildungsplätze schaffen und erhalten. Durch Engagement 
des Unternehmens in den Bereichen Sport, Kultur, Dia-
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2.18	� simply-X GmbH,  
Bad Gandersheim

Die simply-X stattet mit ihren 15 Mitarbeiter/-innen als 
deutscher Marktführer zahlreiche Festivals, Stadien, Are-
nen, Theater, Messen, Festivals, Freizeitparks mit mo-
dernen Besucher- und Zugangsmanagementsystemen 
(RFID) aus. En weiteres Themengebiet beinhaltet den 
bargeldlosen Zahlungsverkehr. Neben der Abwicklung 
des Vertriebes bilden FuE und die Montageproduktion 
von Geräten weitere Tätigkeitsschwerpunkte des Unter-
nehmens.

Systemlösungen leicht gemacht – Neue Möglichkeiten 
benötigen neue und moderne Technologien, wir bieten 
Software, Hardware und die nötige Netzwerkanbindung: 
•	 simply-control: das Besucher- und Zugangsmanage-

ment für Stadien, Arenen, Theater, Messen, Festivals, 
Freizeitparks und weitere Veranstaltungen jeglicher Art

•	 simply-intelligence: wir bringen zusammen, was zu-
sammen gehört. Alle Details aus den Bereichen Ticke-
ting, elektronische Zutrittskontrolle, bargeldloses Be-
zahlen, Merchandising, Bonus- und Loyalty

•	 simply-screen: Plakate, Poster, Werbung und Informa-
tionen einfach und intelligent über das Internet steuern

•	 simply-service: Wir lassen Sie nicht allein, für alle Pro-
dukte bieten wir auch die optimale Dienstleistung an

Kontakt:

simply-X GmbH
Ansprechpartner: Herr Matthias Bode, Geschäftsführer
Liegnitzer Str. 2 in 37581 Bad Gandersheim
Fon: 	 0 53 82/91 79 180 oder 840
Fax: 	 0 53 82/91 79 18 44
E-Mail: 	 matthias.bode@simply-X.com
Internet: 	www.simply-X.com

Box

Einzeldrehsperre

Gate
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Der Name „Tonfunk“ steht für Ideen, Innovationen und 
eine lange Tradition. Tonfunk ist ein Fertigungsdienstleis-
ter für Originalausrüstungshersteller (OEM). Seit vielen 
Jahren vertrauen namhafte Kunden auf die Qualität der 
Tonfunk-Gruppe. Sie hat sich als extrem leistungsfähiger 
und hochflexibler Anbieter von der Leiterplatten Bestü-
ckung bis zur Montage kompletter elektronischer Bau-
gruppen, Geräte und Systeme im Markt für Electronic 
Manufacturing Services (EMS) etabliert.

Das Unternehmen ist ein zuverlässiger Partner in der In-
vestitionsgüterindustrie und erfüllt höchste Ansprüche in 
Service und Qualität. Alle Prozesse, von der Entwicklung, 
über die Produktion bis zum Service, sind nach interna-
tionalen Qualitätssicherungsstandards strukturiert und 
durch den TÜV Rheinland überwacht. Eine hoch moti-
vierte Belegschaft von mehr als 300 Mitarbeitern und mo-
dernste Maschinen ermöglichen es, auf Kundenwünsche 
flexibel zu reagieren und sich auf die Individualität eines 
Produktes und des Kunden einzustellen.

Die Tonfunk-Gruppe fertigt hochwertige Investitionsgü-
ter für alle Bereiche der Elektro- und Elektronikindustrie 

wie Automotive, Telekommunikation, Medizin, Nautik, 
Sensorik und andere Branchen. Dazu gehört ein Quali-
tätsmanagement, das für die Herstellung und Entwicklung 
von Baugruppen und Geräten nach den Forderungen der 
DIN EN ISO/TS 16949:2002 auf Basis der DIN EN ISO 
9001:2000 zertifiziert ist.

Auch der Schutz der Umwelt genießt bei Tonfunk den 
höchsten Stellenwert. Die Zertifizierung ISO 14001:2004 
ist der Nachweis dafür, dass bei Entwicklung und Ferti-
gung der Umweltschutz eine wichtige Rolle spielt.

Kontakt:

Tonfunk Gruppe
Ansprechpartner: Herr Rene Grzega, Geschäftsführer
Anger 20 in 06463 Falkenstein/Harz OT Ermsleben
Fon: 	 0 34 743/50 981
Fax: 	 0 34 743/50 99 981
E-Mail: 	 Rene.Grzega@tonfunk.de
Internet: 	www.tonfunk.de

2.19	� Tonfunk Gruppe,  
Falkenstein/Harz

Meeting der iRock-Arbeitsgruppe RFID am 16.01.13 im BWSA Magdeburg (v.l.n.r. Herr Pleß, IMMS, Herr Grzega, Ton-
funk-Gruppe, Dr. Böhlert, BWSA e. V., Frau Albert, Geschäftsführerin BWSA e. V., Herr Bode, simpy-X und Herr Papen-
broock, Hochschule Magdeburg-Stendal)
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Interview mit Frau Dr. Pamela Voigt, Inhaberin

Worin besteht die größte Herausforderung/Schwierigkeit 
beim Entwickeln von neuen Bau-Kunststoffen bzw. dem 
Bauen mit Kunststoffen?
Meiner Meinung nach besteht die größte Herausforde-
rung in der Anwendung, d. h. im Finden von Bauherren. 
Die Zulassung und vor allem Einsatzfähigkeit von faser-
verstärkten Kunststoffen bzw. Sandwichkonstruktionen 
ist ausreichend nachgewiesen. Das spannende, weshalb 
es eben immer auch eine Forschung darstellt, ist, dass 
das Material nicht nur eine große Formenvielfalt ermög-
licht, sondern auch speziell für den Einsatz definiert wer-
den kann. Architekten und Ingenieure haben also eine 
sehr große Freiheit. Diese Freiheit begreifen manche Bau-
herren und auch Zulassungsstellen als Ungewissheit. Wo 
wir wieder bei den Schwierigkeiten wären.

Wo machen Bauten aus Kunststoffen besonders viel Sinn 
bzw. warum überhaupt Kunststoff?
Faserverstärkte Kunststoffe (FVK) als tragende bzw. 
selbsttragende Konstruktionen werden innerhalb der 
Architektur als Gebäudehülle verwendet. Sie können 
Verschattungselemente sein, aber auch Tragwerk, Au-
ßenwand oder Dach. Der Vorteil liegt in der Kombination 
vieler Eigenschaften, die energieeffiziente Bauten bieten 

3.1	� Architektenbüro Dr. P. Voigt, 
Leipzig

Seit 2008 arbeitet die Architektin Dr. phil. Pamela Voigt 
gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Elke Genzel innerhalb der 
privaten Forschungsgruppe BAKU – Bauen mit Kunststof-
fen, Leipzig. 

Die Forschung auf diesem Fachgebiet begann für beide 
2001 innerhalb der interdisziplinären Forschungsgruppe 
FOMEKK an der Bauhaus-Universität Weimar. Das in die-
ser Zeit gesammelte Wissen zu historischen und aktuellen 
Bauten aus glasfaserverstärkten Kunststoffen wurde und 
wird kontinuierlich auf andere faserverstärkte Kunststoffe 
(FVK) erweitert. Architekturen aus Verbundwerkstoffen mit 
Carbon bis hin zu neuesten Entwicklungen von Bausys-
temen mit Naturfasern in Kombination mit biobasierten 
Harzsystemen als Natural Composite Panels (NCP), wer-
den in Kooperation mit beispielsweise der Firma c3house 
GmbH, dem Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik 
Halle (IWMH) und dem Süddeutschen Kunststoffinstitut 
Halle (SKZ Halle) erforscht. 

Der Erhalt historischer Kunststoffbauten ist ein weiteres 
Arbeitsgebiet. Neben der Verbreitung ihres Wissens durch 
Publikationen, Fachvorträge oder Ausstellungen beinhal-
tet dies auch die Ausführungsplanung der Sanierung bzw. 
des Nachbaus denkmalgeschützter Kunststoffbauten, 
beispielsweise der Isler-Innenhofüberdachung der Daniel-
Straub-Realschule in Geislingen a. d. Steige.

Das Planen und Bauen mit Kunststoffen ist geprägt von 
dem engen Austausch der Materialwissenschaften, Ar-
chitekten, Tragwerksplaner und Herstellerfirmen. So viel-
fältig die Materialkombinationen, das Design der Faser-
gewebe und -gelege in den Bauteilen sind, so vielfältig 
sind auch die Formen der Architekturelemente selbst. 
Erst seit den 1960er Jahren werden die faserverstärkten 
Kunststoffe eingesetzt. Ihre Möglichkeiten innerhalb der 
Architektur sind noch lange nicht ausgereizt und werden 
daher weiterhin ausgelotet und praktisch getestet. Dass 
dies geschehen kann, ist dem Wissensdrang aller Fach-

leute und der Unterstützung der Wirtschaft und des Staa-
tes zu verdanken. Ein interdisziplinärer Austausch durch 
beispielsweise Fachtagungen ist hierbei unerlässlich. Die 
CiA (Composites in Architecture) ist eine solche Tagung 
und wird durch Elke Genzel im Auftrag des SKZ Halle or-
ganisiert.

Forschung basiert immer auch auf der Analyse des Vor-
handenen. Die historischen Bauten zu erhalten und zu er-
gründen, ist besonderes Anliegen von Pamela Voigt. Die 
Ansiedlung eines Archivs für das Bauen mit Kunststoffen 
in Mitteldeutschland wird weitere Projekte ermöglichen 
und dadurch den Wissensstrom nähren.

3	� Die assoziierten iRock-Mitglieder und ihre Tätigkeitsbereiche  
im Netzwerk

Kontakt:

Architektenbüro Dr. P. Voigt
Ansprechpartnerin: Dr. Pamela Voigt, Inhaberin
Brandvorwerkstraße 52-54, Raum 4.07 in 04275 Leipzig
Fon: 	 0341/3558 0152
Email: 	 pamela.voigt@kunststoffbauten.de
Internet: 	www.kunststoffbauten.de
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müssen, wie die schützende und tragende Hülle, Wär-
medämmung, Luftdichtigkeit und Integration von Belich-
tung und Entwässerung. Bauten aus Stahlbeton, Ziegel 
und Holz bestehen daher zu einem erheblichen Anteil aus 
Kunststoffen, wie Schaumstoffe und Folien oder Dichtun-
gen zur Sicherung dieser Anforderungen. FVK-Bauteile 
integrieren all diese Eigenschaften.
Meiner Meinung nach werden sie allerdings vor allem auf-
grund deren freien Formbarkeit und speziellen Haptik we-
gen verwendet. Ein Gebäude dient nicht nur dem Schutz 
vor Witterung, sondern hat auch eine Außenwirkung 
durch die Wahl der Materialien, der Oberflächen, Fenster-
größen etc. Dies wird durch die Entwurfsidee festgelegt. 
Entscheidet sich der Architekt also beispielsweise für eine 
Fassade aus großen dreidimensionalen Verschattungs-
elementen, welche auch beweglich sein können, so ist 
es naheliegend, diese Fassade mit FVK zu realisieren. Die 
Elemente werden lediglich aufgrund der Transportierbar-
keit in ihrer Größe beschränkt. FVK wird immer material-
sparend eingesetzt. Dreidimensionale Formen sind steifer, 
also in sich stabiler als ebene Flächen und können daher 
dünner, mit wenig Material hergestellt werden. Die Ver-
schattung kann gleichzeitig tragend ausgeführt werden, 
weshalb die Unterkonstruktion minimiert werden kann 
oder auch gar nicht notwendig ist. Dies hat wiederum ein 

geringeres Materialvolumen zur Folge. Das geringere Ge-
samtgewicht – der vollständigen Fassade hat wiederum 
Auswirkungen auf die Größe des Fundamentes. Diese 
Kette lässt sich noch weiterführen. Kurz gesagt: FVK bie-
ten Freiheit im Entwurf, geringes Gewicht – hybride also 
vielseitige Bauelemente haben aber auch eine spezifische 
Oberfläche und Haptik. Sind diese Angebote der Mate-
rialien durch die Architekten, Ingenieure oder Nutzer ge-
wünscht, so steht einem Einsatz nichts im Wege.

Auf welchem Gebiet kooperieren Sie mit dem Netzwerk 
iRock? Wo werden Ihre Kenntnisse bei Veranstaltungen 
angewendet werden können?
Ich gehöre der Gruppe MORA an: „Mobile Raumlösun-
gen“. Auf dem Festivalgelände werden temporär Räume 
benötigt, welche Schutz vor Witterung bieten. Diese müs-
sen schnell auf- und abgebaut werden können und sollen 
doch ein Mindestmaß bis hin zu wohnlicher Atmosphäre 
bieten. Von den Organisatoren werden sie als Aufenthalt- 
und Technikräume genutzt. Von den Künstlern zum Auf-
enthalt und von den Besuchern als Hotel. Es geht also 
darum, mobile Bauten zu entwickeln, die unterschied-
lichste Ausstattungsgrade haben können und dazu noch 
in das Konzept von Festivals passen. Anhand von Erfah-
rungen von bspw. Flexotels ist bekannt, dass Veranstal-

Faltwerk aus Natural Composite Panels (NCP) Entwicklung im Auftrag von c3house GmbH (Architektenbüro Dr. P. Voigt)
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ter durchaus Interesse an ungewöhnlichen Lösungen für 
das gehobene Preissegment haben. Aber auch einfache 
Raumcontainer können durch Neuentwicklungen bzw. 
Kombination der Materialien und Technik weiterentwickelt 
werden. Kunststoffe bieten die Möglichkeit, Tragwerk, 
Gebäudetechnik und Ausstattung zu kombinieren. Ein 
Bauteil bedient also alle drei Themen. Hierbei braucht der 
Container nicht mehr quadratisch, praktisch also langwei-
lig bis abstoßend zu sein, sondern kann als Objekt wirken. 
Festivals bedienen sich ja bewusst dekorativer Elemente, 
um auch dem Auge ein Erlebnis zu bieten. Durch die be-
wusste Kombination verschiedener Materialien mit Kunst-
stoffen, vor allem auch dem Einsatz der neuentwickelten 
naturfaserverstärkten Verbundwerkstoffe, möchte ich an-
sprechende, optimierte und seriell zu fertigende Bauten 
entwickeln.

Wie wichtig ist der ökologische Aspekt in Ihrem Fachbe-
reich geworden?
Dieser Aspekt war schon von Anbeginn sehr wichtig. 
Die Kunststoffe wurden schließlich als Ersatz für die na-
türlichen Rohstoffvorkommen entwickelt, um letztere zu 

schonen. Es ist inzwischen in Vergessenheit geraten, wie 
sehr der Raubbau an natürlichen Vorkommen bis ins 19. 
Jahrhundert Menschen und Natur geschädigt haben. Wie 
wir nun wissen, ist eine alleinige Ausrichtung auf Erdöl als 
Rohstoff auch keine Lösung. Heutige Forscher suchen da-
her Alternativen, um die Kunststoffe aus einer Bandbrei-
te an Rohstoffen herstellen zu können, um so also dem 
Raubbau, aber auch Monokulturen der Landwirtschaft 
vorzubeugen. Die gesetzlichen und gesellschaftlichen 
Forderungen an umweltbewusste, energiesparende Bau-
weisen sind für alle Produkte im Bauwesen maßgeblich. 
Die Sicherung von Stoffkreisläufen, sparsamer Umgang 
mit Materialien und vor allem geringer Energieaufwand in 
der Herstellung im Verhältnis zum Energiesparen durch 
den Einsatz vom jeweiligen Material, ist auch im Kreis der 
mit FVK Bauenden Anspruch und Ziel.

Wo liegt die Zukunft beim Bauen?
Den Menschen und Nutztieren auch weiterhin eine schüt-
zende Hülle zu geben und den Interessierten unter ihnen 
und sich selbst anregende, abwechslungsreiche und 
schöne Bauten zu projektieren und zu realisieren.

3.2	� d248 Design – Knödl GbR

Wir sind eine unabhängige, kreative und innovative Full-
Service Agentur mit Sitz in Lehre. Die Firma d248 Design 
– Knödl GbR wurde 2006 gegründet und umfasst 5 Mit-
arbeiter. 

Unser Familienunternehmen zeichnet sich durch kompe-
tente Beratung, Flexibilität und Kundennähe aus. Wir neh-
men uns Zeit, die Ideen und Visionen unserer Kunden zu 
verwirklichen und lassen unsere fachlichen Kompetenzen 
in Zusammenarbeit mit ihnen einfließen. 

Unser Leistungsspektrum ist so vielschichtig wie die 
Wünsche der Kunden. Kreativität ist unsere Leidenschaft, 
in Verbindung mit Effizienz und Fachkompetenz. Wir ha-
ben es uns zum Maßstab gesetzt, die verfügbaren Res-
sourcen und Rahmenbedingungen der Firmen mit deren 

Ideen und Zielen zu verwirklichen. 3D-Visualisierungen/
Animationen, Grafik-Design und Illustrationen sind unser 
Fachgebiet.

Mit Neugier, Mut, Erfahrung und einer Menge Inspiration 
gelingt es uns jeden Tag aufs Neue, zielgenaue Lösungen 
für jede Herausforderung zu finden. Wir sind erfahrene 

Präsentation der d248 Design – Knödl GbR

    Schriftenreihe  01/2013  |  37

Die assoziierten iRock-Mitglieder und ihre Tätigkeitsbereiche im Netzwerk



Spezialisten, die genau diese Herausforderungen schät-
zen – im Team sowie jeder für sich. Zeitmangel ohne Qua-
litätsverlust – geht das? Ja, mit viel Fleiß und Engagement 
lassen sich eilige Projekte und Maßnahmen realisieren. 
Wir schauen nicht auf die Uhr, wenn wichtige Präsentati-
onen unserer Geschäftspartner anstehen. Als Ansprech-
partner in Sachen Werbung sind wir stets zuverlässig und 
sorgen mit Leidenschaft für erfreuliche Ergebnisse.

stammen, sind wir für das neue Produkt nicht „Betriebs-
blind“ und sehen dadurch oft Dinge, bei denen noch 
Handlungsbedarf besteht, die andere, die sehr tief im 
Thema stecken, übersehen könnten.

Wo sehen Sie Ihre Aufgabenbereiche im Musik-/Festival-
bereich? Was können Sie anbieten für Veranstalter?
Unsere Aufgabe ist die Vermarktung. Die Veranstalter 
können von unseren Erfahrungen profitieren und so ihre 
Veranstaltungen optimal bewerben. 

Wo liegen viele Schwächen bei Unternehmenspräsenta-
tionen – vor allem auch im Web-Bereich? Worauf kommt 
es an?
Manchmal ist weniger mehr. Mit der heutigen enormen 
Informationsflut will man möglichst schnell zum ge-
wünschten Ziel gelangen. Der Kunde möchte präzise 
und strukturierte Informationen erhalten und sich nicht 
mit überflüssigen Informationen auseinandersetzen. 
Wichtig dabei ist, welche Kernaussage transportiert wer-
den soll.

Sie bieten auch 3D an – ist das der Markt der Zukunft?
3D bietet uns die Möglichkeit, Produkte visuell darzustel-
len, die es in der Realität noch nicht gibt. Gerade in tech-
nischen Bereichen kann man aber auch Prozesse und 
Funktionen von Maschinen in verständlichen 3D-Bildern 
und Animationen gut umsetzen. Mit wachsenden techni-
schen Mitteln wird man in der Grafikbranche in Zukunft 
nicht mehr ohne 3D auskommen.

Interview mit Herrn Stefan Knödl, Geschäftsführer

Herr Knödl, was hat Sie zu dem Beitritt zum Netzwerk 
iRock bewogen?
Es ist sehr interessant und spannend, mit vielen unter-
schiedlichen, hochqualifizierten Firmen aus verschiede-
nen Branchen zusammen ein Projekt gemeinsam auszu-
arbeiten. Hier kann jeder von jedem profitieren.

Wie kann iRock von Ihrem Unternehmen profitieren?
Wir steuern unser technisches Know-how und unsere 
Kreativität bei. Da wir nicht direkt aus der Musikbranche 

Kontakt:

d248 Design – Knödl GbR
Ansprechpartner: Stefan Knödl, Geschäftsführung 
Berliner Str. 36a in 38165 Lehre
Fon: 	 0 53 08/99 06 60
E-Mail: 	 info@d248.de
Internet: 	www.d248.de

3.3	� Fraunhofer-Institut für 
Digitale Medientechnologie 
IDMT, Ilmenau

Das Fraunhofer-Institut für Digitale Medientechnologie 
IDMT entwickelt seit seiner Gründung im Jahr 2000 inno-
vative Lösungen für digitale audiovisuelle Anwendungen. 
Im Auftrag von Industrieunternehmen und öffentlichen 
Einrichtungen erbringt das Institut an den drei Standor-
ten Ilmenau, Erfurt und Oldenburg vielfältige Forschungs- 
und Entwicklungsleistungen.
Die Arbeiten auf dem Gebiet der Akustik konzentrieren 
sich auf die Entwicklung von Verfahren zur Aufnahme und 
Wiedergabe von Audiosignalen. Ziel ist es, ein natürliches 

und räumliches Klangerlebnis in unterschiedlichen Wie-
dergaberäumen zu erzeugen. Als Technologie- und Ent-
wicklungspartner konzipiert und realisiert das Fraunhofer 
IDMT individuelle Beschallungskonzepte sowie Produkte 
und Dienstleistungen rund um räumlichen Klang. Das An-
gebot umfasst sowohl Technologien und Verfahren zur 
Aufzeichnung und Analyse als auch zur Wiedergabe und 
Bewertung von Schall. Außerdem werden Verfahren zur 
aktiven Störschallreduzierung und Lärmminderung entwi-
ckelt sowie akustische Dienstleistungen in den Bereichen 
Beratung, Planung, Messung und Simulation sowie Qua-
litäts- und Produkttests angeboten.

Darüber hinaus trägt das Institut mit seiner Forschungsar-
beit zur Entstehung neuer Medienformate und Bildungs-
technologien für Kinder und Jugendliche bei. Für die 
„Aging Society“ stellt das Fraunhofer IDMT Lösungen zur 
akustischen Überwachung von Wohnräumen sowie zur 
Sprachsteuerung von Haushaltsgeräten bereit und bietet 
Produkte an, welche Menschen mit und ohne Hörverlust 
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eine bequeme Nutzung von Kommunikations- und Unter-
haltungsmedien ermöglichen. Content-Anbieter werden 
mit Technologien unterstützt, die automatisch inhalts-
basierte Merkmale aus Bild-, Audio- oder Videosignalen 
berechnen und somit eine effizientere Produktion, Verwal-
tung und Nutzung von multimedialen Inhalten erlauben. 
Für den industriellen Fertigungsbereich entwickelt das 
Fraunhofer IDMT Softwarelösungen, die die Sicherheit an 
Industriearbeitsplätzen optimieren.

Netzwerks begeistert. Vor allem die thematische Bandbrei-
te – von neuen Produkten über Verfahren bis hin zu Dienst-
leistungen – war für uns besonders spannend und ein gro-
ßer Anreiz, sich im Netzwerk zu engagieren. Erst in einem 
solchen Netzwerk, in dem jeder vom Know-how und den 
Erfahrungen der anderen Partner profitiert, können innova-
tive Konzepte für den Open-Air-Bereich entstehen.

Woran arbeiten Sie im Rahmen des Netzwerkes, und wo 
liegen die Herausforderungen bei der Entwicklung?
Das Fraunhofer IDMT bringt seine langjährigen Erfahrun-
gen auf dem Gebiet der Akustik in die Netzwerkarbeit ein. 
Gemeinsam mit unseren Partnern entwickeln wir ein neu-
artiges System zum In-Ear-Monitoring für Festivalbühnen, 
das Musikern eine verbesserte Kontrolle ihres Klangs im 
Zusammenspiel mit der Bühnenakustik ermöglichen soll. Im 
Speziellen sind wir für die Entwicklung von Algorithmen zur 
Verbesserung des Monitoringsignals unter Einbindung der 
Umgebungsakustik und individueller Parameter zuständig.

Sind Sie schon im Bereich Open-Air-Musikveranstaltun-
gen tätig oder daran beteiligt gewesen?
Gemeinsam mit den Bregenzer Festspielen und der Lawo 
AG haben wir ein neuartiges Beschallungssystem für die 
Open-Air-Seebühne in Bregenz entwickelt, mit denen 
die Lautsprecher, die rund um die Seebühne angeordnet 
sind, angesteuert werden. Seit Jahren kommen auch bei 
den Seefestspielen Mörbisch in Österreich unsere Tech-
nologien auf der Operetten-Seebühne zum Einsatz. Jeder 
Zuhörer kann damit den Gesang der Künstler und deren 
Bewegungen auf der Bühne aus der Richtung wahrneh-
men, aus der sie auch tatsächlich kommen. 

An welchen Entwicklungen wird/wurde im Bereich Musik 
bei Ihnen geforscht, die für Musiker/Veranstalter interes-
sant sind oder bereits verwendet werden?
Neben der Entwicklung von individuellen Beschallungslö-
sungen, die dem Publikum ein natürliches und räumliches 
Klangerlebnis ermöglichen, arbeiten wir auch daran, reale 
Räume akustisch nachzubilden. Damit kann die Akustik 
eines Raums so beeinflusst werden, dass die Zuhörer den 
Eindruck haben, sie stehen inmitten einer großen Kon-
zerthalle oder einer Kirche, obwohl sie sich z. B. in einem 
modernen Konferenzsaal befinden.

Ihr Unternehmen arbeitet auch im Bereich Lärmmin-
derung, einer Thematik, die immer aktueller wird. Wie 
schätzen Sie die Entwicklung ein – wird es immer größe-
re Beschränkungen – auch von Seiten der Gesetzgeber – 
geben, weil die Menschen durch „Reizüberflutung“ heute 
und in Zukunft empfindlicher sind?
Eine Beschränkung von Pegeln durch den Gesetzgeber 
ist nur teilweise zielführend, da hier momentan nur auf 
Basis klassischer Methoden gemessen wird. Aktuelle 

Kontakt:

Fraunhofer-Institut für Digitale Medientechnologie IDMT
Ansprechpartner: Dipl.-Ing. (FH) René Rodigast,  
Gruppenleiter Professional Audio 
Ehrenbergstraße 31 in 98693 Ilmenau
Fon: 	 +49 (0) 36 77/467 390
Fax: 	 +49 (0) 36 77/467 467 
E-Mail: 	 rene.rodigast@idmt.fraunhofer.de
Internet: 	www.idmt.fraunhofer.de

Interview mit Herrn René Rodigast,  
Gruppenleiter Professional Audio

Herr Rodigast, wie sind Sie auf das Netzwerk iRock auf-
merksam geworden, und was hat Ihr Unternehmen dazu 
bewogen, Partner zu werden?
Unser Interesse, als Partner im Netzwerk aktiv zu werden, 
kam durch den Kontakt mit Herrn Dr. Böhlert zustande. 
Wir waren von Anfang an von der Idee eines dynamischen 

Herr Dipl. Ing (FH) René Rodigast
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Entwicklungen, getrieben durch den Broadcastbereich, 
sind hier zielführender. So wurde im September 2012 
durch die Broadcaster eine Einigung zur Begrenzung 
von unangenehmen Pegeln und Pegelunterschieden auf 
Basis von Lautheitsbeurteilung erreicht. Es wurde dabei 
kein Gesetz verabschiedet, sondern ein Konsens zur An-
wendung dieser Methodik erzielt. Da Lautheitsbeurteilung 
auf psychoakustischen Parametern beruht, wird die Wir-

kung von Schall auf den Menschen realer beurteilt. Eine 
Anwendung solcher Verfahren, auch im Live Sound, ist 
oftmals wesentlich sinnvoller als die klassische dB(A) Be-
wertung. In psychoakustischen Mess- und Bewertungs-
verfahren sind die Beurteilung von „Reizüberflutung“ und 
„nervigen“ Klängen besser zu erfassen, wobei dies relativ 
zu betrachten ist. Eine räumliche „Reizüberflutung“ ist oft-
mals sogar positiv und gestalterisch gewünscht.

3.4	� GSE Ingenieur-Gesellschaft 
mbH Saar, Enseleit und  
Partner & Beuth Hochschule 
für Technik, Berlin

Die GSE Ingenieur-Gesellschaft ist ein Ingenieurbüro für 
Beratung und Planung im Bauwesen mit mehreren Vor-
gängerbüros, nachweislich in Berlin tätig seit 1930:

Ingenieurbüro Hillenblink 1930-1963

Ingenieurbüro Owerin und Saar 1964-1973

Ingenieurgemeinschaft Saar 1974-1984

Ingenieurgemeinschaft Saar, Enseleit 
und Partner 

1985-1986

GSE Ing.-Gesellschaft mbH Saar,  
Enseleit und Partner

seit 1986

Gesellschafter sind: Prof. Dipl.-Ing. Frank Prietz, Dipl.-Ing. 
Werner Boddenberg, Dipl.-Ing. Gabriele Henkens, Dipl.-
Ing. Hanno Zimmermann, Dipl.-Ing. Dieter Enseleit, Dipl.-
Ing. Jürgen Marschner, Dr.-Ing. Jorg Enseleit, Dipl.-Ing. 
(FH), Peter O. Grupp und Dipl.-Ing. Wolfram Sauerbier.

Zum Leistungsprofil der GSE zählen:
•	 Ingenieurleistungen der Objekt- und Tragwerkspla-

nung sowie der Bautechnischen Prüfung
•	 Konstruktiver Ingenieurbau im Hoch- und Tiefbau
•	 Beton- und Stahlbetonbau, Spannbeton, Stahlbeton-

fertigteile, Stahlbau, Verbundbau, 
•	 Holzbau, Mauerwerksbau, besondere Gründungskon-

struktionen

Im Mittelpunkt stehen dabei folgende Leistungen:
•	 Tragwerksplanung entsprechend dem Leistungsbild 

der HOAI für Neubauten und Umbauten, einschließlich 
der Ausführungsplanung (Konstruktionszeichnungen)

•	 Objekt- und Tragwerksplanung für konstruktive Inge-
nieurbauwerke

•	 Gutachten, Entwicklungen, Schadensanalysen, Zu-
standsanalysen

•	 Ingenieurleistungen zur Sicherung und Sanierung von 
Bauwerken mit Schäden

•	 Gesamtplanungen, Ausschreibungen, Objektüberwa-
chungen für Spezialaufgaben

•	 Nachweise zur Thermischen Bauphysik
•	 Bauphysikalische Nachweise zum Brandschutz
•	 Planung des vorbeugenden Brandschutzes
•	 Bauaufsichtliche Prüfung von statisch-konstruktiven 

Genehmigungs- und Ausführungsunterlagen und Bau-
überwachungen

Kontakt:

GSE Ingenieur-Gesellschaft mbH Saar Enseleit und Partner
Ansprechpartner: Prof. Dipl. Ing. Frank Prietz, Geschäftsführer 
Von-der-Gablentz-Straße 19 in 13403 Berlin
Fon: 	 030/41 776-0
Fax: 	 030/41 77 62 13
E-Mail: 	 gse@gse-berlin.de
Internet: 	www.gse-berlin.de

Niederlassung Potsdam
Waldemarstraße 26b
16540 Hohen Neuendorf
Fon: 	 0 33 3/50 86 59
Fax: 	 0 33 3/50 86 62
E-Mail: 	 gse@gse-potsdam.de

Beuth Hochschule für Technik Berlin
Ansprechpartner: Herr Prof. Stephan Rolfes,  
Fachbereich VII/Theater- und Veranstaltungstechnik
Ansprechpartner: Herr Prof. Dipl. Ing. Frank Prietz,  
Fachbereich VIII/Massivbau und Statik
Luxemburger Straße 10 bzw.  
Haus Beuth in der Lütticher Straße 38 in 13353 Berlin
E-Mail: 	 rolfes@beuth-hochschule.de oder  
	 fprietz@beuth-hochschule.de
Internet: 	www.beuth-hochschule.de
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3.5	� Hochschule Anhalt,  
Fachbereich Informatik und 
Sprachen, Köthen

Im Herzen Mitteldeutschlands direkt in den beruflichen 
Erfolg: Das klare Konzept der Hochschule Anhalt über-
zeugt, weil es Wissenschaft und Innovation konsequent 
zusammenführt. In Bernburg, Dessau und Köthen bieten 
wir innovative Forschung und Lehre auf internationalem 
Niveau, beste Studien- und Lebensqualität. 65 Bachelor- 
und Masterstudiengänge bereiten 7.900 – davon 1.900 
internationale – Studierende an sieben Fachbereichen vor 
allem auf eines vor: einen gelungenen Berufsstart.

Die Informatik steht mit ihren Grundlagen und Anwendun-
gen im Mittelpunkt des Studiums. Das Studium ist modu-
lar aufgebaut und beinhaltet in jedem Semester ein Pro-
jektmodul, in dem Sie das Erlernte direkt anwenden und 
in Medienprodukten, Spielen oder Informationssysteme 
praktisch umsetzen. In den höheren Semestern werden 
Sie Ihr Studium durch Wahlpflichtmodule in einem breiten 
Rahmen selbst gestalten. Modellstudienpläne unterstüt-
zen Sie dabei, eine Spezialisierung anzustreben, z. B. in 
Richtung Digitale Spiele, wo Sie den Entwicklungspro-

zess von Computerspielen aus informatischer Sicht ken-
nen lernen, oder in Richtung Informationsmanagement, 
wo der Umgang mit großen Datenmengen und das Ext-
rahieren und Verarbeiten von relevanten Informationen im 
Mittelpunkt stehen.

Die Einsatzmöglichkeiten der Absolventinnen und Absol-
venten sind sehr vielfältig. Sie reichen von den Berufs-
feldern der klassischen Informatik (z. B. Softwareent-
wicklung) bis zu den modernen Multimediaberufen (z. B. 
Internetdesigner). Medieninformatiker/innen arbeiten 
nach ihrem Studium oft an der Schnittstelle zwischen In-
formations- und Kommunikationstechnologie und neuen 
Medien in einem spannenden und modernen themati-
schen Umfeld. Wo und wie Sie in Zukunft tätig sein wer-
den, soll in erster Linie von Ihren eigenen Interessen und 
Schwerpunkten abhängig sein, die Sie selbst im Laufe 
Ihres Studium bestimmen.

Duales Studium: Auf der Basis eines Vertrages zwischen 
einem kooperierenden Ausbildungsunternehmen und 
der Hochschule besteht die Möglichkeit, in drei Jah-
ren intensiven Studiums einen Bachelor-Abschluss und 
gleichzeitig praktische Erfahrungen im Unternehmen zu 
erwerben.

Prof. Dr. Alexander Carôt 
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Interview mit Prof. Dr. Alexander Carôt

Herr Prof. Dr. Carôt, worin besteht die Zusammenarbeit 
des Fachbereiches Informatik und Sprachen der Hoch-
schule Anhalt mit dem Netzwerk iRock?
Die Zusammenarbeit beschränkt sich zum gegebenen Zeit-
punkt auf ein gemeinsames Interesse, den Kunst- und Kul-
turbereich mit der Entwicklung neuartiger medialer Techno-
logien zu verbinden. Die Hochschule Anhalt versteht sich in 
diesem Zusammenhang als beratender Teilnehmer, der vor-
nehmlich im Bereich der verteilten Anwendungen (Teleprä-
senz, Netzwerkmusik-Performance) agiert. Grundsätzlich 
geht es aber um die Weiterentwicklung und Verfeinerung 
bestehender Technologien für den Eventbereich.

Was entwickeln Sie, und wie ist der momentane Stand 
der Entwicklung?
Die Soundjack Software (http://www.soundjack.eu) ist ein 
Projekt, welches es den Musikern ermöglicht, trotz räum-
licher Distanz via Internet miteinander zu musizieren. Es 

handelt sich dabei um eine öffentliche Beta-Version, die 
auch im internationalen Kontext bekannt ist und entspre-
chend genutzt wird. Im Rahmen des iRock Netzwerkes 
wird besonders auf die Weiterentwicklung der Videokom-
ponente Wert gelegt.

Ist der Bereich Musikveranstaltungen ein neues Gebiet 
für Sie?
Musikveranstaltungen gehören seit dem Jahre 2005 zu 
den Kompetenzen der Fachrichtung Medieninformatik 
unseres Fachbereiches. 

Wie wird die Zusammenarbeit mit iRock ins Studium ein-
gebunden? Sind Studenten an Entwicklungen beteiligt?
Die Zusammenarbeit ist zur Zeit auf die Professoren be-
schränkt. Es ist allerdings angedacht, gewisse Teilberei-
che im Rahmen von Abschlussarbeiten durch die Studie-
renden bearbeiten zu lassen.

Ihr Fachbereich beschäftigt sich mit digitaler Information, 
ob Musik, Film, Text, Bild oder Sprache. Wie bewerten 
Sie die Diskussion zum Urheberrecht?
In der gegenwärtigen Situation möchte ich vorerst anmer-
ken, dass die neuen Medien bereits zu signifikanten ge-
sellschaftlichen Änderungen geführt haben. Ich vermute 
aber, dass dies erst der Anfang einer neuartigen Entwick-
lung ist, die im Rahmen unserer aktuellen Gesetzgebung 
wenig oder gar nicht verankert ist. Es bedarf in vielen 
Bereichen unseres Lebens vorerst einer grundlegenden 
Sanierung und Umstrukturierung, und dieser Prozess ist 
noch lange nicht abgeschlossen. 

Kontakt:

Hochschule Anhalt
Fachbereich Informatik und Sprachen
Ansprechpartner: Prof. Dr. Alexander Carôt 
Lohmannstraße 23 in 06366 Köthen 
E-Mail: 	 a.carot@inf.hs-anhalt.de
Fon: 	 0 34 96/67 31 00 
Internet: 	www.inf.hs-anhalt.de

3.6	� Hochschule Harz,  
Wernigerode

Studieren, Forschen, Leben - seit ihrer Gründung vor 
22 Jahren hat sich die Hochschule Harz an den beiden 
Standorten Wernigerode und Halberstadt rasant entwi-
ckelt. Innovative Studienangebote, modernes Ambiente 
und eine hochwertige akademische Ausbildung an den 
Fachbereichen Automatisierung und Informatik, Verwal-
tungswissenschaften und Wirtschaftswissenschaften lo-
cken derzeit über 3.300 Studierende in den Harz. 

Praxisprojekte und eine intensive Sprachausbildung be-
reiten ideal auf den Berufseinstieg vor und vielfältige inter-
nationale Beziehungen bringen kosmopolitisches Flair ins 
Studentenleben. Kleine Seminargruppen, festgelegte Vor-
lesungspläne und engagierte Professoren fördern zudem 
ein schnelles, effektives Studium innerhalb der Regel-
studienzeit. Doch die Hochschule Harz bietet mehr: Auf 
dem idyllischen grünen „Campus der kurzen Wege“ gibt 

Kontakt:

Hochschule Harz
Ansprechpartner: Prof. Dr. Uwe Manschwetus
Friedrichstraße 57-59
38855 Wernigerode
Fon: 	 +49 (0) 39 43/659 256
Fax: 	 +49 (0) 39 43/659 299
E-Mail: 	 umanschwetus@hs-harz.de
Internet: 	www.hs-harz.de

42  |  Schriftenreihe  01/2013   

Bildungswerk der Wirtschaft Sachsen-Anhalt e. V.  –  Ihr Bildungsdienstleister für die Region



es ein attraktives Sport- und Kulturangebot sowie knapp 
20 studentische Initiativen – der perfekte Rahmen für die 
spannendste Zeit des Lebens.

Interview mit Herrn Prof. Dr. Uwe Manschwetus

Herr Prof. Dr. Manschwetus, wie kam die Kooperation 
zwischen der Hochschule Harz und dem Netzwerk iRock 
zustande?
Zwischen der Hochschule Harz und dem BWSA e. V. gibt 
es schon seit geraumer Zeit einen Kooperationsvertrag. 
Herr Dr. Böhlert wusste, dass ich mich mit Kultur und Mar-
keting beschäftige, und so lag es nahe, dass er bei mir 
anfragte, ob ich im iRock-Netzwerk mitarbeiten möchte. 

In welchem Umfang ist iRock Bestandteil des 
„Lehrplans“? 
Einer meiner Forschungs- und Lehrschwerpunkte ist das 
Kulturmarketing. Das iRock-Netzwerk und insbesondere 
das Referenzfeld „ROCKHARZ Festival“ ist auf vielfältige 
Weise mit meinen Lehr- und Forschungsaktivitäten ver-
knüpft. Ich kann die gewonnenen Erkenntnisse in mei-
ne Lehrveranstaltungen einfließen lassen. Es sind auch 
Hausarbeiten und Bachelorarbeiten in diesem Umfeld 
entstanden. So z.B. über den Einsatz von Social Media 
Applikationen im Festivalmarketing. 

Können ihre Studenten auch praktische Erfahrungen 
sammeln?
Auf jeden Fall! Es waren Studierende der Hochschule 
Harz, die auf dem ROCKHARZ Festival 2011 eine Besu-
cherbefragung durchgeführt haben. In diesem Jahr gab 

es die Möglichkeit, die Pressekonferenz auf dem ROCK-
HARZ Festival mit zu organisieren. Dies sind nur zwei Bei-
spiele, wie das iRock-Projekt für Studierende Möglichkei-
ten schafft, Praxiserfahrungen zu sammeln

Das AudiMax am Wernigeröder Standort der Hochschule Harz

Prof. Manschwetus (Hochschule Harz)
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Welche Ergebnisse konnten Sie im Bereich Tourismus 
bereits erreichen?
Unter meiner Leitung wurde von einer Studentin aus ei-
nem Masterstudiengang der Hochschule Harz ein touristi-
sches Vermarktungskonzept für das ROCKHARZ Festival 
bzw. die Stadt Ballenstedt erstellt. Derzeit arbeitet man an 
der Umsetzung. 

Haben Sie schon vor der Zusammenarbeit mit iRock 
Musikveranstaltungen oder andere kulturelle Aspekte als 
Untersuchungsgebiete genutzt?
Da ich Mitinitiator und Studiengangsleiter des Master-
studienganges „Kulturmanagement und -marketing“ bin, 
sind Musikveranstaltungen als Erkenntnisgegenstand 
und Studienobjekt nichts Neues für mich. Neu ist für mich 
aber das Genre Hardrock.

Und wie sind ihre diesbezüglichen Erfahrungen?
Nur positiv! Die Besucher des ROCKHARZ Festivals sind 
sehr interessante Menschen verschiedenen Alters und 
beruflicher Stellung. Beeindruckt hat mich die friedliche 
Atmosphäre auf dem Festival. 

Welche Möglichkeiten gibt es, das Regionalmarketing – 
gerade in der Region Harz – zu verbessern?
Da sehe ich zahlreiche Ansatzpunkte. Vor allem unter 
Imageaspekten erscheint es mir sinnvoll, den Harz stärker 
als Reiseziel für junge Leute zu positionieren.

3.7	� IMMS Institut für  
Mikroelektronik- und  
Mechatronik-Systeme  
gemeinnützige GmbH,  
Ilmenau

Das Institut für Mikroelektronik- und Mechatronik-Syste-
me gemeinnützige GmbH (IMMS) ist ein landeseigenes 
außeruniversitäres Institut des Freistaates Thüringen. 
Als strategischer Partner stellt es kleinen und mittleren 
Unternehmen anwendungsorientierte Vorlaufforschung 

für die Entwicklung von Erzeugnissen der Mikroelektro-
nik, Systemtechnik sowie Mechatronik zur Verfügung 
und schlägt so eine Brücke zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft. Synergien werden durch interdisziplinäres Ar-
beiten stetig ausgebaut und durch enge Kooperation mit 
der Technischen Universität Ilmenau sowie Industriepart-
nern verstärkt. So werden Lösungen erarbeitet, die später 
in neuartige Produkte münden und einen Vorsprung im 
Wettbewerb verschaffen. Das IMMS mit Hauptsitz in Ilme-
nau und Institutsteil in Erfurt wurde 1995 gegründet und 
arbeitet mit 90 Mitarbeitern vor allem in den Wirkungsfel-
dern Energie und Umwelt, Mobilität, Kommunikation und 
Sicherheit.

Für die Entwicklung von Systemen bietet das Institut 
Expertenwissen zu Hard- und Software-Aspekten, um 
spezifische Anforderungen auf dem Gebiet komplexer 
eingebetteter Systeme umzusetzen. Das Know-how er-
streckt sich von der Systemarchitektur über Entwurf- und 
Hardware-Programmierung, hardwarenahe Softwareent-
wicklung, die Umsetzung von Algorithmen bis hin zu Ap-
plikationssoftware. 

Seminar zum Thema Musikfestivals

Campus der Hochschule Harz 
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In das iRock-Netzwerk bringt das IMMS vor allem seine 
Kompetenzen und Erfahrungen auf dem Gebiet der draht-
losen Sensornetzwerke ein.

Interview mit Herrn Dr. Tino Hutschenreuther,  
Field Manager – Dept. System Design

Herr Hutschenreuther, warum haben Sie sich dem 
Netzwerk iRock angeschlossen?
Wir sehen in iRock die Chance, unsere Kompetenzen im 
Bereich eingebetteter vernetzter Systeme und der Audio-
verarbeitung einzubringen und diese durch neue Anforde-
rungen auszubauen. Die Forschungen auf beiden Gebie-
ten sind sehr interessant für uns, und die Musikbranche 
ist an Innovationen interessiert. Eingebettete Systeme 
sind eine typische Querschnittstechnologie, die auch im 
Umfeld von Musikveranstaltungen benötigt wird, um in-
telligente Lösungen zu erarbeiten. Diese wollen wir mit-
gestalten. Die Mehrheit der Innovationsfelder von iRock 
kann das IMMS mit seinen Kompetenzen unterstützen, 
wie beispielsweise das Feld „Akustik und Lärm“ und 
„Energiemanagement“. Ein wichtiger Punkt für das IMMS 
ist auch, dass die Anwender in das Netzwerk eingebun-
den sind. Dadurch bekommen wir sehr konkrete Anfor-
derungen. Außerdem gibt es den Spaßfaktor – wer kann 

schon von sich behaupten, für sein Freizeitvergnügen for-
schen zu dürfen? 

Sie arbeiten an den Innovationsfeldern „Akustik & Lärm“ 
sowie „Energiemanagement“ mit. Woran genau arbeiten 
Sie in diesem Zusammenhang, wenn es um Musikveran-
staltungen geht?
Im Innovationsfeld „Akustik und Lärm“ wird ein neues er-
lebbares Hören für die Musiker und den Zuschauer mit 
einer verbesserten Akustikqualität adressiert. 

Dafür wollen wir gemeinsam mit anderen Partnern ein 
neues InEar-Monitoring-System schaffen. Es soll Mu-
sikern einen natürlichen Sound liefern. Dieser Klang ist 
abhängig von der Position des Künstlers auf der Bühne 
und wird mit dem neuen System entsprechend ange-
passt. Diese Neuentwicklung soll möglichst viele Musiker 
begeistern. Deshalb lassen sich zum einen je nach den 
Höreigenschaften einer Person individuelle Einstellungen 
vornehmen. Zum anderen liegt ein großes Augenmerk auf 
den Kosten für ein solches System. Das IMMS arbeitet an 
einer Lösung zur Lokalisierung der Musiker auf der Bühne 
auf Basis von drahtlosen Sensornetzwerken. Im Gegen-
satz zu professionellen Lokalisierungssystemen bewegen 
wir uns damit im Low-Cost-Bereich. Die Vorteile liegen 

Sitz der IMMS GmbH in Ilmenau
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im schnellen Aufbau und kurzen Einmesszeiten. Draht-
lose Sensornetzwerke bilden seit einigen Jahren einen 
Forschungsschwerpunkt am IMMS. Wir haben unsere 
Erkenntnisse auf diesem Gebiet bereits in verschiedene 
Anwendungen überführt. Für den „Knopf im Ohr“ der Mu-
siker entwickeln wir das sogenannte „Belt-Pack“. Das ist 
die Sende- und Empfangseinrichtung mit der Signalver-
arbeitung. Damit werden die Tracking- bzw. Sensordaten 
übertragen. 

Gleichzeitig adressiert das IMMS mit der Positionsbe-
stimmung durch die drahtlosen Sensornetzwerke ein wei-
teres Anwendungsgebiet, für das in iRock neue Lösungen 
erarbeitet werden – das verbesserte räumliche Klanger-
lebnis für den Zuhörer. Hierfür werden die Positionen al-
ler Instrumente und Musiker im Raum erfasst und bei der 
Audiowiedergabe für die Beschallung des Publikums be-
rücksichtigt. Der erfasste Raumklang wird somit 1:1 nach-
gebildet. Das trägt zu einem real wirkenden Hörerlebnis 
für die Zuhörer bei. 
 

Auf dem Innovationsfeld „Energiemanagement“ erarbeitet 
das IMMS Smart-Metering-Lösungen für Musikfestivals. 
So soll es künftig nicht nur möglich sein, dass jedes be-
teiligte Unternehmen eine individuelle Verbrauchsabrech-
nung bekommt. Vielmehr soll der Veranstalter über diese 
Verbrauchsdaten die Stromerzeugung an die tatsächlich 
benötigte Energie anpassen, um den Einsatz von Diesel-
generatoren zu optimieren.

Sie arbeiten mit der Technischen Universität Ilmenau 
zusammen. Heißt das, Studenten werden in Ihren Betrieb 
eingebunden?
Es gibt vielfältige Aktivitäten am IMMS, die gemeinsam 
mit Studenten durchgeführt werden. Wissenschaftler 
des Instituts vermitteln ihnen theoretisch fundiertes Me-
thodenwissen und verknüpfen dies mit der praktischen 
Umsetzung in Anwendungen. Die Vernetzung des IMMS 
mit der Industrie bietet den Studenten die Chance auf 
praxisnahe Themen und ergebnisorientiertes Arbeiten. 
Dieses Angebot nutzen jährlich etwa 40 bis 50 Studen-
ten als Praktikanten oder studentische Hilfskräfte, oder 
sie schreiben am IMMS ihre Bachelor-, Master- oder 
Diplomarbeiten. Für iRock nehmen die Studenten Mes-
sungen auf Bühnen für die Sensornetzwerke vor und 
werden mit Programmieraufgaben für Sensorknoten 
betraut.

Haben Sie sich auch schon vor dem Beitritt von iRock im 
Bereich inEar-Monitoring engagiert?
Ja, wobei die Entwicklungen nicht spezifisch für die Be-
dürfnisse von Musikern ausgerichtet waren. Das IMMS 
hat ein mobiles eingebettetes System zur Audioverarbei-
tung entwickelt. Dieses nimmt die Lärmdosis in lauten 
industriellen Umgebungen im Ohr des Trägers auf und 
erfasst die Lärmdosis für den gesamten Arbeitstag. Das 
ist notwendig, um den Arbeitsschutz zu gewährleisten 
und zu verbessern. Das Projekt wurde gemeinsam mit 
der Technischen Universität Ilmenau realisiert. In das 
neue inEar-Monitoring-Projekt bringt das IMMS vor al-
lem seine Erfahrungen auf dem Gebiet der vernetzten 
Systeme ein – das ist eine der Kernkompetenzen des 
Instituts.

Kontakt:

IMMS Institut für Mikroelektronik- und  
Mechatronik-Systeme gemeinnützige GmbH
Ansprechpartner: Dr. Tino Hutschenreuther,  
Field Manager – Dept. System Design 
Ehrenbergstraße 27 in 98693 Ilmenau 
Fon: 	 +49 (0) 36 77/69 55 40 
Fax: 	 +49 (0) 36 77/69 55 15 
E-Mail: 	 tino.hutschenreuther@imms.de 
Internet: 	http://www.imms.de

Herr Dr. Tino Hutschenreuther 
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3.8	 JRM Medien Office, Fulda

Das JRM Medien Office wurde 2011 von der Journalis-
tin Jenny Rönnebeck gegründet und bietet redaktionelle 
Betreuung, Übersetzungen, PR-Leistungen und Kommu-
nikationskonzepte an. Nach langjähriger Festanstellung 
als Redakteurin bei der renommierten, monatlich erschei-
nenden Musikzeitschrift Rock Hard in Dortmund, wurde 
nach einem Umzug nach Fulda das JRM Medien Office 
von der Germanistin mit dem Ziel gestartet, redaktionelle 
Dienstleistungen auf selbstständiger Basis in verschiede-
nen Bereichen anzubieten. 

So betreut das Medienbüro in eigener Regie Magazin-
Veröffentlichungen von Tageszeitungen zu den Themen 
Regionaltourismus, Lifestyle, Mode und Kultur, konzi-
piert Presseveranstaltungen, bietet Medienbetreuung für 
Festivals an und liefert Inhalte für Musikzeitschriften und 
-Verlage. 

zum Beispiel Musiker auf Forscher, Festivalveranstalter 
auf Informatiker – dadurch können Produkte sowohl aus 
Sicht des Herstellers als auch aus Sicht des Verbrauchers 
beurteilt werden, wodurch mit einem optimalen Ergebnis 
zu rechnen ist. Wünschenswert ist, dass möglichst viele 
von den Entwicklungen mitbekommen.

Wie kann man das sicherstellen, wenn die Branchen, 
die bei iRock tätig sind, zum Teil ganz andere Märkte 
ansprechen und oft keine direkten Kontakte haben, um 
die Zielgruppen zu erreichen?
Man muss in möglichst großem Umfang präsent sein. 
Wir planen zum Beispiel, auf möglichst vielen und un-
terschiedlichen Fach-Messen mit Infoständen vertreten 
zu sein, um Interessenten auf allen Ebenen zu erreichen. 
Newsletter, informative Online-Auftritte und die Vorstel-
lung von Produkten bei den Referenzveranstaltungen, 
den Festivals ROCKHARZ und Summer Breeze, werden 
die Etablierung ebenfalls unterstützen. 

Dass die Entwicklungen im Rahmen eines Netzwerkes 
entstehen, ist dabei ein großer Pluspunkt, weil hier neue 
und nützliche Kontakte vermittelt werden, die vorher 
aufgrund von Berührungsängsten oder aber auch aus 
schlichter Unkenntnis nicht zustande kamen. iRock dient 
als Schnittstelle zwischen Firmen, die branchenübergrei-
fende Pressearbeit stellt den Kontakt nach außen her. 
Über das BWSA liegen natürlich viele Verbindungen auf 
dem Wirtschaftssektor vor, aber was die Musikbranche 
angeht, haben wir noch viel vor.

Warum sind Musikveranstaltungen interessante Märkte 
für die Wirtschaft?
Märkte, die auf vermeintlichen Freizeitaktivitäten basie-
ren, werden – abgesehen von Fußball vielleicht – gerne 
unterschätzt, dabei sind Festivals und Konzerte Bereiche, 
bei denen definitiv Geld zu verdienen ist. 

Veranstalter großer Open Airs haben mit Sicherheit 
grundsätzlich Interesse daran, die Bedingungen auf ihren 
Events stetig zu verbessern, schließlich ist die Konkur-
renz groß, und die Besucher erwarten für ihr Geld immer 
mehr. 

Der Anspruch steigt, und für Komfort wird gerne auch mal 
mehr bezahlt – das zeigt zum Beispiel der momentane 
Trend, Festival-Kreuzfahrten anzubieten. Genauso wissen 
es aber auch die Mitarbeiter auf solchen Großveranstal-
tungen zu schätzen, wenn alles reibungslos abläuft, die 
Musiker und Techniker sind ebenfalls dankbar für jegliche 
Optimierung der nicht immer einfachen Bedingungen. 
Entwicklungen auf all diesen Ebenen, die für sämtliche 
Beteiligten Verbesserungen darstellen, sind daher garan-
tiert nicht überflüssig.

Interview mit Frau Jenny Rönnebeck

Frau Rönnebeck, Sie haben die Pressearbeit für  
das Netzwerk iRock übernommen. Was hat Sie daran 
gereizt?
iRock bietet eine spannende Kombination aus Musik und 
Wirtschaft. Der Prozess, der durch den Zusammenschluss 
bei iRock in Gang gesetzt wurde, ist sehr interessant, weil 
man miterlebt, wie sich Unternehmen aus zum Teil völlig 
unterschiedlichen Branchen immer stärker annähern, Ge-
meinsamkeiten und vor allem bis dato nicht bekannte Be-
rührungspunkte ihrer Branchen entdecken und beginnen, 
zusammen Ideen und Projekte zu entwickeln. Da treffen 

Kontakt:

JRM Medien Office
Ansprechpartner: Jenny Rönnebeck, M.A.
Eichenzell, Fulda
Fon: 	 0 66 59/98 69 296 
E-Mail: 	 j.roennebeck@gmx.de
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3.9	� Media & Communication 
Systems (MCS) GmbH  
Sachsen-Anhalt, Magdeburg

Die MCS GmbH Sachsen-Anhalt wurde am 01.01.1999 
als eigenständiges Service-Unternehmen innerhalb der 
DREFA-Mediengruppe gegründet. Als professioneller 
Full-Service-Partner für den Hörfunk- und TV-Bereich 
verfügt sie über modernste digitale Aufzeichnungs- und 
Sendetechnik sowie über umfassend qualifiziertes Fach-
personal.

Die MCS GmbH Sachsen-Anhalt realisiert mit eigener 
Technik und Personal Open-Air-Veranstaltungen jeder 
Größenordnung. Das reicht von der bühnen-, licht- und 
tontechnischen Ausstattung bis hin zur Bespielung von 
Bildwänden (3 Kameras), Aufzeichnung der Veranstaltung, 
DVD-Produktion und der Live-Übertragung via Satellit. So 
begleiten wir seit 5 Jahren erfolgreich die Sommertouren 
des MDR und des NDR Mecklenburg-Vorpommern als 
Full-Service-Dienstleister und hatten bei acht Veranstal-
tungen des NDR rund 100.000 und bei fünf Veranstaltun-
gen des MDR über 50.000 Besucher. 

Für den optimalen Sound bei solchen Großveranstaltun-
gen sorgen u.a. unsere digitale Beschallungstechnik von 
d&b und natürlich die Digital-Mischpulte Digico SD 7 und 
Yamaha PM 5 D. Bei großen Open-Air-Events führen un-
sere Sachverständigen regelmäßig Schallpegelmessun-
gen nach DIN 15905-5 durch. Neben der Prävention von 
Gehörschäden des Publikums dienen die Messung und 
das abschließende Messprotokoll dem Schutz des Veran-
stalters und geben ihm Rechtssicherheit.

Kontakt:

Media & Communication Systems (MCS) GmbH  
Sachsen-Anhalt
Ansprechpartner: Herr Manfred Reitz
Stadtparkstraße 8 in 39114 Magdeburg
Fon: 	 0391-53 92 437
E-Mail: 	 Manfred.Reitz@drefa.de
Internet: 	www.mcs-sachsen-anhalt.de

IInterview mit Herrn Steven Henke,
Leiter der Veranstaltungstechnik

Herrn Henke, wie sieht die Einbindung von MCS in das 
Netzwerk iRock aus? Warum machen Sie bei iRock mit?
Die MCS Sachsen-Anhalt ist seit Gründung des iRock-Netz-
werkes assoziierter Partner. Bisher waren wir ausschließlich 
Beobachter, wollen aber in Zukunft in der Arbeitsgruppe 
„Akustik und Lärm“ verstärkt tätig werden. Besonders inte-
ressant sind für uns dabei die optimierte Beschallung sowie 
die Schallpegelmessung bei Großveranstaltungen.

MCS Sachsen-Anhalt bei der MDR-Sommertour 2012
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Ab wann kann man mit Hörschäden am menschlichen 
Ohr rechnen?
Ab 85 dB(A) sind bei längerer Einwirkdauer Hörschäden 
möglich. Und ab 120 dB(A) entstehen sie schon bei sehr 
kurzer Einwirkzeit.

Wo liegt die offizielle Lautstärkegrenze bei Veranstal
tungen?
Die Lautstärkegrenze ist in Deutschland durch die DIN 
15905 geregelt: Der Richtwert für den Beurteilungspegel 
liegt bei 99 dB für jede volle halbe Stunde und gilt auch 
dann als eingehalten, wenn der über bis zu 2 Stunden 
gemittelte Beurteilungspegel 99 dB nicht überschreitet. 
Daneben ist der Spitzenschallpegel auf 135dB zu be-
grenzen. Die Einhaltung der Richtwerte ist durch eine leis-
tungsbegrenzte oder limitierte Anlage zu gewährleisten 
oder durch Messung nachzuweisen.

Haben Sie schon rechtliche Probleme mit Überschreitun-
gen des Lautstärkepegels bei Auftraggebern erlebt?
Nein, da wir bei entsprechenden Veranstaltungen selbst 
messen und die zulässigen Lautstärken einhalten.

Sie stellen auch die Beleuchtung für Veranstaltungen. 
Worauf kommt es dabei bei Open-Air-Musikveranstaltun-
gen an, wo liegen die Schwierigkeiten?
Der Einsatz unserer Beleuchtungstechnik bei Open-Air-
Musikveranstaltungen zielt hauptsächlich darauf, die 
Künstler auf der Bühne effektvoll mit unserem Lichtdesign 
zu unterstützen und so dem Publikum eine nicht nur akus-

tisch sondern auch optisch perfekte Performance zu bie-
ten. Schlechtes Wetter kann sich störend auf die Umset-
zung des Lichtkonzeptes auswirken, deshalb muss hier 
entsprechend flexibel reagiert werden, um mit aktualisier-
tem Konzept eine optimale Lichtgestaltung zu sichern.

Live-Veranstaltungen werden im Zeitalter des Internet 
immer interessanter und wichtiger. Ist ihr Fachbereich 
eine boomende Branche mit Zukunftsaussichten?
Wie sich bereits in der Vergangenheit abzeichnete, wer-
den auch in den kommenden Jahren die Geldeinnahmen 
der Bands und Interpreten durch Plattenverkäufe weiter 
zurückgehen. Deshalb wird es auch in Zukunft verstärkt 
zum Ausbau der Live-Konzerte kommen. Dieser Trend 
fordert von uns, unsere technische Ausstattung stets auf 
hohem Niveau zu halten und unsere Mitarbeiter kontinu-
ierlich zu schulen und weiterzubilden.

3.10	 Metal4, Bremen

Metal4 ist ein seit 2011 bestehendes deutschsprachiges, 
überregionales Onlinemagazin mit Redaktionssitz in Bre-
men und bietet u.a. News, Reviews, Interviews und Kon-
zertberichte aus den Bereichen Death Metal, Black Metal, 
Progressive Metal, Symphonic Metal, Gothic Metal, Melo-
dic Death Metal, Pagan Metal und Rock.

Das Projekt Metal4 wurde am 15. September 2009 unter 
dem Namen Metal4Bremen von David Pfeil, Simon Lind-
ner und Jens Martin Baumgartner ins Leben gerufen. Der 
Grundgedanke war es, eine Plattform zu schaffen, die über 

regionale Veranstaltungen und Bands im Raum Bremen in-
formiert. Im Oktober desselben Jahres ging die erste Seite 
von Metal4Bremen online und im Sommer des Folgejah-
res folgten die ersten Akkreditierungen für Festivals, von 
denen das Magazin berichtete und Fotos veröffentlichte, 
bevor News und Reviews das Spektrum erweiterten. 

Die Resonanz, die Metal4Bremen hervorrief, sowie die 
immer breitere Ausrichtung des Regionalmagazins führte 
zu einem wachsenden Interesse von Bands, Veranstal-
tern und Lesern, die nicht im eigentlichen Einzugsbereich 
lagen, das Magazin jedoch immer häufiger kontaktierten 
und z.B. um Specials baten, Wünsche äußerten oder An-
regungen gaben. Ausgehend hiervon entwickelten die drei 
Gründer das Konzept eines überregionalen Muttermaga-
zins, das sich den Hauptthemen widmen und dem meh-
rere Regionalmagazine angegliedert werden sollten. Auf 
diese Weise sollten die jeweiligen Regionalredaktionen 
wieder die Aufgabe wahrnehmen können, die das Me-
tal4Bremen-Magazin durch die zu groß gewordene 

Schallpegelmessung durch MCS beim ARD-Winterfest 
der fliegenden Stars 2012
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Themenpalette nicht mehr hinreichend hatte erfüllen kön-
nen: Berichterstattung über regionale Bands und Events 
und die effektivere Unterstützung des Undergrounds in 
der entsprechenden Region, die das ursprüngliche Ziel 
des Projekts gewesen waren. 

Am 15. Oktober 2011 wurde schließlich das entwickelte 
Konzept umgesetzt und Metal4 als überregionales On-
line-Magazin etabliert. Metal4Bremen blieb als Regional-
magazin bestehen; mit den Ablegern in Hamburg, Hanno-
ver, Köln, Frankfurt, Saarland, Leipzig und dem Ruhrpott 
folgten weitere regionale Online-Magazine, die Metal4 als 
Untermagazine angegliedert sind. 

Neben der Berichterstattung in Form von News, Inter-
views und Reviews hat Metal4 den Anspruch, Musiker, 
Veranstalter und Leser über aktuelle Entwicklungen im 
Bereich der Musikindustrie zu informieren und aufzuklä-
ren. Es wird angestrebt, eine Anlaufstelle für die Commu-
nity sowie Bands und Veranstalter zu schaffen, die sich 
durch eine vollständige, alle Aspekte von Metal umfas-
sende Darstellung im Internet auszeichnet und den Kon-
takt zwischen Musikern und Veranstaltern fördert.

Die Redaktion von Metal4 hat ihren Sitz in Bremen. Die ein-
zelnen Untermagazine unterhalten eigene Redaktionen in ih-
rer Region, die redaktionelle Arbeit wird dabei von freiberuf-
lichen Mitarbeitern übernommen, deren Zahl auf mittlerweile 
über 60 Redakteure angewachsen ist. Das überregionale 
Muttermagazin Metal4 sowie dessen Ableger für regionale 
Nachrichten und Events in Bremen, Hamburg, Hannover, 
Köln und den Ruhrpott werden täglich aktualisiert. Seit 2012 
gibt es mit dem Metal4Splash ein eigenes Festival.

im Ernst, wen interessiert das? Selbstverständlich müssen 
wir gerade in der Gründungsphase auch den klassischen 
Unterbau mit Neuigkeiten, Reviews und Interviews bieten, 
aber Journalismus hat viel mehr zu bieten als das. Mittel-
fristig werden Ratgeber, Reportagen und Panoramen im 
Fokus des überregionalen Magazins liegen, damit wir den 
Lesern außer Unterhaltung auch interessante Inhalte bie-
ten können und nicht nur das, was unzählige andere Ma-
gazine auch tun. Der Fokus der regionalen Magazine liegt 
ganz klar auf der Regionalität: Was ist am Wochenende 
los, welche Konzerte gibt es etc. Die spannendsten Artikel 
werden auch auf der Hauptseite erscheinen.

Wie muss man sich ein Geschäftsmodell wie Metal4 
vorstellen, das kostenlos zu lesen ist?
Das Geschäftsmodell wird zunehmend komplexer und 
gestaltete sich auch zunehmend schwieriger als anfäng-
lich angenommen. Primär findet die Monetarisierung über 
Werbeträger statt, was auch schon relativ gut funktio-
niert, da wir gerade durch den Regionalbezug der Unter-
magazine sehr hohe Reichweiten erzielen. Ein weiterer 
Baustein ist definitiv unser jüngst gestarteter Fullfillment-
Shop. In Zukunft wird die Integration der verschiedenen 
Bausteine noch deutlich besser werden, so dass sich das 
Geschäftsmodell langfristig tragen und entwickeln wird. 
Generell ist es schon eine ziemliche Herausforderung, ein 
Geschäftsmodell mit kostenlosen Inhalten zu bieten.

Das Regionale ist ein wichtiger Bestandteil des 
Metal4-Konzepts. Wird damit die Leserzahl nicht eher 
beschränkt?
Metal4 verfolgt zwei Ansätze: Zum einen ist es ganz klar 
der regionale Bezug der jeweiligen Standorte, wodurch 
auch hier und da thematische Redundanz auftaucht, zum 
anderen sind es die Themen auf der Hauptseite, mit der wir 
uns mehr und mehr versuchen zu positionieren und nicht 
das 100. Online-Magazin zu sein. Diese beiden Aspekte be-
fruchten sich gegenseitig, so dass wir schon kurz nach dem 
Start beachtliche Besucherzahlen verzeichnen konnten.

Metal4 hat auch eine Zusammenarbeit mit Festivals 
begonnen. Wie sieht diese aus?
Die Zusammenarbeit mit Festivals fällt sehr unterschiedlich 
aus. Zum Teil begleiten wir ein Event medial durchs Jahr, 
für manche übernehmen wir den Ticket-Verkauf. Wenn 
man sich hierzulande die Festivallandschaft anschaut, ist 
es schon beeindruckend, wie vielschichtig, wie dynamisch 
und abwechslungsreich das Ganze ist. Egal wie lange man 
sich mit Festivals beschäftigt: man findet immer wieder 
welche, von denen man bisher nichts gehört hat. In den 
letzten Jahren haben sich Festivals nicht zuletzt durch 
Events wie Wacken zu einem elementaren Bestandteil der 
härteren Musikszene entwickelt. Ganz klar versuchen wir 
dort auch für unsere Leser spannende Festivals zu sichten 

Interview mit Frau Pia-Kim Schaper

Frau Schaper, es gibt unzählige Online-Zines.  
Warum sollte ein Musikfan Metal4 lesen?
Metal4 verfolgt verschiedene Ansätze. Zum einen unter-
scheiden wir zwischen regional und überregional, zum 
anderen versuchen wir uns Themen rauszupicken, die 
Informationsgehalt haben. Klar mag es lustig sein, wenn 
Musiker XYZ mal wieder betrunken im Knast gelandet ist 
oder informativ, dass er sein 10. Album veröffentlicht, aber 

Kontakt:

Metal4
Ansprechpartner Herr Simon Lindner, Chefredakteur  
und Frau Pia-Kim Schaper
Weizenkampstraße 69 in 28199 Bremen 
Tel: 	 0 42 1/69 50 45 90
E-Mail: 	 info@metal4.de bzw. pia.kim.schaper@metal4.de
Internet: 	www.metal.de
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und zu begleiten. Nicht zuletzt haben wir seit diesem Jahr 
mit dem Metal4Splash unser eigenes Festival. 

In welchem Bereich arbeitet Metal4 mit dem Netzwerk 
iRock zusammen?
Die Kooperation mit iRock ist ja noch recht frisch. Die The-
matik ist aber wahnsinnig spannend. Gerade die vielsei-

tigen Entwicklungsmöglichkeiten, die iRock den Festivals 
bietet, sind berichtenswert. Dass ein vom Bund geförder-
tes Netzwerk Interesse an Festivals hat, zeigt doch auch 
ganz deutlich, dass dort mehr Potenzial schlummert, als 
man vermuten würde. Wir freuen uns, so nah an einer sol-
chen Entwicklung dran sein zu können und das Ganze 
medial im Rahmen unserer Möglichkeiten zu begleiten.

3.11	� Musikproduktion &  
Tontechnik Sascha Paeth, 
Wolfsburg

Sascha Paeth, Musikproduzent, Tontechniker und selbst Mu-
siker ist seit vielen Jahren im Rock- und Popbereich tätig und 
wirkte schon bei zahlreichen Musikveröffentlichungen mit, 
die hohe Chartplatzierungen im In- und Ausland erreichten. 

2008 erhielt er für seine Produktion des Albums „The Sca-
recrow“ der Band Tobias Sammet´s Avantasia die höchste 
Auszeichnung in der Kategorie „Beste Rockproduktion“ 
des Verbandes Deutscher Tonmeister (VDT). Neben seiner 
Arbeit als Produzent hält der in Wolfsburg lebende Musi-
ker auf Musikmessen, Fachkongressen und Hochschul-
veranstaltungen Vorträge, in denen er seine fundierten 
Kenntnisse im Bereich Produktion und Sound weitergibt. 
Als Musiker hat Paeth 2011 die Band „The Wirepushers“ 
als sein neustes Projekt ins Leben gerufen, er unterstützt 
parallel dazu viele andere Bands und Projekte als Multi-
Instrumentalist auf dem Tonträger- und Livesektor.

Im Jahr 2000 übernahm das Produzententeam Sascha 
Paeth und Michael „Miro“ Rodenberg das 1996 von der 
Band „Heavens Gate“ gegründete „Gate Studio“. Seit 
2005 wird das Studioteam von Olaf Reitmeier komplettiert. 
In den ehemaligen Stallungen und dem Wohnhaus eines 
Bauernhofs von 1857 sind vor mehr als zehn Jahren zwei 
erstklassig ausgestattete Studios entstanden, in denen 
Musikproduktionen von der Aufnahme bis hin zum Mas-
tering durchgeführt werden. Die langjährige Erfahrung der 
Mitarbeiter – sowohl hinter dem Mischpult als auch als ak-
tive Musiker – in Verbindung mit dem hochwertigen Equip-
ment machen das Gate Studio zu einem Garant für erst-
klassige Produktionen. Viele gute Musiker gehören zum 

erweiterten Kreis der Mitarbeiter und stehen bei Bedarf zur 
Verfügung. Die Kombination von technischem Know-how 
und künstlerischer Kreativität haben das Gate Studio zu 
einer international renommierten Adresse gemacht.

Kontakt:

Sascha Paeth
Krugstraße 18 in 38444 Wolfsburg
Fon: 	 053 08-92 10 45
Fax.:	 053 62-2379
E-Mail: 	 S.Paeth@gatestudio.de
Internet: 	www.gatestudio.de

Schnappschuss aus dem GATE-Studio Wolfsburg
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Interview mit Musikproduzent Sascha Paeth

Herr Paeth, an welchem Produkt und mit wem zusam-
men arbeiten Sie im Rahmen des Netzwerkes iRock?
Ich arbeite zusammen mit dem Fraunhofer-Institut und 
weiteren Netzwerkpartner an einem neuen In-Ear-Monito-
ring System welches eher als ein Gesamtkonzept in die-
sem Bereich anzusiedeln ist. Es berücksichtigt mehrere 
Faktoren die bei bisherigen Systemen noch nicht einbe-
zogen worden. Der Arbeitstitel ist “Auris” und die basi-
sche Konzeption ist fast abgeschlossen.

Wer hat Bedarf dafür und warum? 
Bedarf für ein solches System gibt es in allen Bereichen 
der Musik und Sprachübertragung, bei denen drahtlose 
Monitorsysteme eingesetzt werden und bei denen unter 
anderem besonders auf ein natürliches Hörempfinden 
Wert gelegt wird. Musikfestivals, Musicals, Opernauffüh-
rungen, Konferenzen und sogar Musik-Studios etc. wären 
denkbare Einsatzgebiete.

Welche Herausforderungen stellen sich für Musiker und 
die Soundverantwortlichen bei großen Live-Veranstaltun-
gen wie den Open Air-Festivals?
Sehr wichtig ist es, den Musikern eine Möglichkeit zur 
bestmöglichen Performance ihrer Musik zu geben. Ein 
Hauptfaktor, um dies zu erreichen, ist natürlich bestmög-
liche Monitorbedingungen für die Musiker zu schaffen. 

Dies bedeutet eine für jeden Musiker individuell möglichst 
natürliche Abbildung ihrer Darbietung mit möglichst gerin-
gem Zeitaufwand zu gewährleisten.

Wie schätzen Sie die Entwicklung im Bereich Musik
produktion für die kommenden Jahre ein – gibt es 
Tendenzen? 
Die klassische Musikproduktion im herkömmlichen Sin-
ne ist schon seit Jahren im Wandel. Wo vor 15 Jahren 
noch große Studios benötigt wurden, um gewisse Er-
gebnisse zu erzielen, wird heute Großteils in Projektstu-
dios oder zu Hause produziert. Dies ist natürlich haupt-
sächlich dem Fortschritt in der Digitaltechnik und dem 
computerbasierten Arbeiten geschuldet. Zusätzlich 
sind durch den teilweisen Einbruch des Musikmarktes 
generell geringere Budgets für Musikproduktionen vor-
handen, die diese im klassischen Umfang leider immer 
seltener möglich machen. Dennoch zeichnet sich wiede-
rum in letzter Zeit aus meiner Sicht doch auch ein Trend 
zur klassischen Produktionsstätte hin ab. Die Gründe 
dafür sind wohl hauptsächlich in den künstlerischen 
Umsetzungs- und Entfaltungsmöglichkeiten, die größe-
re Studios bieten, und dessen allgemein fortschreiten-
der Wahrnehmung von Seiten der Künstler zu suchen. 
Ich denke, über kurz oder lang werden Tonstudios nicht 
komplett aussterben, wohl aber wird sich der Fokus, der 
bisher auf der technischen Seite lag, verstärkt in andere 
Aspekte umwandeln.

Sascha Paeth, Musikproduzent, Tontechniker und erfolgreicher Musiker
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3.12 	�Richter & Ebelsberger GbR, 
Osterode am Harz

Die Richter & Ebelsberger GbR wurde 2007 von Tobias 
Richter und Daniel Ebelsberger in Osterode am Harz ge-
gründet. Als junges, innovatives Maschinenbauunterneh-
men haben wir zu Beginn eine vollautomatische Bierzapf-
anlage bis zur Marktreife entwickelt und erste Kleinserien 
in unserem Unternehmen produziert. 

Darüber hinaus stellen wir Sonderanfertigungen aus Titan 
für ein Hamburger Unternehmen her, fertigen Fräs- und 
Drehteile für die Molchmanufaktur Osterode und konst-
ruieren und fertigen nach Anfrage für diverse Firmen und 
natürlich auch Privatkunden. Wir bieten unser technisches 
Knowhow, Fachwissen im Maschinenbau, CAD und einen 

Maschinenpark, u.a. bestehend aus konventionellen und 
CNC Fräs- und Drehmaschinen. Wir finden für Sie die Lö-
sung basierend auf Ihren Wünschen und Zielvorstellun-
gen – kreativ, kompetent und intelligent.

Interview mit Herrn Tobias Richter, Geschäftsführer

Herr Richter, Ihr Unternehmen hat eine Bierzapfanlage 
entwickelt. Wer kam auf diese Idee?
Ein damaliger Bekannter fragte uns, ob wir seine Idee 
technisch umsetzen können. 2007 bauten wir die ersten 
Prototypen, bevor wir 2008 damit begannen, die erste 
Kleinserie zu fertigen.

Wie kam die Zusammenarbeit mit dem Netzwerk iRock 
zustande? 
Mit iRock kamen wir über das ROCKHARZ Festival (Re-
ferenzfeld) zusammen, weil wir 2008 damit anfingen, die 
Geräte dort im praktischen Einsatz zu testen.

Inwieweit ist Ihre Firma an der weiteren Entwicklung 
beteiligt?
Wir sind dabei, eine neue und vor allem günstigere Ver-
sion speziell für den Einsatz auf Festivals und anderen 
Großveranstaltungen, aber auch Konzerte, Stadtfeste und 
private Feiern zu entwickeln.

Gibt es auch Nachteile an so einer Anlage?
Ja, die höheren Anschaffungskosten, die aber durch we-
niger Schankverlust und erhöhtem Absatz im Vergleich 
zur konventionellen Zapfanlage eine geringe Amortisati-
onszeit je nach Anwendung haben.

Kontakt:

Richter & Ebelsberger GbR 
Ansprechpartner: Tobias Richter & Daniel Ebelsberger
Scheerenberger Straße 67 in  
37520 Osterode am Harz (Osterode) 
Fon: 	 0177-6717185
E-Mail: 	 richter@ebelsberger.de

Kleinserie BierXpress (Richter & Ebelsberger GbR)
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3.13	 Stadtverwaltung Ballenstedt

Ballenstedt am Harz ist mit seinen knapp 7.800 Einwoh-
nern eine Kleinstadt am nördlichen Rande des Osthar-
zes. Sie gehört zum Landkreis Harz in Sachsen-Anhalt 
(Deutschland). Seit 2010 ist Ballenstedt ein staatlich aner-
kannter Erholungsort. Bürgermeister der Stadt ist Herr Dr. 
Michael Knoppik (seit Juli 2008).

Durch die Stadt führt die Straße der Romanik. Ballenstedt 
bietet hervorragende Bedingungen zum Wohnen und 
zum Erholen. Aber auch Industrie und Gewerbe als Wirt-
schaftsfaktor finden entsprechende Möglichkeiten. 

Die ausgezeichnete Infrastruktur, die Ballenstedt be-
sitzt, ist Voraussetzung für die positive Entwicklung 
der Stadt. Ebenso ist die Verkehrsanbindung zur B6n 
günstig. Ballenstedt als die Wiege Anhalts mit seinem 
Schlossensemble und der längsten innerstädtischen Al-
lee Sachsen-Anhalts hat nicht nur für seine Bürgerinnen 
und Bürger etwas zu bieten, sondern auch für die Gäste 
der Stadt. Das älteste Schlosstheater im Land, der von 
Peter Joseph Lennè geschaffene Schlosspark (Garten-
träume) und das ehemalige Residenzschloss (Straße 
der Romanik) laden zum Verweilen ein. Seit 2009 findet 
das ROCKHARZ Festival (Referenzfeld des Netzwerkes 

iRock) jährlich auf dem Flugplatz im Ballenstedter Orts-
teil Asmusstedt statt. 

Seit dem Start des Netzwerkes iRock ist die Stadt Bal-
lenstedt assoziierter Partner. Der Bürgermeister Dr. Knop-
pik erhofft sich von iRock vor allem optimierte Techno-
logien hinsichtlich der Akustik oder auch neue Ideen für 
die Öffentlichkeitsarbeit und Tourismus für die Stadt. „Es 
wäre doch zum einen ideal auf dem Flugplatzgelände ein 
Hörerlebnis zu genießen und zum anderen beispielswei-
se in Badeborn akustisch nicht zu bemerken, dass ein 
Festival stattfindet.“ Des Weiteren nimmt das Thema Si-
cherheit immer einen hervorgehobenen Stellenwert ein. 
Insoweit spielen die Ereignisse von Duisburg bei jedem 
Festival eine Rolle, auch wenn die Veranstaltungen nicht 
miteinander vergleichbar sind, so der Bürgermeister in ei-
nem Interview mit dem Ballenstedter Stadtboten.

Kontakt:

Stadtverwaltung Ballenstedt
Ansprechpartner:Herr Dr. Michael Knoppik, Bürgermeister
Rathausplatz 12 in 06493 Ballenstedt
Tel.:	 039483–96750
Fax: 	 039483-278
E-Mail: 	 rathaus@ballenstedt.de
Internet: 	www.ballenstedt.de

Schloss Ballenstedt in Ballenstedt; Bildeigner: Juraj Lipták; Fotograf: Investitions- und Marketinggesellschaft Sachsen-
Anhalt mbH
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3.14 	�Tourismus-Marketing  
Sachsen-Anhalt GmbH, 
Magdeburg

Die TMSA® ist Tourismusmarketing Serviceagentur, die 
mit ihrer Kompetenz sowohl touristischen und tourismus-
affinen Partnern aus der Privatwirtschaft als auch Verbän-
den, Gemeinden, Städten, Kommunen, Landkreisen und 
Institutionen Sachsen-Anhalt- und Deutschlandweit zur 
Verfügung steht. Sie trägt mit ihrer Arbeit dazu bei, die 
Zahl der Ankünfte, Übernachtungen und der Tagesgäste 
in Sachsen-Anhalt zu erhöhen und somit die Auslastung in 
allen Beherbergungs- und gastronomischen Betrieben zu 
verbessern. Dazu öffnet sie allen Anbietern – neben beste-
henden und bewährten Wegen – weitere touristische Ver-
triebsmöglichkeiten und erschließt so vor allem den kleinen 
und mittleren Unternehmen einen besseren Marktzugang. 
Sie bietet an, unterstützend und begleitend im Rahmen 
des Produktmanagements zu wirken. Die TMSA® arbeitet 
als Vertriebsagentur der Investitions- und Marketinggesell-
schaft Sachsen-Anhalt mbH (IMG) im Auftrag des Landes 
Sachsen-Anhalt. Darüber hinaus akquiriert und realisiert 
die TMSA Aufträge auf eigene Rechnung für jeden touristi-
schen Auftraggeber. Die wesentlichen Geschäftsfelder der 
TMSA sind die Produktentwicklung und -akquise, die Pro-
duktion vertriebsorientierter Printmedien, das E-Business, 
Messe- und Verkaufspräsentationen, Reiseveranstalterko-
operationen und -Paketservice sowie Projektrealisierung, 
Veranstaltungsmanagement und Beratung.
 
Interview mit Matthias Poeschel, Geschäftsführer

Herr Poeschel, wie würden Sie das touristische Interesse 
an Sachsen-Anhalt einschätzen? Wie ist die Auslastung 
von Hotels? Und was kann man optimieren?
Sachsen-Anhalt hat sich aufgemacht, als Kernland deut-
scher Geschichte im Deutschlandtourismus eine Spitzen-
position, vor allem im Kulturtourismus, einzunehmen. Die 
Landesregierung und die Interessensverbände der Touris-
muswirtschaft setzen darum seit einigen Jahren konsequent 
auf die kulturtouristischen Markensäulen „Straße der Roma-
nik“, „Gartenträume“ und „Himmelswege“. Besonders die 
großen Landesausstellungen dazu in Magdeburg, Halle (S.) 
und Naumburg erreichten ein beachtliches Interesse mei-
nungsmachender überregionaler Medien. Immer wichtiger 
werden auch die Klassik-Festivals, wie z.B. die „Händel-

Festspiele“ Halle (Saale), die Magdeburger „Telemann-
Festtage“ oder auch das „Köthener Bachfest“. Das Refor-
mationsjubiläum „Luther 2017“ sehe ich als hoffnungsvolles 
und profilgebendes Projekt. Die stabil steigenden Zahlen bei 
den Ankünften und Übernachtungen in den letzten Jahren 
sind sehr erfreulich. Und natürlich ist und bleibt der Harz 
die beliebteste Reiseregion. Die Auslastung in den Hotels 
Sachsen-Anhalts liegt bei durchschnittlich 34 Prozent. Hier 
muss natürlich eine Steigerung her. Das funktioniert, wenn 
die Hoteliers nachgefragte, qualitativ gute Angebote am 
Start haben, deren Preis attraktiv ist. In den meisten Fällen 
ist aber nicht das Hotel der Grund für eine Reise, sondern 
eine Stadt/ Region oder eben ein Event. 

Wie sieht die Zusammenarbeit mit dem Netzwerk iRock 
aus? Woran arbeiten Sie in dem Bereich?
Wir planen, mit der brain SCC GmbH das XPackaging na-
mens „BITTE: Erklär mal kurz!“ umzusetzen. Erfolgreich 
werden wir sein, wenn ein gut durchdachtes Marketing- 
und Vertriebskonzept auf die Beine gestellt wird. Möglichst 
viel sollte letztendlich über einen Kanal online buchbar sein. 

Wie kann man gezielt die gerade jüngeren Leute, die 
Musikfestivals besuchen, für Tourismus/Sehenswürdig-
keiten etc. interessieren? 
Echt schwierige Aufgabe! Aber schon beim Online Informie-
ren und Buchen müssen wir zeigen, was es vor Ort neben 
der Location beispielsweise in Ballenstedt noch zu erleben 
gibt – wir brauchen den AHA-Effekt! Im Harz fällt mir dazu die 
„Megazipline“ und das „Wallrunning“ an der Talsperre Wen-
defurth oder das „Rosstrappen-Downhill“ in Thale ein. Sol-
che Sachen müssen wir wie selbstverständlich integrieren. 

Haben Sie Geheimtipps, was man sich in  
Sachsen-Anhalt unbedingt angucken sollte?
Ja klar doch: also in Ballenstedt natürlich das Schloss 
hoch über der Stadt mit dem Grab von Albrecht dem 
Bären, der schließlich Berlin gegründet haben soll. Un-
bedingt die Stiftskirche in Gernrode mit dem „Heiligen 
Grab“, das Tipidorf Kirchscheidungen in der Weinregion 
Saale-Unstrut, der Gartenträume-Park in Krumke (Alt-
mark) oder – ganz lokalpatriotisch – meine Heimatstadt 
Aschersleben, die älteste Stadt Sachsen-Anhalts.

Kontakt:

Tourismus-Marketing Sachsen-Anhalt GmbH (TMSA®)
Ansprechpartner:  
Dipl.-Kaufm. (FH) Matthias Poeschel, Geschäftsführer
Danzstraße 1 in 39104 Magdeburg
Fon: 	 0391-56 28 38 10 
Fax: 	 0391-56 28 38 11
E-Mail: 	 info@tm-sachsen-anhalt.de
Internet: 	www.tm-sachsen-anhalt.de bzw.  
	 www.fahrtziel-kultur.de
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4.1	� Vollautomatisierte  
Bierzapfanlage

Die vollautomatisierte Bierzapfanlage ist nicht weniger als 
das Ende des Schankverlusts in seinen denkbaren Vari-
ationen, und zudem eine Bereicherung für das Erlebnis 
des Gastes.

Durch die maschinelle Steuerung ist die vollautomatisierte 
Bierzapfanlage zweimal so schnell wie ein Mitarbeiter an 
einem herkömmlichen Zapfhahn und benötigt für ein Bier 
(0,33l) je nach Einstellung nur 3 bis 5 Sekunden. Ohne 
große Eile schafft die Maschine 1L Bier pro 20 Sekun-
den und dadurch 1 Fass Bier (50L) in ca. 15 Minuten. Ein 
Überlaufen des Glases ist dabei ausgeschlossen, und die 
obligatorische Schaumkrone bleibt natürlich vollkommen 
intakt. Zudem entfallen lange Wartezeiten für den Gast, 
die er auf Großveranstaltungen bisher in Kauf nehmen 
musste. Neben der Entlastung, die Ihr Betrieb zu Stoßzei-
ten erfährt, kann Ihr Servicepersonal nun auch selbstän-
dig das Bier für den Gast zubereiten. Damit verliert die Bar 
den Charakter eines „Flaschenhalses“ und ihre Prozesse 
laufen flüssiger. 

Durch die hohe Geschwindigkeit haben Ihre Mitarbeiter 
die Möglichkeit, Bier nur noch „on demand“ zu zapfen. Li-
terweise abgestandenes Bier wegkippen zu müssen, ge-
hört damit der Vergangenheit an, ebenso überschäumen-
de Gläser durch zu eiliges Zapfen. Die vollautomatisierte 
Bierzapfanlage füllt das Glas immer genau passend auf, 
und ist dabei auch in der Lage verschiedene Füllmengen 
zu bearbeiten – beispielsweise 0,3l Pils und 0,5l Weizen.

Großveranstaltungen erfordern oft aus verschiedenen 
Gründen den Einsatz ungelernten Personals, das Ver-
ständnis des Gastes hält sich bei unprofessionell gezapf-
tem Bier allerdings in Grenzen. Durch die vollautomati-
sierte Bierzapfanlage können auch ungelernte Mitarbeiter 
nichts mehr falsch machen sondern es genügt, wenn sie 
den automatischen Mechanismus in Gang setzen.

Die Anlage ist durch die kompakten Abmessungen leicht 
zu transportieren und nahezu überall einsetzbar. Als 
Stromversorgung benötigt die Pumpe entweder 220V 
oder 12V, aber durch den eingebauten Akku ist auch eine 
stromlose Verwendung möglich.

4	 Ausgewählte Produktentwicklungen des Netzwerkes

Weitere Informationen:

Tobias Richter & Daniel Ebelsberger
Richter & Ebelsberger GbR
Scheerenberger Straße 67 
in 37520 Osterode am Harz (Osterode)
Fon: 	 0177-6717185
E-Mail: 	 richter@ebelsberger.de

Erste Serie der neuen Zapfanlage beim Weizen zapfen
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4.2	� Neuartiges System zum  
In-Ear-Monitoring (Moni)

Wenn Musiker bei Konzerten ihren eigenen Klang und das 
Zusammenspiel innerhalb der Gruppe kontrollieren und 
sich orientieren möchten, nutzen sie oft Monitorlautspre-
cher, die eigens hierfür auf der Bühne aufwendig instal-
liert werden. Diese sogenannten Wedges beschallen die 
Künstler gesondert vom Publikum. Alternativ können die 
Künstler ein In-Ear-Monitoring nutzen, bei dem die Signa-
le über Ohrhörer eingespielt werden. Oft empfinden Be-
nutzer den Klang als unnatürlich und bemängeln Trage-
komfort, Kompatibilität und fehlende Standards der heute 
erhältlichen Systeme. 

Das Fraunhofer-Institut für Digitale Medientechnologie 
IDMT, die IMM Holding GmbH Mittweida, das Institut für 
Mikroelektronik- und Mechatronik-Systeme gemeinnützi-
ge GmbH Ilmenau (IMMS), die Scheinhardt Labortechnik 
Kreuztal, Sascha Paeth und die d248 Design – Knödl GbR 
wollen im Rahmen des iRock-Netzwerks ein technisch neu-
artiges System entwickeln, das die Limitierungen bestehen-
der Lösungen beseitigen und neben einer natürlichen Au-
diowiedergabe eine Vielzahl neuer Funktionen bieten soll. 

Mit diesem System können Musiker sich, ihre Mitspieler 
und das Publikum natürlich wahrnehmen. Möglich soll 
dies u.a. durch Tracking-Funktionen werden, mit denen 
die Position der Akteure verfolgt wird. Außenmikrofone am 
Ohrhörer nehmen auch die Umgebungsgeräusche auf. Mit 
diesen Informationen wird die Wiedergabe der Situation 
dynamisch angepasst – Funktionen, die in bisherigen Sys-
temen komplett fehlen, für die Akzeptanz jedoch entschei-
dend sind. Denn der Mensch hört Schallquellen stets in 
einer komplexen akustischen Umgebung. Dabei werden 
unbewusst eine Menge an Informationen ausgewertet. So 
werden verschiedene Schallquellen einzeln und in Relati-
on zueinander räumlich lokalisiert und die jeweilige Raum-
akustik hilft der Orientierung in der Umgebung. Fehlen 
solche Informationen in der Wiedergabe wie in einem her-
kömmlichen System, so wird der Klang oft als unnatürlich 
und qualitativ nicht zufriedenstellend eingeschätzt. 
 
Zudem kann mit dem neuen System die Wiedergabe indi-
vidualisiert werden. Somit ist ein auf das Gehör eines Mu-
sikers abgestimmter Klang mit zusätzlicher Raumakustik 
möglich. Einmal erhobene Messwerte können bei jeder 
Veranstaltung importiert werden.

Robuste und einfach zu bedienende Elemente sollen das 
zukünftige Produkt auszeichnen. Ein Techniker stellt alle 
Parameter am zentralen Audioprozessor ein, wo klassi-
sche Mischpultaufgaben und die Steuerung der neuen 

Funktionen des Systems zusammenlaufen. Ein schnel-
les Umschalten zwischen Voreinstellungen, individuellen 
Nutzerdaten und eine Fernsteuerung unterstützen den 
Techniker hier umfangreich. Die Benutzer profitieren auch 
von dem Tragekomfort und der automatisierten Kontrolle 
des passgenauen Sitzes der Ohrhörer. Somit können die 
Techniker zeitnah über Fehlstellungen informiert werden, 
um sofort zu reagieren. Dieser Informationsaustausch 
zwischen Künstler und Techniker ist gerade auf Festival-
bühnen mit ihrem oft eindrucksvollen Licht- und Bühnen-
design schwierig.

Für den wirtschaftlichen Erfolg des Systems sind die 
Modularität und die Kompatibilität zu existierenden Sys-
temen entscheidend. Neben der zentralen Nutzerschnitt-
stelle für Experten und Bedieneinheiten auf der Bühne 
werden Schnittstellen für künftige mobile Steuerungen via 
Smartphone oder Tablet sowie für derzeitige und künftige 
Module integriert.

 

Weitere Informationen:

Dipl.-Ing. (FH) René Rodigast
Fraunhofer-Institut für Digitale Medientechnologie IDMT
Ehrenbergstraße 31 in 98693 Ilmenau
Tel.: 	 036 77-467 390
Fax: 	 036 77-467 467
E-Mail: 	 rene.rodigast@idmt.fraunhofer.de

Reflexionsarmer Raum am Fraunhofer IDMT zur Durch-
führung von akustischen Messungen und Hörtests
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4.3	� Zeiterfassungsterminal  
TimiPro UMC
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5.1	� ROCKHARZ Festival,  
Ballenstedt

Das ROCKHARZ Festival ist eine mehrtägige Open-Air-
Musikveranstaltung im Bereich Rock, Metal und Gothic, 
welche bis zum Jahr 2008 im Landkreis Osterode am 
Harz (Niedersachsen) beheimatet war und seit 2009 im 
Landkreis Harz (Sachsen-Anhalt) jeweils an vier zusam-
menhängenden Tagen im Monat Juli stattfindet. 

Im Laufe der mittlerweile zwanzigjährigen Geschichte der 
ROCKHARZ-Veranstaltung ist es gelungen, sich in den 
„Top 5“ der jährlich stattfindenden deutschen Metal- und 
Gothic-Festivals mit einer derzeitigen Gesamtteilnehmer-
zahl von ca. 12.000 Personen zu etablieren.
Eine Besonderheit des ROCKHARZ Festivals liegt ohne 
Zweifel in den beiden gleichwertigen, direkt nebeneinan-
der stehenden Hauptbühnen, von denen die insgesamt ca. 
50 Bands des Festivals abwechselnd ihre Shows präsen-
tieren. Daraus resultiert, dass es beim ROCKHARZ Festi-
val keinerlei Zeitüberschneidungen zwischen den Bands 
gibt. Im Gegenteil sind zwischen den einzelnen Darbietun-
gen immer wieder kleine Pausen angesetzt, in denen sich 
die Besucher zwischen den Bühnen bewegen können.

Darüber hinaus zeichnet sich das ROCKHARZ Festival 
durch kurze Wege und eine besonders familiäre Atmo-
sphäre aus, welche sowohl Fans as auch Bands gleicher-
maßen zu schätzen wissen. Die Lage des Festivalgelän-
des am Fuße der sagenumwobenen Harzer Teufelsmauer 
tut ihr Übriges, um das ROCKHARZ Festival in seiner Art 
von anderen Veranstaltungen des Genres abzugrenzen.

5	 Referenzfelder des Netzwerkes iRock

Weitere Informationen:

VERUGA GmbH
Bahnhofstrasse 26 in 37520 Osterode am Harz
Fon: 	 0 55 22/406286,
E-Mail: 	 info@rockharz.com
Internet: 	www.rockharz.com

Pressekonferenz und iRock-Netzwerktreffen auf dem ROCKHARZ Festival 2012 in Ballenstedt/Anhalt
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5.2	� Summer Breeze Open Air, 
Dinkelsbühl

Das SUMMER BREEZE Open Air schaut seinem 16-jäh-
rigen Bestehen entgegen. Bereits zum achten Mal weht 
die eiserne Sommerbrise vom 15. bis 17. August 2013 im 
schönen Dinkelsbühl. Auf dem Flugplatz des Aeroclubs 
Dinkelsbühl zwischen Illenschwang und Sinbronn wird 
das SUMMER BREEZE Open Air wie gewohnt über drei 
Tage stattfinden. 

Das SUMMER BREEZE Open Air Festival hat sich im Lau-
fe der letzten Jahre zum größten Metal Open Air Festival 
Süddeutschlands entwickelt und ist gleichzeitig das zweit-
größte Heavy Metal Open Air Deutschlands. Nicht nur für 
Newcomer und regionale Bands ist ein Festival dieser Grö-
ßenordnung eine ideale Möglichkeit, sich der breiten Mas-
se zu präsentieren und in der Szene zu etablieren; auch 
Bands aus der internationalen Metal-Szene lassen das 
Festival zu einem musikalischen Großereignis werden.

Den Besuchern wird neben der Musik eine große „Food-
Meile“ mit vielen verschiedenen Getränke- und Essens-
ständen angeboten. Ebenfalls gibt es eine „Non-Food-Mei-
le“, wo Merchandise-Artikel, Kunstgewerbe und sonstige 
Andenken und Genre-affine Produkte erworben werden 
können. Den Gästen steht ein Campingplatz zur Verfü-
gung, der mit seinen Duschen, Dixi-Toiletten sowie seinem 
Supermarkt, Biergarten und einem Partyzelt direkt an das 
Festival angrenzt. Sowohl auf dem Campingplatz, als auch 
auf dem kompletten Festivalgelände und an den Einlass-
schleusen wird von einer professionellen Security-Firma 
rund um die Uhr für die Sicherheit der Besucher gesorgt.

Die auftretenden Bands entstammen den unterschied-
lichsten Spielarten des Heavy, Black und Death Metal, 
sowie des Punk, Hard Rock und Mittelalterlicher Musik. 
Dadurch werden wir auch 2013 wieder genau den Ge-
schmack der Besuchertreffen. Diversität ist eines der 
Erfolgsrezepte. Zum wiederholten Male wird es 2013 ein 
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Partyzelt auf dem Campingplatz geben, in dem bereits ab 
Mittwoch weitere Programmpunkte geplant sind. So fin-
det dort am Mittwochnachmittag ein Nachwuchs Contest 
statt, bevor abends etablierte Bands auftreten. Am Don-
nerstag, Freitag und Samstag werden in diesem großen 
Zelt weitere Bands auftreten.

2007 feierte das SUMMER BREEZE Open Air sein 10-jähri-
ges Bestehen. Da der Umzug von Abtsgmünd auf ein grö-
ßeres Festivalgelände in Dinkelsbühl im Jahr 2006 mit ex-
trem positiver Resonanz von Seiten der Gäste und Presse 
vonstatten ging, wurde im Jahr 2007 eine wesentlich höhe-
re Besucherzahl, nicht zuletzt auch wegen des 10-jährigen 
Jubiläums, erwartet und erreicht. Seither ist die Zuschau-
erzahl stetig und in einer gesunden Form gewachsen. Die 
Erwartung für das Jahr 2013 ist genau so hoch wie 2011 
und 2012. In diesem Jahr sieht das SUMMER BREEZE sei-
ner 16. Auflage entgegen, die Wahrscheinlichkeit, die letzt-
jährige Besucherzahl zu toppen, ist groß.

Im Gegensatz zu vergleichbaren Festivals unterscheidet 
sich das SUMMER BREEZE Open Air vor allem darin, 
dass der Altersdurchschnitt unserer Besucher bei ca. 
20 Jahren liegt. Die meisten Besucher kommen aus der 
regionalen Umgebung, sind noch in der Ausbildung und 
haben sonst wenige Möglichkeiten, Festivals oder Kon-
zerte zu besuchen. Aber auch internationales Publikum 
reist von Jahr zu Jahr vermehrt zum SUMMER BREEZE 
Open Air an. 

Auf zwei Open Air-Bühnen ohne Überschneidungen und 
bereits ab Mittwoch, den 14. August 2013, im Partyzelt 
und auf unserer vierten Bühne, der Camel Stage neben 
dem Partyzelt, werden wir euch erbarmungslos harte 
Klänge um die Ohren hauen. Für 92,- EURO (inklusive 
VVK-Gebühr, Parken/Camping und dem Busshuttle zwi-
schen dem Gelände und Dinkelsbühl) gibt es das Wo-
chenendticket!

Weitere Informationen:

SILVERDUST GmbH
Schulstraße 11 in 73084 Salach
E-Mail: 	 info@summer-breeze.de
Internet: 	www.silverdust.de und www.summer-breeze.de
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6	� Auszüge aus dem Presse- 
und Medienspiegel

•	 Internetauftritt und -präsenz: www.irock-netzwerk.de

•	 Imagefilm des iRock-Netzwerkes  
(siehe www.youtube.de)

•	 Beitrag im Heute-Journal des ZDF am 09.07.2012 
(siehe www.youtube.de)

•	 Beitrag in MDR-aktuell des MDR am 14.07.12  
(siehe www.youtube.de)

•	 Interview zum Netzwerk iRock durch Redakteure der 
Online-Zeitschrift Metal 4 am 14.07.12 auf dem Rock-
harzfestival in Ballenstedt (siehe www.youtube.de)

•	 Artikel „iRock – sonnige Zeiten für Open-Air-Musik-
festivals / Rockharz in Ballenstedt dient als Referenz-
veranstaltung“ im Amtsblatt der Stadt Ballenstedt 
(Ballenstedter Stadtbote, Ausgabe 7/2011 vom  
13. Juli 2011, Seite 6

•	 „iRock“ leistet Beitrag für erfolgreiche Musikfestivals / 
Akademische Unterstützung für Fans“ in der Harzer 
Volksstimme vom 15. November 2011, Seite 12 

•	 Artikel „Rockharz-Festival: Ankunft in der deutschen 
Open-Air-Profiliga – Zuschauerrekord“ in der Leipziger 
Volkszeitung – Online am 14.07.12

•	 Präsentation iRock am Tag der offenen Tür der 
Hochschule Harz in Wernigerode am 09.06.12, inkl. 
Vortrag „Innovationen für Musikfestivals“ (Referenten: 
Prof. Dr. Uwe Manschwetus und Dr. Ingo Böhlert)

•	 Präsentation iRock vor Journalisten auf einer Presse-
konferenz auf dem ROCKHARZ Festival in Ballenstedt 
am 14.07.12
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